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7 20 Gr., 


Katowice, den 12. März 1930 


st 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
auswärts 30 Gr.. Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Für das Erfeheinen von Anzeigen an beftımmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegefalten werden, fowie für die eg telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nic 
3 verweigert werden. 
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Zweite Abstimmung über die Younggesetze 


A 174 für Youngplan / 24:206 für Polen. Ablunmen 


Das Zentrum ſtimmt mi 


(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 11. März. Der Reichstag trat Diens- 
tag nachmittag in die Abſtimmung über bie 
Younggeſetze in zweiter Leſung ein. Von 
Zentrumsſeite verlas der Abg. Dr. Bri- 
ning als Fraktionsvorſitzender eine Begrün⸗ 
dung dafür, daß das Zentrum in ſeiner Mehr⸗ 
heit für die Mounggeſetze ſtimmen werde. 
Darauf kündete der Vorſitzende der Baye- 
riſchen Volkspartei, Prälat Leicht, 
für die Bayern Stimmenthaltung an. 
Das Haus iſt vollbeſetzt. Die namentliche 
Abſtimmung ergibt: 


263 Stimmen für den Young- 

plan, 174 dagegen, 25 Abge⸗ 

ordnete haben ſich der Stimme 
enthalten. 


Die Enthaltungen gehen im weſentlichen auf die 
Abgeordneten der Bayeriſchen Volkspartei, fer- 
ner aber auch auf zwei Zentrumsabgeordnete, 
Bornefeld⸗Ettmann Feilmayr 
und ein Zentrumsmann, Dr Föhr (Baden), hat 
ſogar gegen den Poungplan geſtimmt. Drei 
Volksparteiler, nämlich von Gilſa, 
Köngeter und Hueck, haben ſich nicht betei⸗ 
ligt. Mit großer Spannung wird das Ergebnis 
vom Hauſe entgegengenommen, obwohl niemand 
mehr überraſcht war; denn man wußte bereits, 
ſeit der Abg. Brüning von einer Unterredung 
beim Reichspräſidenten zurückgekehrt war, wie 
die Dinge laufen würden. 

Die Mehrheit, die * den Poungplan, Arti- 
kel 1, ſtimmte, fand ſich im weſentlichen auch für 


die übrigen Artikel zuſammen. ann 
aber kam die 
Abſtimmung 
über das Polenabkommen. 
Einem Antrag der Oppoſition gelang es, die 


Abſtimmung über das Liquidationsabkommen 
vom 31. Oktober 1929 abzutrennen von den 
übrigen Abſtimmungen: Von einer Stimmen- 
mehrheit von 89 blieben nur noch 18. 

224 Abgeordnete ſtimmten mit „Ja“, 

206 mit „Nein“, 

29 Abgeordnete euthielten ſich der 

Stimme. 2 

Selbſtverſtändlich ſtimmten gegen das Polen- 
abkommen alle Parteien der Oppoſition. 
Die Stimmenthaltungen kamen wieder auf das 
Konto der Bayeriſchen Volkspartei, 
aber auch der beiden volksparteilichen Abg. Dr. 
Becker (Heffen) und Cramm- (Hannover). 
Weiter haben 11 Abg. des Zentrums ſich der 
Stimme enthalten, und zwar die folgenden: 

Crone⸗Münzebrock, Dr Drees, Feil⸗ 
mayr, Hofmann, Ludwigshafen, Dr Klöck⸗ 
ner, Dr Krone, Neyſes, Dr Schreiber, 
Tremmel, Frau Weber und Wilkens. 

Von den Regierungsparteien ſtimmten 26 
Abgeordnete offen gegen das Polenabkommen, 
und zwar von der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei die acht Abgeordneten: 

Günther, Dr Hoff, Hueck, Janſon, 
Köngeter, Dr Leutheußer, Schmidt, 
Düſſeldorf und Dr Schnee; 

vom Zentrum die achtzehn Abgeordneten: 

Beck, Oppeln, Blum, Krefeld, Borne- 
feld⸗Ettmann, Diez, Damm Ehr 
hardt, Fahrenbrach, Dr Föhr, Baden, 
Hartwig, Oppeln, Dr Hermes, Imbuſch, 
Dr. Köhler, Neumann, Dr Perlitius, 
Dr Schetteer, Köln, Schlack, Ulitzka und 
Warnke. : 

Als das Abſtimmungsergebnis verkündet 
wurde, hörte man auf der Rechten des Hauſes 
Pfuirufe, und lebhafte Unruhe war be 
merkbar. ee 

Am morgigen Mittwoch 
Leſung und damit die Schluß abſtim mung 


ſtatt, wahrſcheinlich aber 
bereits heute gefallen. 


iſt die 


i Entſcheidung Polenvertrag als unannehmbar an⸗ 
Die Mehrheit für den geſehen wird, um jo mehr, als er die Vorſtufe zur 


oungplau ijt ausreichend, die Mehrheit für | Annahme des Oberſchleſien ſchwer ſchädigenden 


das Polenabkommen ift zwar gering.] deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 


aber doch nicht ſo klein, daß ſie durch Zufällig⸗ 
keiten, wie plötzliche Erkrankungen bis zum 


den ſoll! 


Hindenburg gab die Entſcheidung 


Dringende Aufforderung an das Zentrum — Zuſicherung der Finanzſanierung 
[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes 


Berlin, 11. März. Die Verhandlungen, die 
die Sozialdemokraten, das Zentrum, die Demo⸗ 
kraten und die Bayriſche Volkspartei über ein 
neues Finanzprogramm geführt haben, 
haben folgendes ergeben: 

Das Reich ſoll endgültig auf die Bier⸗ 
ſteuererhöhung verzichten, dafür ſollen 
die Länder ermächtigt werden, ihrerſeits die 
Bierſteuer zu erhöhen. Neben dem bereits vor- 
geſehenen Benzin- und Benzolzoll ſoll eine innere 
enge rhöhungsſteuer treten, von der 
etwa 35 Millionen RM erwartet werden. Die 
Umſatzſteuer ſoll von 0,75 auf 0,80 erhöht 
werden, was 40 Millionen RM ausmachen 
würde, weitere 40 Millionen RM follen gewon⸗ 
nen werden dadurch, daß der erſte Um ſatz 
nach der Einfuhr der Umſaßzſteuer unter⸗ 
worfen iſt. Die Mineralwaſſerſteuer 
mit ihren 40 Millionen RM ſoll voll dem 
Reiche zugute kommen; die Sektſteuer ſoll 
um einen Betrag von 3 Millionen RM erhöht 
werden, die Kapitalertragsſteuer ſoll 
möglichſt bald für alle feſtverzinslichen Werte 
ohne Unterſchied der Emiſſionstermine außer 
Kraft geſebt werden, was 45 Millionen RM 


Ausfall bedeutet, und ſchließlich ſollen 
Steuerſenkungen für das Jahr 1931 in 
geringen Umfange in Ausſicht genommen 
werden. 


Soweit die Weimarer Parteien. 

Inzwiſchen hat der Reichspräſident 
den Zentrumsführer Dr Brüning zu ſich 
gebeten und dieſen wiſſen laſſen, daß er eine An⸗ 
nahme des Noungplans mit nur geringer 
Mehrheit nicht ohne weiteres hinnehmen 
könne, daß er vielmehr in einem ſolchen Falle 
genötigt ſein werde, an die Vorlegung der 


oungvorlagen an das Volk, aljo an einen neuen 


Volksentſcheid, zu denken. Das war ein 
deutlicher Appell an das Zentrum — das 
noch geſtern erklärt hatte, es werde fih wenig- 
ſtens in der zweiten Leſung der Poungvorlagen 


— —— — 


der Stimme enthalten. Auf der anderen 
Seite hat der Reichspräſident aber ſeiner Mei⸗ 
nung dahin Ausdruck gegeben, daß eine Verab⸗ 
ſchiedung ausreichender Finanzgeſetze im 
Laufe dieſes Monats unbedingt erforderlich ſei, 
und erklärte, er werde alle verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mittel anwenden, um die zu 
Ultimo des Monats erforderlichen Summen auf⸗ 
bringen zu helfen. Dieſer Hinweis euf alle ver- 


faſfungsmäßigen Mittel muß mohl fo gedeutet 


werden, daß der Reichspräſident gegebenenfalls. 
wenn nämlich eine Reichstagsmehrheit für das 
Finanzprogramm nicht zuſtande kommt, bereit ift, 
bereit iſt, ; 


Steuergeſetze auf Grund des $ 48 


der Reichsverfaſſung auf dem Verordnungswege 
in Kraft treten zu laſſen. 


Dieſes Eingreifen des Reichspräſidenten hat 
die Lage ſoweit geklärt, daß für die Annahme der 
Pounggeſetze keine Gefahr mehr beitand, 

Das Reichskabinett war nun überraſchender⸗ 
weile keineswegs bedingungslos bereit, das 
Finanzprogramm der vier Parteien zu überneh- 
men, im Gegenteil, ſchon am Vormittag erklärte, 
ausdrücklich auch im Namen des Reichskanzlers, 
Reichsfinanzminiſter Moldenhauer. daß die 
ganzen Finanzverhandlungen der Weimarer 
Parteien nur für die ſpätere Entſcheidung des 
Reichstages eine gewiſſe Bedeutung haben könn⸗ 
ten, die Regierung aber zunächſt nichts angingen. 
Die Regierung bleibe bei ihrem eigenen Pros 
gramm und gedenke nicht, ſich die Führung aus der 
Hand nehmen zu laſſen. Aehnlich hat es der 
Reichskanzler dann auch noch ſelbſt den Führern 
der vier Weimarer Parteien erklärt. Die Folge 
dataus dürfte ſein, daß die Beſtrebungen erneut 
ſortgeſetzt werden, alle fünf Koalitionsparteien, 
einſchließlich der Deutſchen Volkspartei, auf das 
Moldenhauerſche Programm zu einigen, d. h. die 
Große Koalition zu erhalten! 


... DVP! / A ( ( ( 


morgigen Tage noch in eine Minderheit verändert 
werden könnte. Die Abſtimmungen am Mittwoch 
werden alſo an dem Bild von heute nichts mehr 
ändern. 
* 

f Mit Genugtuung wird man in Ober- 
ſchleſien anerkennen, daß die ſfämtlichen 
oberſchleſiſchen Zentrumsabgeord⸗ 
neten gegen das Polenabkommen 
geſtimmt haben. Mit um jo größerem Ye- 
fremden aber wird es in den nationalen 
Kreiſen des oberſchleſiſchen Grenzlandes aufge- 
nommen werden, daß der volksparteiliche ſchle⸗ 
ſiſche Reichstagsabgeordnete Freiherr von 


Rhein baben ſich völlig im Polenkurs von 


Dr. Curtius für das Abkommen eingeſetzt hat. 
Wir glauben nicht, daß ſich die Deutſche 
Volkspartei Oberſchleſiens mit dieſer 
Haltung des Freiherrn von Rheinbaben ſtill⸗ 
ſchweigend abfinden wird, da gerade hier im 


Wir hatten kürzlich ſchon darauf hingewieſen, 
daß ſich die Reichsregierung bei ihrer Einitel- 
lung zum ßpolniſchen Liquidationsabkommen 
weſentlich vom Drucke Frankreichs be— 
einflußt fühlt, und wir hatten weiter angedeutet, 
daß das verdächtig hartnäckige Feſthalten 
Dr. Curtius' an dem politiſchen Junk⸗ 
tim zwiſchen Poungplan und polniſchem Liqui⸗ 
dationsabkommen offenbar mit einer politiſchen 


Bindung des Reichsaußenminiſters im Zuſam⸗ 


menhang ſteht, die er im Haag gegenüber Frank 
reich eingegangen iſt. Dieſe unſere Auffaſſung 
findet heute eine Stütze in der „Nationallib. 
Corr.“, in der es heißt: „Es beſteht kein 
Zweifel darüber, daß ſeitens der übrigen 
Vertragspartner, insbeſondere ſeitens Frant- 
reichs, auch das polniſche Liquidationsabkom⸗ 
men als ein Vextrag bezeichnet und empfunden 
wird, der im politiſchen Zuſammen⸗ 
hang mit dem Poungplan ſteht und eben- 


findet die dritte Grenzland aus den unmittelbaren national» undſſo wie der Poungplan vom Deutſchen Reichstag 
wirtſchaftspolitiſchen Erfahrungen heraus derlberabſchiedet werden mu ß.“ 


D. Reb. 


Sitzungsbericht 


Präſident Löbe eröffnet die Sitzung mit der 


bil-4 Mitteilung vom Eintritt des Abg. Bartſchat 


Dem.) in den Reichstag an Stelle des ausge 
chiedenen Abgeordneten Hellpa ch. 
Nach Erledigung verſchiedener kleiner Bors 


lagen beginnen gegen 16,45 Uhr die Abſtimmun⸗ 
gen über die Nounggeſetze. 


Vorher verlieſt 


Abg. Dr Brüning (3tr.) 
klärung des Zentrums: 


„Da durch die neuerliche Entwicklung der 


folgende Era 


Finanzverhandlungen, insbeſondere aber 
auch durch die heute abgegebenen bedeut⸗ 
ſamen Erklärungen nunmehr die feſte 


Gewähr gegeben ift, daß die die Voraus- 
ſetzung für eine Zuſtimmung des Zentrums 
bildende ſofortige Sicherung der 
Finanzen ſo erfolgen wird, daß rechtzeitig 
die erforderlichen Kaſſeneingänge {fies 
ßen, hat fidh die Zentrumsfraktion in ihter 
Mehrheit entſchloſſen, den vorliegenden 
Geſetzen aus geſamtpolitiſchen Erwägungen 
ihre Zuſtimmung zu geben unter Er⸗ 
neuerung ihres Appells an alle zur Regie⸗ 
rung ſtehenden Parteien, die zur Erreichung 
der unauſſchiebbaren politiſchen Notwendig⸗ 
keit der Fin anzſanierung erforder⸗ 
lichen Maßnahmen auf parlamentariſchem 
Boden zu verwirklichen.“ (Unruhe rechts.] 
Abg. Leicht (BIP erklärt für feine Frats 
tion: 

„Da durch die neuerliche Entwicklung der 
Finanzverhandlungen zwar das „Daß“ aber 
nicht das „Wie“ uns genügend feſtgelegt 
erſcheint, werden wir uns der Stimme 


a 


enthalten.“ 
Es folgt dann die 


namentliche Abſtimmung 


über den Artikel 1 des Geſetzes über die Haager 
Konferenz. Darin wird dem Pariſer Sach⸗ 
verſtändigenplan und den Vereinbarun⸗ 
gen über die Rheinlandräumung zuge⸗ 
ſtimmt. $ i 
Gegen die Vorlage ſtimmen die Deutſch⸗ 
nationalen, Nationalſozialiſten, 


Chriſtlich⸗Nationale Arbeitsgemeinſchaft, 


Wirtſchaftspartei und Kommuniſten, 

während ſich die Bayeriſche Volkspar⸗ 
tei und die Deutſche Bauernpartei der 
Stimme enthalten. 


Artikel 1 
wird mit 263 Stimmen gegen 174 Stimmen, bei 
25 Enthaltungen, angenommen 


Artikel 2 
wird mit 261 gegen 173 Stimmen bei 25 Ent- 
haltungen angenommen. 


Artikel 2 enthält die Zuſtimmung zur ende 
gültigen Faſſung des Sachverſtän⸗ 
digenplaus und zu den Einzelvereinbarungen 
über die Internationale Bank, die M os 
ratoriumsklauſel uſw. 


Die Artikel 3 und 4 


betreffen das deutſch⸗belgiſche Markabkom⸗ 
men und die Räumungsamneſtie. In 


einfacher Abſtimmung werden fie angenom⸗ 
men. 


In der Ausſchußfaſſung werden angenommen 
das Reichsbankgeſetz, das Reichsbahn⸗ 
g eſetz und das deutſch⸗amerikaniſche Schul⸗ 

enabkommen. 

Vor der Abſtimmung über den Geſetzentwurf, 
der die Liquidationsabkommen mit den 
verſchiedenen Mächten umfaßt, wird beſonders in 


* 


a DEE N PiL 
8 


n 


* 


2 
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„Kein Vertrauen mehr 
zu Deutſchland!“ 


Wachſender Peſſimismus des Auslandes / 

Die peſſimiſtiſche Beurteilung der pofitiichen Ausſprache 

und wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands greift jetzt 

immer ſtärker auch im Ausland Platz. Die 

günſtige Auffaſſung vieler ausländiſcher Beob⸗ 2 

achter der deutſchen Verhältniſſe über Deutſch⸗ 

lands Widerſtandskraft und Zu⸗ 

kunfts möglichkeiten wird mehr und mehr 


aufgegeben. So leſen wir u. a. in den weit ver⸗ 
breiteten „Baſeler Nachrichten“: 


„Der gefahrvolle Zuſtand einer Geſellſchaft iſt 
der, wenn breite Maſſen, von Verzweif⸗ 
lung erfüllt, vom Gefühl erfaßt werden, es gehe 
ſo nicht mehr weiter, es müſſe etwas geſchehen — 
nur weiß niemand was. De tichland nähert ſich 
bedenklich dieſem Zuſtande: Verzweiflung 
und Ratloſigkeit nehmen überhand, reichen 
von den unteren Schichten der Lohnarbeiterſchaft 
bis weit hinauf in das Bürgertum. Selbſt das 
Großunternehmertum ſieht ſich immer in Frankfurt a. an einer Sitzung der Ge⸗ 
deutlicher in die heutige Antinomie zwiſchen meinſchaftsgruppe deutſcher Hypothekenban⸗ 
Wirtſchaft und Staatsmacht verſtrickt, beginnt ken teilgenommen hatte, gewährte einem Ver⸗ 
die nahende Erdroſſelung als unentrinn⸗ treter des WTB. eine 


bar zu empfinden und rüſtet zum Verzweiflungs⸗ 
Unterredung, 


kampf, um nicht den maßloſen Steuern, den über⸗ 
in der er eine Anzahl Fragen über die von ihm 


ſteigerten Soziallaſten und den Abzapfungen von 

Reparationsabgaben zu erliegen. Zu Tauſenden] ! KA J 

e ß... 

in Konkurs oder löſen ihre Geſchäfte freiwillig ther machte jedoch ausdrücklich darauf aufmerk- 
jam, daß ſeine Ernennung noch der Mitvollzie⸗ 


auf, da die ungeheueren Zinsſätze für 
Leihgeld müheloſeres und reichlicheres Einkom⸗ hung durch den Reichspräſidenten und der Gegen⸗ 
men gewähren. Denn dies iſt eines der Symp⸗ zeichnung durch die Reichsregierung bedürfe. 
tome dieſer Vertrauenskriſe: Der Leihzins Frage: „Wird mit der Uebernahme Ihres 
ſchnellt in die Höhe, indes die Rentabili⸗ Amtes eine Aenderung in der bisherigen 
tät des arbeitenden Kapitals fih ſtändig ſenkt.] Politik der Reichsbank eintreten?“ 
Die Arbeitsloſigkeit legt ſich mit erhöhter Laſt Antwort: „Die Bedeutung der Arbeit des 
auf den Staatsſäckel und in der Folge als Reichs bankpräſidenten liegt weit mehr noch, als 
Steuer auf den noch beſchäftigten Teil des Volkes Er dieſer rage hervorzugehen Mae in ſeinen 
und bes Capitals, Damit färänlen fió bie Ber es ber Marrit des Aana nn gerade beräber ift 
tätigungSmöglichkeiten immer mehr ein. So treibt Erllärungn ahnden unmöglich, beſtimmte 
ein Keil den anderen, bis der unüberbrückbare Frage: „Wel 34 . „ a ; 
Riß da ift, der Riß, auf den Moskau lauert: a 1 ee 5 ve 5 
Die Spaltung der bürgerlichen Geſellſchaft und olgen?“ 3 
der Zuſammenbruch der bürgerlichen Wirtſchaft.“ 
* 


über alte und neue Bläne 


[Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 11. März. Die Reichsbank teilt mit: 

„Der Generalrat der Reichsbank wählte einſtimmig in feiner 
heutigen Sitzung an Stelle des ausſcheidenden Reichsbankpräſidenten Dr. 
Hialmar Schacht den Reichskanzler a. D. Hans Luther zum Präſi⸗ 

denten des Reichsbankdirektoriums mit Wirkung vom 3. April d. J., an 

welchem Tage die Uebergabe der Amtsgeſchäfte ſtattfindet. Die Beſtäti⸗ 

gung des Herrn Reichspräſidenten für die Wahl des neuen Reichsbank⸗ 
präſidenten iſt nachgeſucht worden.“ 

Da an einer Beſtätigung Dr Luthers durch 

den Reichspräſidenten nicht zu zweifeln iſt, jo 


kann er bereits heute endgültig als der neue 
Reichsbankpräſident angejehen werden. 


Reichskanzler a. D. Dr Luther, der heute 


Gedanken der Reichsreform zu verwirklichen 
ſuchen?“ 

Antwort: „Hierauf möchte ich zunächſt 
ſachlich antworten, daß eine durchgreifende Reihs- 
und Staatsreform, wie der Bund zur Erneuerung 
des Reiches ſie betreibt, ein tragender Teil jeder 


Geſamtreform 


ift, von der ich in meiner vorigen Antwort ge- 
ſprochen habe. Die Arbeit des Bundes wird mit 
vollem Nachdruck fortgeſetzt werden. Ich ſelbſt 
werde allerdings, worüber ich mich mit einer 
Reihe leitender Perſönlichkeiten des Bundes bes 
reits verſtändigt habe, den Vorſitz nieder ⸗ 
legen, um mich ganz den neuen großen 
Aufgaben zu widmen. 

Die Brücke zwiſchen beiden Tätigkeiten liegt 
für mich darin, daß es ſich in dem einen wie im 
anderen Falle darum handelt, durch geeignete, 
fei es organiſatoriſche, fei es die Wirtſchaft und 
das Geldweſen betreffende Maßnahmen die 
Leiſtungsfähigkeit des dentſchen Volkes zu ſtärken.“ 


Erwerbsloſen⸗Not 


Antwort: 7800 habe in meinem vor einiger 
Ken erſchienenen Buch von Deutſchlands eigener 
e 
i / Br : igkeit der Auslandsanleihen für Deutſchla 
Rüdtritts Dr Shahts für die dentſche eingehen ante lac Daß wirklich produktive 
Finanzzukunft läßt ih auch in amerika Anleihen für die deutſche Volkswirtſchaft nühlich 
niſchen Kreiſen feſtſtellen, daß jetzt in den ſind, 2 kann kein Zweifel ein. Ob darüber 
Vereinigten Staaten, wo das Vertrauen auf die hinaus die Hereinnahme von Kuslanb 45 ber» 
deutſche Zukunftsentwickelung geradezu traditio- antwortet werden kann, hängt davon ab, wie viel 
nell war, eine ganz andere Einſtellung Platz begründetes Vertrauen man in die Geſamt⸗ 
greift. Nicht die kurz⸗ oder langfriſtige Kapital. entwicklung Deutſchlands zu ſetzen vermag. 
anlage in Deutſchland — denn dabei haben die rage: „Wie beurteilen Sie perſönlich dieſe 
Mnerikaner noch keinen Dollar verloren —, zu Pe 1 AN í A 
wohl aber ihre eigene unternehmeriſche Betäti-| . An ort: „Die, wie jedermann weiß, großen 
gung hat den amerikaniſchen Geſchäftsleuten ge⸗ art en. Schwierigkeiten der art 
zeigt, wie gering bei uns die Ausſichten für einen ach daß 
wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg großen Stils des 
worden find. (Das wochenlange, kräfteverzehrende 
Hin» und Hergezerre der Parteien um die Er⸗ 
haltung der brüchigen Regierungskoalition wird 
ein übriges dazu tun, den deutſchen Kredit 
im Ausland noch mehr 
ſchwächen! D. Red.) 


ET EEE EEE TEENS RETTEN 


namentlicher Abſtimmung entſchieden über das in 
dieſem Geſetzentwurf enthaltene 


Im Zuſammenhang mit der Beurteilung des Berlin, 11. März. Bei Beginn der heutigen 


Sitzung des Landtages wies Abg. Falk (Dem.) 
die Behauptungen des Abg. Kaſper (Kom.) über 
ſeine Haltung während der Revolutionszeit in 
Köln als bösartige Erfindungen zurück. Bei der 
Abſtimmung über Weinbauanträge ſtellte fih V e- 
ſchluß unfähigkeit des Haufe herous. 
In der auf ſofort anberaumten neuen Sitzung 
begann die zweite Leſung des Haushaltes der 
Handels und 3 Laa 2 
ausſchuß empfiehlt über 40 Anträge zur Annahme, 
die ia Se EN gewerblichen Spitteifen es 
u. a. verlangen: Berückſichtigung des Mittels 
ſtandes, beſonders in den Grenzgebieten. 


Handelsminister Ir. schreiber: 


„Am deutlichſten wird die gegenwärtige wirt» 
ſchaftliche und ſoziale Lage unſeres Volkes gekenn⸗ 
zeichnet durch das Heer der Arbeits loſen. 
Am 15. Februar 1930 hatten wir an Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfängern einſchließlich Kriſenunter⸗ 
ſtützte nicht weniger als 2 584 903 gegenüber 
2 510 112 am gleichen Tage des Vorjahres. Die 


ſche Volk hat auch nach dem Kriege y Außer⸗ 
7 ordentliches erauf⸗ 
als bisher zu b i ar nicht einzu⸗ 
ſehen iſt, warum dieſe große Kraft ſich nun nicht 
mehr durchſetzen ſollte.“ 

5 „Sie haben deswegen alſo auch keiner⸗ 
lei efürchtungen wegen einer Gefährdung un⸗ 
ſerer Währung in naher oder ferner Zukunft?“ 


' Antwort: „Die Frageſtellung trifft nicht ganz | Urbeitsiofigkeit ift nicht in erſter Linie zurückzu⸗ 
deutſch⸗polniſche den Kern. führen ie die Rationaliſierung; die 
Liquidationsabkommen Die deutſche Währung ift durch die Gütererzengung ſelbſt hat eine Verminderung 


Die Abſtimmung ergibt die Annahme des 
Abkommens mit 224 gegen 206 Stimmen bei 29 
Enthaltungen. Mit der Oppoſition haben auch 
verſchiedene Abgeordnete des Zentrums und 
der Deutſchen Volkspartei gegen das 
deutſch⸗polniſche Abkommen geſtimmt. 


Mit 354 gegen 177 Stimmen bei ſieben Ent⸗ 
haltungen wird das deutſch⸗engliſche Qi- 
quidationsabkommen genehmigt. 

Auch die übrigen Liquidationsabkom⸗ 
men werden darauf angenommen. l 

Mit der Ablehnung nationalſozialiſtiſcher und 
kommuniſtiſcher Aenderungsauträge iſt 
die zweite Beratung der Pounggeſetze erledigt. 

Die nächſte Sitzung mit der Tagesordnung 
„Dritte Beratung der Pounggeſetze“ wird auf 
Mittwoch 12 Uhr angeſetzt. 


Vermißte feanzöfifehe Flieger 
in Händen der Chineſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 11. März. Nach einer Meldung aus 
Handi iſt am 6. März ein mit zwei Offizieren 
beſetztes franzöſiſches Militärflugzeug in 
der Gegend von Lang⸗Son, 20 Kilometer von 
der chineſiſch-indochineſiſchen Grenze auf chineſi⸗ 
ſchem Gebiet brennend abgeſtürzt. Von den bei⸗ 
den Inſaſſen fehlte bisher jede Spur. Nunmehr 
iſt ein Brief des einen Fliegerhauptmannes 
eingetroffen, in dem mitgeteilt wird, er habe ſich 
durch Fallſchirmabſprung gerettet, ſei verwundet 
und befinde ſich in der Gewalt von Chineſen, die 
ein Löſegeld verlangen. Von dem anderen Flieger⸗ 
hauptmann, der ebenfalls den Fallſchirmſprung 
wagte, fehlt noch jede Nachricht. À 


— — 


Reichs bankpräſident Dr. Schacht hat dem 
Reichspräſidenten zur Begründung feines Rück⸗ 
tritts ein längeres Schreiben zukommen laſſen, 
in dem er ſeine Auffaſſung über die politiſche Lage 
und über die Ausſichten der Reparationspolitik 
niedergelegt hat, 


endlich gewährleiſtete Unabhän- 
gigkeit der Reichsbank, für deren 
Notwendigkeit das deutſche Volk nach 
den ſchrecklichen Erfahrungen der In⸗ 
flationszeit das vollſte Verſtändnis 
hat, gegen dieſe Gefahr geſichert. 
Obendrein ſind die mit der Feſtigkeit 
der deutſchen Währung verbundenen 
in⸗ und ausländiſchen Inte reſſen 
ſo groß, daß ſie auch entgegenſtehende 
Kräfte und Verhältniſſe überwinden 
werden.“ 


„Spielen Sie mit dieſer letteren Be- 
merkung auf den Noungplan und die von dort 
etwa kommenden Gefahren an?“ 

Antwort: „Man kann den jetzt amtlich ſo 
genannten „Neuen Plan“ überhaupt nicht ifoliert 
betrachten. Er iſt ebenſo wie die ſchwere Ar 
beitsloſigkeit und die Wirtſchafts⸗ 
not, in der wir uns befinden, auf unſere allge- 
meine Bedrängnis von Reich und Volk 
zurückzuführen. Es iſt Aufgabe der verantwort⸗ 
lichen Reichspolitik, hier den Aus weg durch 
ein Geſamtprog ram m zu zeigen, bei dem 
es nicht nur auf die Einzelheiten ankommen wird, 
ſondern ebenſo ſehr auf die Gewinnung eines 
neuen Vertrauens im Ju- und Auslande 
zum deutſchen Staatsweſen. Hinſichtlich des 
Uebermaßes von Laſten, die das deutſche Volk 
tragen kann, möchte ich auf das hinweiſen, was ich 
bei den Vorverhandlungen über den Daweg. 
plan als Reichsfinanzminiſter immer wieder ger 
ſagt habe, nämlich, daß es ganz weſentlich darauf 
ankommt, in welchem Umfange das Ausland die 
deutſchen Ausfuhrerzengniſſe anfzn- 
nehmen bereit iſt und abnimmt.“ 

Frage: „Werden Sie trotz der Uebernahme 
des Amtes als Reichsbankpräſident weiter den 


Frage: 


erfahren. Die Rationaliſterung hat erft die Bor: 
ausſetzung dafür geſchaffen, daß wir einigermaßen 
konkurrenzfähig geblieben ſind. Der außerordent⸗ 
liche Kapitalmangel läßt eine Fülle von 
Auftrags- und Arbeitsmöglichkeiten für die deutſche 
Wirtſchaft nicht zur Entſtehung kommen. Es iſt 
anzunehmen, daß nach Verabſchiedung des Young: 
planes die Möglichkeit einer Beſſerung der Kapi⸗ 
talslage durch Aufnahme von Auslandsanleihen 
gegeben iſt. Und doch möchte ich dringend davor 


warnen, in dieſer Hinſicht die Grenzen des Mög⸗ 


lichen zu überſchätzen. 

Unter allen Umſtänden wird es notwendig 
fein, die Kreditaufnahme der Kommunen im Aus⸗ 
land zu organiſteren. Der übermäßig hohe 
Zins iſt auch für die Entwicklung der Löhne 
von micht geringer Bedeutung. Immerhin hat fid 
der relative Anteil Deutſchlands am geſamten 
Welthandel von Jahr zu Jahr vermehrt. Ich bin 
überzeugt, daß in keinem anderen Lant der Welt 
bie Geſamtunkoſten der Produktion im Verhält. 
nis zur Vorkriegszeit ſo geſtiegen ſind wie in 
Dentſchland. Die in den letzten Monaten entſtan⸗ 
dene größere Geldflüſſigkeit wird viel 
leicht in Verbindung mit Auslandsanleihen nach 
Verabſchiedung des Joungplans zu einer Senkung 
des Zinsfußes auf dem Kapitalmarkt führen und 
io der deutſchen Wirtſchaft wieder eine Anregung 
und einen Auftrieb bringen. 

Be einer vollen Geſundung unſerer wirt- 
fja tlichen Verhältniſſe können wir aber erft ge- 
angen, 
bringen durch ernſthafle Reformen auf dem 
Gebiet der Verwaltung und insbeſondere des 
Stenerweſens die Erleichterungen zu ſchaf⸗ 
fen, die unſere Wirtſchaft im Intereſſe der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter allen Um. 
* braucht Gewig ift aber, daß eine befrie- 
igende Entwicklung ber wirtſchaft 
zialen Verhältniſſe unſeres Landes um fo am} 
Farbe i je mehr alle Schichten unſeres 

kes die Sch wie i 
jetzt kämpfen, als 
ohne Rückſi 


wenn wir den Mut und die Kraft auf- I 


M. Luther Reichsbankpräſident 


rage: „Welche beſonderen Erfahrungen 
werden Sie aus Ihrer bisherigen privatwirt⸗ 
ſchaftlichen Tätigkeit der letzten Jahre in das neue 
Amt hinübernehmen?“ 

Antwort: „Meine privatwirtſchaftliche Arbeit, 
deren Hauptanteil feit vorigem Frühjahr im 
Realkreditweſen lag, hat mir Tag für 
Tag beſtätigt, wie unerträglich die hohen Kapi⸗ 
talzinſen für die deutſche Wirtſchaft im gan⸗ 

n. und zwar nicht weniger für die Binnen wirt⸗ 
fdat als für die deutſchen Ausfuhrmöglichkeiten, 
ſind. Bis zu welchem Grade die Diskonto⸗ 
politik der Reichsbank die Höhe der Zinsſätze 
für langfriſtige Anlagen beeinfluſſen kann, das iſt 
gerade in der Gegenwart das Problem gewor⸗ 
den. In der Sache kann aber kein Zweifel fein, 
daß z. B. für die geſamte Wohnunaswirtichaft 
und namentlich auch für die Landwirtſchaft, die 


Zinshöhe 


von ganz ausſchlagoebender Bedeutung iſt.“ 

Frage: „Welche Möglichkeiten ſehen Sie, 
auf eine Senkung der Zinsſätze einzuwirken? 

Antwort: „Das Schwergewicht der ſich hier 
bietenden Möglichkeiten liegt durchaus in der all ⸗ 
gemeinen Politik, in der der Geſichtspunkt der 
Kapitalbildung immer mehr in den Vor⸗ 
dergrund treten muß Aber auch die Reichs⸗ 
bank muß, ſo weit ihr Zuſtändigkeitsbezirk dies 
zuläßt, bei dem ihr obliegenden Anteil der Wirta 
ſchaftsfragen, namentlich auch bei ihrer Mitwir- 
kung in der Durchführung der Reparation g- 
leiſtungen, alles nur Mögliche tun, um den 
Kapitalzins zu ermäßigen.“ 


Auf die Frage, an welchem Tage Herr Dr ` 


Luther das Amt des Reichsbankpräſidenten zu 
übernehmen und welche Schritte er etwa in nähe 
rer Zukunft zu ergreifen gedenke, erwiderte er, 
daß ex, abgeſehen von der Beſtätigung durch 
den Reichspräſidenten, den näheren Inhalt der 
Beſchlüſſe des Generalrats noch abwarten müſſe, 
und daß er alsbald mit den übrigen Mitaliedern 
des Reichsbankdirektoriums in Ner- 
bindung treten wolle. 


vor dem Landtag 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Lehmann, Hirſchberg (Soz.): 


„In einer Zeit unerhörteſter Erwerbsloſigkeit 
iſt es unerklärlich, daß die einzige Möglichkeit, 
aus den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten heraus⸗ 
zukommen, die Annahme des Poungplanes durch 
ein fortgeſetztes Kriſeln nicht zur Durch⸗ 
führung kommen kann. Erſt nach Beruhigung der 
Wirtſchaft kann auch der Zuſtand aufhören, daß, 
unter Einrechnung der Familienangehörigen, etwa 
10 Millionen Menſchen in Deutſchland heute ein 
Arbeitsloleneinkommen en. Die Erwerb 
loſen wollen kein Almoſen, ſondern Arbeit. 
Wir fordern Ausbau der Erwerbsloſen⸗ 
verſicherung. Wir werden uns entſchieden 
gegen eine Steuerreform wenden, die die 


Beſitzenden zu Laſten der Arbeitnehmer aufs neue 


bevorzugt. Den Lohnabbau als Mittel zur 
Seren dex kapitaliſtiſchen Wirbichaftäkrife 
lehnen wir ab. Die Not der öſtlichen Grenze 
gebiete kann nur behoben werden, wenn es 
nach Annahme des Poungplanes zu einer Wirt 
ſchaftsverſtändigung mit Polen kommt. 
Im Intereſſe der Arbeiterſchaft muß die Ge⸗ 
werbeaufſicht weiter ausgebaut werden. . 

Miniſterialrat Dr. Flatow beantwortet eine 
ſozialdemokratiſche Anfrage wegen Ration a⸗ 
liſierungsmaß nahmen der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtrie mit der Erklärung, daß 
die Staatsregierung dauernd bemüht ſei, die 
8 der Rationaliſierung zn 
mildern, 


Abg. Sanilen (nat.) 


macht aufmerkſam auf die ſchickalsſchweren Stun- 
den im Reich, die die Entſcheidung über das 
Schickſal Deutſchlands auf Jahrzehnte hinaus 
bringen werden. Uebertriebene Sparſamkeit 
der Reichsbahn ſei ſchuld an den vielen Un⸗ 
fällen. Rückſichtsloſe Tarife ſchädigen in 
ſchlimmſter Weſſe die deutſche Wirtſchaft. Endlich 
olle man aufhören, das Alfheilmittel in Aus- 
landsanleihen zu ſehen. 

Beſondere Kritik forderten die Abmachungen 
mit Polen heraus: 


„Hinein mit der polniſchen Einfuhr: 
der Deutſche kann verrecken!“ 

Abg. Heidenreich (DUP): Das Arbeits- 
loſenverſicherungsgeſetz müſſe durch eine wirkliche 
Reform aus- und umgebaut werden. Zu hoffen 
fei, daß die mit dem Moungplan verbundene 
deutſch⸗franzöſiſche Anleihe mit dem vernünftigen 
Prozentſaß von 5 Prozent einen Wendepunkt 
in der deutſchen Kreditpolitik darſtellen. Die alla 
zu ſcharfe Reſtriktionspolitik Dr Schachts 
habe viele Exiſtenzen ruiniert. 


Kohlen⸗Kampf im Unterhaus 


(Telearaphlſche Meldung) 

London, 11 März. Die Regierung erlitt 
heute im Unterhaus bei der Abſtimmung 
über den zweiten Abänderungsantrag zur Koh⸗ 
envorlage eine Niederlage. Der Ane 
trag der Oppoſition wurde mit 282 gegen 274 
Stimmen angenommen Die Verhandlung 
mußte wegen ſtarken Beifalls bei der Oppoſition 
minutenlang unterbrochen werden. Der Abe 
änderungsantrag fieht vor, daß die in der Mes 
gierungsvorlage enthaltene Erhehung einer Er⸗ 
zeugerabgabe, deren Exträgniſſe für die 
Abſatzförderung verwendet werden ſollen, 
wieder geſtrichen wird. Die Niederlage wird 
keine unmittelbaren politiſchen Folgen haben. 


Der deutſche Geſandte in Warſchau, Dr. 
Rauſcher, it aus Berlin nach Warſchau 
wu ehrt. a? 


Hftdentiche Morgenpoſt Rr, 71 


<Unrerfialtungsbeilage 


12. März 1930 


Alois Häberlein nimmt ein Bad 


Eine unwahrſcheinlich ſchöne Geſchichte von Ehrhard Evers 


Alois Häberlein erwachte in der etwas un- 
gewohnten Umgebung der Villa am Wannſee, die 
er von ſeinem vor kurzem geſtorbenen Vater 
geerbt hatte. Dieſer war in jungen Jahren aus 
einem Dorfe im Württembergiſchen ausgewan⸗ 

und hatte in Südamerika Reichtum und 


Glück und eine zweite Heimat gefunden. Dann 
war er auf einige Jahre nach Deutſchland zu- 


rückgekehrt und hatte in Berlin dieſes Grundſtück 
erworben. Alois war zum Begräbnis des 
Vaters nach Deutſchland und zum erſten Male 
Berlin gekommen. Er fand ſich in dem her⸗ 
„nüchternen Preußiſch⸗Berlin gar nicht zu. 
recht. Alles erſchien ihm eng, kleinlich und be- 
nat, und er war groß und kräftig, ein über- 
Khinmienbe nes Temperament. Nur er, 
ein ig dick zu werden, und das war feine ein⸗ 
dige Sorge. Denn feine leicht beſchwingte Phan⸗ 
bunten —— y ay der zwi⸗ 
zuhauſe it, den hatte er 


Alois klingelte dem Diener. Er beſtellte 
das Fendi Gleich daruf erhob er ſich aus 
dem bequemen, doppelt breiten Bett und ſtand 
am Fenſter. Draußen war Frühling. Herrlicher 
deutſcher Frühling, wie er auch jenſeits des Main 
ſtrahlen mochte, nur noch ſchöner, noch wärmer, 
noch herzlicher. Deſſen freute er fih und ſchickte 
feine Gedanken auf die Reiſe über große 
Waſſer, wo jetzt ſeine junge Frau vor der Türe 
des 3 8 ee zu keen, wie die 

e im Gar iehen was bi 
te in den Plantagen . und 


IE 


es angenehm, emtledigte ſich mit 


r ſich ſeinen — 
in Waſſer, und Waſſer trennte ihn auch von 
anderen Erdteil, auf dem er geboren war bei 


Noman von Liesbet Dill 
(Nachdruck verboten.) 


Verehrter Freund! 


A 

Ne Salido Moree dec bi Augenbr 

ie förmli nr pötti ie Au auen 

Seen, it ein Laer, wie dag DEAE ., 
, ift ein Talent, wie da ſikaliſche, un 

— 9 muß angeboren ſein, od 


Wir feiern heute den 6. Auguft, einen Tag, 
der in meinem Leben ſtets eine bedeutungsvolle 
und ſeltſame Rolle gespielt hat und den ich jedes 
Jahr mit Herzklopfen herannaben fühlte Es 
waren nicht immer glückliche Ereigniſſe, die ſich 
dann erfüllten. Viele ſolcher ſechſten Auguſttage 
baben meinem Leben eine jähe Wendung g 
und ſo erwartete ich ihn auch heute mit leichter 
Angſt und großer Ungeduld. Aber der Tag ver⸗ 
ging, ohne daß etwas geſchah. i 

Gegen Abend ſetzte ich mich mit meinem 

mometer auf die Fenſterbank, um der 
Volt entgegenzuſehen, die gegen 8 Uhr 
kommt. Der alte Briefbote bog in den Park ein, 
er nickte mir freundlich zu und eine Minute 
ſpäter überbrachte mir das Stubenmädchen ei 
dem filbernen Teller einen grauen Brief. I 
iff danach. Es wax eine Rechnung von Madame 
age .. „ meiner Schneiderin. — Der 6. Auguſt, 
mein großer Tag, war zum erſtenmal in meinem 
Leben ohne Ereignis vergangen und für mich 
bedeutungslos geworden. Ich kam mir vor, wie 
jemond, der feinen Empfangstag hat. Die Bim- 
mer find feſtlich erleuchtet, die Vaſen mit Blumen 
gefüllt, die Seſſel ſtehen bereit, die Gäſte zu 
empfangen, aber es iſt niemand gekommen. 

Ich war allein. 

Mama hatte ſich, wie immer, auf ihr Slof, 
immer zurückgezogen. In meinem Salon lende- 


tete mir ein großer Strauß weißer Rojen ent⸗ ſich 


gegen, die mattroſabeſchirmte Lampe, die einen 
berflärenden Schimmer über mein Leben werfen 
oll, 1 + 8 1 7 
Schreibtiſches funkelten mir ſo auf ernd eni- 
gegen. Die vielen kleinen ſeidenen Kiſſen, die 
nach Veilchen duften, mit denen ich mir 
Rücken des Seſſels auspolſtere, wenn ich des 
Abends hier ſchreibe oder lefe, ſchienen mir aue 
zuwinken: „Komm her, wir 1 55 Rit ; 
ch nahm Platz und zog die Schublade auf. 
ens buntes avler von Briefen drängte und 
quoll mir entgegen, die ich mich weder entſchließen 


— 


hörte. Am Königsplatz und rings um das Reichs- 
Eintracht mit prachtvoll doppelhöckerigen Kame⸗ 


gehalten wurde, war verſchwunden; man fand fie 
überall in ng der Stadt. Die da 


is 


den auf dem Balkon 


Palmen und Papageien. Aber es war weit, ſehr 


weit dahin. Drüben war alles ſo anders als 
hier, ßer, heller, reicher. Wenn man hier auf 
der Straße ging. 


.. und ſchon begegnete ihm ein Poliziſt, ein 
preußiſcher Poliziſt in blauer Uniform, der 
ſchrie ihn nicht an, ſondern fragte ihn höflich 
nach dem Ziel ſeines Weges und wies ihn in die 
richtige Straßenbahn, auf der er kein Schild 
fand, daß vom 31. Oktober bis 31. März die vor⸗ 
dere Wagentür wegen Zuges geſchloſſen bleiben 
müßte, denn es war gar nicht mehr kalt in Ber⸗ 
lin, ſondern es herrſchte hier eine richtige braſi⸗ 
ſianiſche Brutwärme und die Leute liefen mit 
Strohhüten auf dem Kopfe umher und laſen in 
den Gazetten von den Maſſenkonkurſen der Filz⸗ 
hutfabrikanten. Ueber jeden Luftzug freute man 
ſich, denn er brachte nicht Staub noch Benzin⸗ 
geſtank, ſondern den Duft der ſeltenſten Blüten 
ſubtropiſchen Klimas. Palmen wuchſen im Tier- 
garten, an denen ſich Schlingpflanzen in üppiger 
Pracht emporrankten, Affen ſpielten in ihren 
Zweigen und warfen Kokosnüſſe hinter den Auto- 
taxen her, am Neuen See freuten ſich die Kinder 
über das Schnauben der auf⸗ und niedertauchen⸗ 
den Flußpferde und an der Spree fütterten die 
Schulklaſſen Krokodilherden, die ganz zahm 
waren und ſich ſtreicheln ließen, wenn jemand ſie 
anzufaſſen wagte. Am Dönhoffplatz jagten ſich 
die Papageien und riefen ſich aus den Zweigen 
der Bananenbüſche unaufhörliche Spottworte zu, 
die ſie aus den Häuſern ringsum gehört haben 
mochten und unter denen man immer wieder 
„Pleite, pleite“ und „Wechſel⸗Proteſt“ herang- 


tagsgebäude weideten Rinderherden in friedlicher 


len, die gut im Futter waren, und aus dem 
Weinlaub der Mauern um die Miniſtergärten 
züngelten bunte Schlangen die luſtwandelnden 
Fußgänger verführeriſch an. Im Zoologiſchen 
Garten wurden Rebhühner gezeigt und Hafen; 
als beſondere Attraktion wurden Kaninchen 
gehegt, mit denen man ſich in einem umfriedeten 
Gitter photographieren laſſen konnte. 

Die ungeheure Zahl der Tiere, die früher hier 

y u der ` 

a Weich pirer. Operkotieifbureg, And an 

Müggelſee konnte man nur mit Blitzlicht 


kann, zu ordnen, noch zu verbrennen und in denen 


ich öhnlich des Abends blättere. — Meine 
Einem eit hat auf dieſe Weiſe kaum Trauriges 
für mich. Mit meinen Erinnerungen bin ich 
nie allein, ſie leben mit mir, ja ſogar in meine 


Träume haben ſie ſich eingeſchlichen, da ich von 
dem Leben nur noch träumen darf... Sei 
ich dies mit Beſtimmtheit weiß, bin ich ruhig 


geworden und feh 
vielleicht in dem richtigen. 

Gegen Gr ſeines Lebens lernt man den 
Sinn der Lehren verſtehen, die man mitbe⸗ 
kommen, und die Rätſel, welche die Sphinx au 
zugeben hat, ſcheinen uns plötzlich keine Rätſel 
mehr, ſondern Weisheiten. 


e vieles in einem anderen Licht, 


Ich habe Ihnen einmal verſprochen zu 
ſchreiben, wenn ich unglücklich fei... Glückliche 
Frauen ſchreiben keine Briefe. Es liegt eine 
Müdigkeit in dem plötzlichen Verlangen, zurück 
zublicken auf den Weg, den man zurückgelegt hat. 


Wem die Gegenwart bedeutungslos geworden 
iſt, gehört die Vergangenheit. 
Der ſechſte Auguſt iſt an mir vorübergegangen, 
als kennte er mich nicht mehr. 

Rächen wir uns! 

Ich rücke mir das Schreibzeug zurecht. Ich 
will ſie niederlegen, meine Geſchichte, klar, un⸗ 
arteiiſch, ohne roſig verklärendes Licht, ohne 
etuſche. Es iſt eine Liebesgeſchichte. Frauen 
haben keine andere. 3 


Wie jede Geſchichte ihr Vorſpiel hat, ſo hat 
es auch die meine, und dort hinein gehören Sie, 
mein Freund, der gute Wilhelm und Mon- 
ſieur ... Seit ich weiß, daß es zu Ende geht, 
kehren alle dieſe Erinnerungen zu mir zurück, 
wie alte liebe Bekannte. Man ſieht ſie an, drückt 
ihnen noch einmal die nd, atmet den Duft 
der Vergangenheit, während dieſe Bilder auf 
dunklem Grund vorübergleiten. Ich kann von 
ihnen ſprechen, weil ſie ihre Bitterkeiten und ihre 
Härten für mich verloren haben. Seit ich aus 
der Ferne zuſchaue, ſcheint mir alles, als habe 
ich es geträumt 


Das Haus, in dem ich lebe, lient in einem 
alten verwilderten Park. Es iſt der Beſitz einer 
bankerotten Familie und die Fremdenpenſion, die 
ich im Parterre über Waſſer zu halten verſucht 
ſteht ebenfalls vor dem Zuſammenbruch. Wir 
wohnen im erſten Stockn Mama und ich. 
Unter uns, in der Veranda der ſtillen, lebloſen 
En fit tagsüber ein Rückenmärker in der 

onne, zuweilen huſtet eine unſichtbare Dame 


Es gibt Menſchen, die eine Wünſchelrute be- 
ſitzen, mit der ſie Quellen aus Boden 
zaubern. Ich zaubere Bankerotte. 

In dieſem Haus, dieſem Salon mit dem ber- 
blaßten, altroſa Tapeten habe ich als Kind ge 
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und Büchſe gehen. Dafür gab es in der Stadt 
elbit die inen file Möglichkeiten zu eſſen 
zu trinken. Alle Reichtümer der Schöpfung 
und 10 55 raffinierte Umwandlungen durch den 
Menſchen gab es hier zu koſten. Aber wie 
ſchmeckte doch das Zeug, das ihm der baſtſeiden⸗ 
behemdete Kellner da eben vorzuſetzen wagte? 
War der Kerl verrückt? Er goß ihm ja den In⸗ 
halt des Glaſes über den Schädel! Und ſchon 
landete ein gewaltiger Schwinger krachend an der 
Wand. 
Alvis erwachte ſchreckhaft und rieb ſich die 
ichmerzende Rechte. Mit der anderen legte er 
ſchnell den Waſſerhebel in die Ruhelage, denn die 
Wanne drohte überzulaufen. Er war beinahe 
eingenickt, als er ſo in der Wanne lag, und das 
leiſe Summen der Gasflamme in dem Röhren- 
gewinde hatte als akuſtiſcher Anreiz gedient, ſich 


— 
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Träumen hinzugeben. Wie war das doch gewe⸗ 
ſen? Berlin eine ſüdliche Stadt mit Palmen und 
Papageien? Es wäre zu ſchön geweſen. Doch 
ſoweit bringt es nur eine blühende, ſchwäbiſch⸗ 
fränkiſche Phantaſie. 8 
Schnell ſprang er auf, um ſich die Müdigkeit 
endgültig zu vertreiben, legte den Hebel herum 
und ließ das eiskalte Waſſer auf ſeinen nackten 
Körper herunterpraſſeln. Das tat gut. Das 
machte wach. Da wurde man friſch und ſtraff. 
Aber als ſich Alois zur Türe wandte, um ſich 
anzukleiden, ſtreichelte er vorerſt noch einmal mit 
verſtohlenem Blick ſeinen Gasofen, der ihm ſo 
liebliche Träume vorgegaukelt hatte. Ja, es hätte 
nicht viel gefehlt, daß er es auch mit der Hand 


reſtlos einem genießeriſchen ſößen Nichtstun und! getan hätte. 


Herzliche Bitte / Michael She 


Es fängt ſchon wieder an. Kaum hat es ein 
paar blaue em egeben, taum verfauft man 
die erſten Schneeglö 7 —— an den Straßenecken, 
kaum r die erſten Tweedkoſtüme auf den 
Boulevards 

Die erſten ſind ſchon da. Sie ſind meiſt mit 
der Hand geſchrieben. Aber es gibt auch welche 
mit Schreibmaſchine Die tragen faſt immer 
links oben eine Geſchäftsfirma, und dann ſteht 
da zunächſt der herzgewinnende Saß: „Als lang⸗ 
jähriger treuer Leſer Ihres geſchätzten Blattes 
geſtatte ich mir..“ 

In ihnen ſteht zu leſen, daß der Himmel nun 
blau ift, daß die Luft linder wird, daß Schnee 
den Frühling einläuten, und 95 un 
Gefühle durch die diverſen erzen 
e Und die dieſe erſchrecklichen Tatſachen 
eſtſtellen zu müſſen glauben, ſind keineswegs 
nur Backfiſche, die die Briefbögen ihrer Väter 
oder Bürochefs geklaut haben. Viele dieſer Bad- 
fide leiten jelbit Baubüros oder führen ernit- 
afte Prozeſſe oder heilen ihre Mitbürger von 
allen möglichen durchaus unſeeliſchen Leiden. 
Die deutſchen Menſchen haben's weit mit dem 
Sublimieren gebracht. Wenn ein größeres Er- 
eignis fie bedrängt, fangen fie an, Berfe aus die- 
en Ereigniſſen zu machen. Aber was in aller 
Welt ausgewachſene Menſchen beiderlei Ge- 
ue dazu bringen mag, jedesmal im Monat 
ärz mit hinten gereimten Verſen zu bemerken, 
daß der Himmel blau iſt und die Luft linder 
wird, iſt ſchlechthin unerfindlich. 
Daß muß die ſogenannte „Seele“ ſein, die ſich 

Manberzwohin schieß, Diezer Saft wird rasch 
und anderswohin etet Saft wi 
zu Tinte, und der gewiß angenehme beſchleunigte 
spielt und in dem Nebenzimmer, wo zurückge⸗ 
zogene Portieren meinen Toilettentiſch ſehen 
laſſen, iſt mir zum erſtenmal eine Ahnung von 
dem aufgegangen, was man Sünde nennt. Es 
war weder etwas Furchterregendes noch etwas 
Abſchreckendes. Heute kann ich Ihnen das ruhig 
agen. 

Als das Haus noch nicht verfallen, der Raſen, 
die Taxushecken, Laubgänge und Roſen noch ge⸗ 
pflegt waren und auf dem Kiesplatz vor dem 
Gartenſaal eine Gruppe roja Korbſeſſel ſtand, 
wohnte hier die elegante junge Frau Meta 
Beſſem, die im Mittelpunkt des allgemeinen 
Intereſſes ſtand. 

Sie hatte ſehr früh einen zwanzig Jahre 
älteren ann geheiratet. Sie war Dax im 
landläufigen Sinne ſchön, aber unbedingt ver · 
führeriſch. Sie kleidete ſich mit geradezu genialer 
und mit einem angeborenen Ge- 
ſchmack Alles was ſie anzog, ſaß wie a. 

i t. Ihr 
Es war früher ſchwarz 


unbekannt zu ſein pflegt, in Erkenntnis, daß 
örper der Frau koſtbarſtes und unerſetz⸗ 


der 
lichſtes Gut iſt. Des M 


wurden. 


Das 9 Haus war das gaſtfreieſte 
der ganzen Stadt, Frau Meta führte eine raffi⸗ 
nierte Küche. Des Samstags morgens ging Frau 
Meta mit der Köchin zu Markt. aus Diplo⸗ 
matie oder aus angeborener Klugheit? Die 
Hausfrauen verſöhnt jo etwas immer bei einer 
Dame mit gefärbtem Haar 


Herr Beſſem war ein jovialer Kölner, der 
ſehr laut ſprach, gern lachte, tranſpirierte, viel 
trank, und trotz ſeiner pockennarbigen Naſe etwas 
von einem Mann aus guter Familie an ſich hatte. 
Sein roter Stiernacken flößte mir immer Angſt 
ein und wenn er ſeine Stimme im Eßzimmer 
erhob, flohen wir Kinder. 
G$ 


Es gab unaufhörlich Szenen in dieſem Gh- 
zimmer Man ſetzte fih kaum zu Tiſch, als das 
Gewitter losbrach .. Frau Beſſem war fo da 
ran gewöhnt, daß fie die Suppe austeilte, während 
er donnerte, und die zierlichſten Scheiben Brot 
ſchnitt, während Beſſem fluchend im Zimmer auf 
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Rhythmus des Blutes, den die Leute nach dem 
Winter ſpüren, ſetzt ſich gleich in Schreib- 
maſchinentakte um. 

‚Dabei gibt es doch Möglichkeiten genug, die 
Wirkungen der linder werdenden Luft abzurea⸗ 
gieren. Man kann ſpazieren gehen, Fußball ſpie⸗ 
len, Kniebeugen machen, boxen, lieben. Das iſt 
alles fo geſund und bekömmlich. Sicherlich ge- 
ſünder, als ſich grübelnd hinzuſetzen und aus 
alten Erinnerungen hervorzuklauben, daß mal 
einer Birken auf wirken und Kolken auf Wolken 
gereimt hat. 


Laßt euch einen Rat geben, liebe Leute. 
Wenns euch packt, dann geht zu euerm Bücher⸗ 
ſchrank. Irgendein Lyrikbuch hat ja jeder da 
ſtehen. Wenn ihr keins babt, kauft euch eine 
Anthologie; es gibt ſehr ſchöne und billige. Da 
leſt einmal ein bißchen nach und ſtellt feſt, daß 
ſchon vor euch Dutzende von begabten Leuten be- 
gabt feſtgeſtellt haben, daß der Himmel im Früh- 
jahr blau iſt und die Luft linder wird, und daß 
dieſe Phänomene bemerkenswerte Folgerungen 
im Haushalt eurer Natur erzielen. 

Schreibt dieſe Gedichte nicht etwa ab und 
fendet fie nicht den Redaktionen. Dort ſitzen bös⸗ 
artige Menſchen, die Literaturgeſchichte gelernt 
aben. Sie kennen jede Nuance von wegen 
Frühling und Lenz und anſchließende Folgen. 

Und wenn es gar nicht anders gehen will, 
dann borgt euch ein paar Reime, ein paar Verſe, 
ein paar Strophen. Die ſagt vor euch hin, 
trällert ſie, ſingt ſie, ſummt ſie. Aber glaubt 
nicht, daß ihr die erſten ſeid, denen es aufgefallen 
ift, daß im Frühling — Frühling ift. 


und ab ſchritt . Alles dieſes zu beobachten, 
war mir febr intereſſant 


Das ganze Städtchen kümmerte ſich um die 
Erziehung der tempenamentvollen Beſſemſchen 
Kinder, um Madames große Rechnungen bei 
Madame Nage, die ſtürmiſchen Szenen, die im 
Hauſe ſtattfanden und die gewöhnlich damit 
endeten, daß ſich Herr und Frau Beſſem am 
anderen Tag Arm in Arm auf der Rheinprome⸗ 
nade als glücklich vereinigtes Ehepaar präſen⸗ 
tierten. 


Ich war ein Backfiſch damals. 


Das Beſſemſche Haus hatte von jeher eine 
ſtarke Anziehungskraft auf mich ausgeübt. 39 
vermutete ein Schickſal, das fidh dort abſpielte. 
Schickſale zogen mich m 
Eiſen. war eigentlich den ganzen Tag dort, 
ſpielte mit dem unartigen Albert und der blonden 
Marie Kegel im Garten und half dem Gärtner 
den Efeu beſprengen mit einem langen Schlauch, 
der mir vorkam wie eine gewaltige Schlange, 
bis ich einmal Herrn Beſſem, der hinter der 
Efeuwand „die Kölniſche“ las, damit unfreiwillig 
begoß. „Ich bin doch kein Efeu“, ſchrie er, ſich 
ſchüttelnd. Seitdem unterblieben ſolche Tätig- 
keiten nützlicher Art. 


Frau Beſſem hatte einen Freund, der täglich 
gegen Abend aus Boppard herüberkam und ohne 
den ſie niemals auf den Promenaden oder den 
Hotelterraſſen geſehen wurde. Es war nicht 
immer derſelbe Freund. Einmal war es ein 
Schauspieler, der den Romeo gab, einmal ein 
eleganter Boruſſe, um den ich fie alühend be- 
neidete, und der an mir vorüberging, als ſei ich 
Luft, und einmal war es ſogar ein ſpaniſcher 
Attaché Damals gab es noch keine Hausfreunde 
in bürgerlichen Familien. Sie kamen eigentlich 
gerade erſt auf. Aber Frau Meta war eine 
moderne Frau und den Ereigniſſen voraus. 


Was mir immer rätſelhaft geblieben iſt, war 
das fröhliche Geſicht Beſſems, der mit dieſen 
Freunden unterhakt im Garten auf und ab wan⸗ 
derte und geduldig auf die Vollendung der Toi⸗ 
lette Frau Metas wartete, und ſeine Toleranz. 
Mit den meiſten ſtand er ſogar auf Du, nachdem 
er mit ihnen Schmollis getrunken hatte. Die 
Haltung der Damen, die man Frau Meta gegen⸗ 
über einnahm, war eine ablehnende. Das englische 
Kränzchen, der vornehmſte, exkluſivſte Kreis, der 
Donnerstags unter Mamas Führung im Kur⸗ 
baus tagte, war Frau Metas brennendes Biel... 
was ich wieder nicht begriff, denn um dieſes 
ſchwarzſeidene Kränzchen machte ich ſtets einen 
reſpektvollen großen Bogen. Doch Frau Beſſem 
gelang es nicht, in dieſem Damenkreis, noch in 
der Geſellſchaft überhaupt, Fuß zu faſſen. Das 
hinderte jedoch nicht, daß man fih, Hüte und 
Toiletten von Frau Beſſem abſah und ihre 
Rezepte nachmachte. 

Fortſetzung folgt.] 


an, wie ein Magnet das 
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Dienstag früh 4½ Uhr verschied nach kurzem, schwerem und pve 2 8 
mit großer Geduld ertragenem Leiden im ehrenvollen Alter von yar 
76t/, Jahren unsere herzensgute Mutter, Großmutter, Schwester, Tante KEN 
und Schwiegermutter 


iu Maria Bräuer == 


geb, Bradler. Anzahlung: = 
u, 10 Monatsraten &: 
Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen dies schmerzerfüllt an beginnend & 


Beuthen OS., Cosel-Hafen, den 11. März 1930 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gotthard Bräuer, Stadiobersekretär, und Gattin, 
Maria Malina, geb. Bräuer, und Gatte, 
Georg Bräuer, Justizsekretär, und Gattin 
und 3 Enkeikinder. 


Beerdigung: Freitag, den 14. März cr., vormittags 9 Uhr, vom 
„Hospital zum hl. Geist“, Krakauer Straße 30, aus, 


Standapparate 
Anzahlung: 
u. 10 Monatsraten à: 
beginnend 
Größte 
Schallplatten 
Auswahl 


Klosterstraße % Ruf 3855 


Nach vollständigem Umbau! 


Modernste Maschinen! 
Neue bequeme Bestuhlung! 


ELEKTRA-MUSIK LE 


Tel: 5064 G. M. B. H. Tel. 5064 


eee 


nächste woche! 


Beuthen Mittwoch, den 12. Mürz] Freitag, d. 14. März, 20 Uhr, in der Aula 


i a BEUTHEN o./s. 
r Staatsbür s rlich “| I BAHNHOFSTRASSE 
In g ebo rg aa 8 urge er Er es Rulmb acher 2 2252 —ç * addon 
Lustspiel Curt Göt LTELEPHON 4025| 
Gleiwitz 5 8 bend Inhab.: M. Schneider. BEUTHEN OS.. Dyngosstraße 38 Neueste Filme! Gute Musik! 


zn Boccaccio 


Operette von Suppé 


auf überparteilicher Grundlage. 
Tagesordnung: 
1. „Bolitifhes Denken bei den großen euro» 
iſchen Völkern“. Redner: Direktor der 
Landesabteilung Schleſien der Neichszen- 
trale f. Heimatdienſt, Dr. Wolf, Breslau. 
2. „Schleſiſche Wirtſchaftsprobleme“. Redner: 
Stadtrat Dr. Schimmelpfennig, geſchäfts⸗ 
führendes Borftandsmitglied der Zentral- 
Den u“ Schleſiſchen Arbeitgeberverbände, 
reslau. 


Mittwoch, den 12. März 
sowie jeden Mittwoch, ab 9 Uhr 


DE” Großes "aM 


Schweinschlachlen 


Verkauf auch außer Haus ® Rühmlichst 
bekannt te Küche und bostge- 
pflegte Biere ® Biere in Flaschen, 
Krügen und Siphons jederzeit 

in bester Qualität frei Haus. 


Die neue Unterhaltungsstätte 
der Gleiwitzer Bürgerschaft! 


Der ne ü a te 
Zauberkünstler 


Der iſtrat. i 
Dr.: kaalia Ceriani: Namslauer Biere 
E aa ig k. empfehlen außer Haus in l» und fin alle 8 Ortler 
J. Liter- RKrügen nebst Siphons 
Stöhr's Bierstuben von 05. 
Beuthen OS., Ritterstr.] / Tel. 4842 — — 


| wird diese Woche 8 ettnäffen 


y fi j totortige Abhiiſe, Alter Vereinszimmer f Um den vielen Tausenden Sporitreibender 
noch im Konzert: & k undGeidhledt angeben Fremdenzimmer i die Möglichkeit zu bieten, 6 Tage-Fahrer 
| haus, Beuthen OS., Aus kunft umtonft von Namen in Oberschlesiens Mauern 


5 20 Personen Zu Dr. med. Eisenbach | j i begrüßen zu können, haben wir die welt- 
dem Publikum ver» == = m 2 sn. | E g om. 
schwinden dee man A Ostdeutsche Monatshefte f 6 Tage-Fahrer 
Le Vordanmnesstöuungen) | a a N SSA 
F Geka- Herausgeber: Cari Lange, Danzig-Oliva # 
Verlag: Georg Stilke, Danzig Berlin Resiger-Preuss 
X. Jahrgang — | Rieger-Knappe 


stets vorrätig 


5 - Contral-Apothake, Gleiwitz lE Die Ostdeutschen Monatshefte Junge-Skupinski 
Kinder - Sanatorium gen Wilhelmstraße Bd. ee een va Balah, sin d IN ab Freitag, den 14. März 
preiswertesfen | . J 00 Heft BREITE , FN HN AS 
Olber sdorf eee eee eee eng | Di Sat en 5 e Mo, — , | zu sportsgemäß auszufahrenden Radrennen 
b. Jägerndorf C. S. R. flügel- und rg e Ostdeutschen Mona | auf unserer U. P.-Bühne — auf sinnreich 
für nervöse, erholungsbedüritige, em- . Pianinofabriken | Der Abbruch des Stell, Eade vioi niena tana ee hans nnd biolen | konstruierten Rennapparaten — verpflichtet. 
pfindliche, stoffwechselkranke Kinder. eu werksgebäudes „Brs Parma D Sonderhefte hingewiesen. | Die Rennen, die den auf der großen 
Her: licne Lage, Schulunterricht i, Hause. | Löbau($ einſchl. Anbau auf dem offenen Radrennbahn ausgefahrenen nicht 
Moderne Heilbehelfe (Elektro- oberen Bahnhof Bud Die Ostdeutschen Monatshefte | t 
Hydrotherapie, Quarzlampe, ete) Georgswalde (ČSR. Ithen Se foll im We bringen Aufsätze über alle Gebiete der Kunst, Literatur nachsiehen. finden statt unter Aufsicht 
Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie SE (öffentlicher Hars fheis |" und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Skizzen. des Deutschen Rennfahrer-Ver- 
Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. Günstige Arsise und bung verdungen merei Gedichte, Bücherschau, Unter den Sonderheften über \\ bandes, Ortsgruppe Bieslau, vertreten 
Zahlungsbedingungen den. Alle gewonnenen 1 Künstler befindet sich eine Ausgabe $ durch den ehemaligen Stehermeister von 
7 A RETORTED FE TUNER DER Stoffe gehen in den H e Breslau, Kar! Haucke! 
Bel Die Ostdeutschen Monatshefte | in Jeder Vorstellung 3 Rennen 


Ihren Mitarbetten Namen, de gowandtesten Federn zu Ki davon eins in Gesamtwertung aller 7 Tage 
um den Ehrenpreis der Stadt Gleiwitz 
Die Ostdeutschen Monatshefte P 
haben u.a. Sonderhefte über Polen, Galizien, Bromberg, Sportier kommt am Freita 
Posen, die Weichsel, en und Baltenhefte, à | 


Buchführung, Revisionen 


Jahresabschluß-u,Bilanzarbeiten, 


0,75 RM. in bar (nicht 


„Angebot auf Ausfüh. 
rung aller Arbeiten 
zum Abbruch des Stell» 
werks „Brs“ Beuthen 
OS.“ verſehen bia pun 
Freitag, dem 28. März 


Hindenbur 
‚Oppeln — Ratibor, 


Die Ostdeutschen Monatshefte 


all ch ein Sonderheft über Danzig heraus. 
in den zehn Jahren Ihres Bestehens ala nel reich- 9 GLEIWITZ, gegenüb. Hauptpost 
bebilderte Sonderausgaben über Danzig erschienen, da- 
runter Monographien über den N die Marien- 
In den kirche, das Rathaus, die Technische Hochschule. Diese 
yi t d. J., vorm. 11 Uhr, Hefte sind nicht nur für den Danziger, sondern auch 
U ermonaten an das unterzeichnete für die Reichsdeutschen und Fremden ein ausgezeich- 

findet d. Sprechſtunde |Betriehsamt verſiegelt neter Führer durch Danzigs bedeutungsvolle Kunst 
. 8 und poſtfrei einzurei. und Kultur. 

oufer Sonnabend | óen. Fuſchlagsfriſt E Die Ostdeutschen Monatshefte 

nachmittags flat, Wochen. sind billig. Sie kosten, mit zahlreichen 


Beuthen OS., den í sehen, bei der Post, dem Buchhandel, in Kiosken, auf [Ein e ln e Ein 
Dipl.-Ing. Loebe 7. März 1930. Bahnhöfen das Heft our 1,25 RM. oder man wende 3 


Steuererklärungen sowie alle i Masuren und Ermland, 
anderen Steuerangelegenheiten | ass serga ean Baa Südmark, Rußland und andere Länder h 9 N. in die 
werden erledigt durch Beuthen Gleiwitz|find mit der Aufſchrift N der Verbreitung | L 1 Ghi TSP IE RE 


Wrobel & Günther | 
OS. Bücherrevisions -Gesellschaft 
euthen 0S., enstr. 18 Tel 4129 $ 


Kyfthäuser - Technikum 


Frankenhausen, Wir, n. 


Schwach- u. Starkstromt. felt. für Masch.- u. 
Sondorabt. f. Landa. u. Flugtech. Automobilbau. 
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Wer photographiert| (, bes. Lede Dorihtener. . fl. dee kostet ET Zinshaus 
kauft $ afi P Probenummern und Prospekte kostenios Ü au E en u „ 3 6000 — Mar 
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Millionenerbſchaft! 
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Wild-Weststück in Beuthen am hellen Tage 


Eine Greiſin in 


ihrer Wohnung 


überfallen 


Zwei junge Banditen mißhandeln die Frau, dnehwiühlen die Wohnung 
und rauben 120 Mark 


Beuthen, 11. Mürz. 
Am Dienstag gegen 7,30 Uhr betraten zwei 
funge Leute vom Hofe aus die auf der Wall- 
ſtraße 23 gelegene Wohnung der 68 Jahre 
alten verwitweten Tiſchler meiſtersehefrau Marie 
Kühn und fragten die allein anweſende Woh⸗ 
nungsinhaberin nach ihrem Sohn Wilhelm. Sie 
wollten angeblich von ihm Margarine für eine 
Hochzeit kaufen. Auf die Erwiderung der 
Wohnungsinhaberin, daß ihr Sohn auf dem 
Markte ſei, hielt einer der Männer der Frau 
eine Piſtole vor die Bruſt 
und verlangte von ihr die Herausgabe des 
Geldes. Sie verſuchte die Wohnung zu vèr- 
laſſen, wurde aber von den Männern zurüd- 
gehalten. 


Der eine warf ihr ein Tuch über den Kopf 
und ſchlenderte fie zu Boden. 

Hierauf feſſelten fie die Fran mit mehreren 

aus einem Schrank entnommenen Selbſtbindern 

an Händen und Füßen. Der auf dem Boden 

liegenden Wohnungsinhaberin wurden von den 


Tätern auch mehrere Fußtritte verə 
ſetzt. Sie wurde unter Bedrohung mit 
der Schußwaffe am Schreien verhindert. 
Alsdann durchſuchten die Täter die Schränke, 
Kommoden und Betten nach Geld. Die Betten 
und der Inhalt der Schubladen wurden von den 
Räubern in der Stube wüſt durcheinander 
geworfen. In der einen Schublade der 
Kommode 


entdeckten die Räuber in einer Geldtaſche 
eeinen Betrag von 120 Mark, 

den ſie an ſich nahmen. Darauf verließen ſie die 
Wohnung wieder durch die nach dem Hofe füh- 
rende Küchentür. Der ganze Raubüberfall 
ſpielte ſich in einem Zeitraum von höchſtens 5 Mi- 
nuten ab. i 

Die Täter werden wie folgt beſchrieben: Der 
eine iſt 1,68 groß, der andere 1,72 "a 1,75 Meter 
groß. Beide waren etwa 20 bis 22 Jahre alt, 
trugen dunkelfarbige Mäntel und dunkel 
farbige weiche Filzhüte. Beide waren 
ſchlank, hatten ſchmale Geſichter und bräunliche 
ieee 


Jahresarbeit des Gleiwitzer KB. 


Stadtpfarrer Sobek zum geiſtlichen Beirat gewählt 
(Eigener Bericht) 5 


s Gleiwitz, 11. März. 
Der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein „Merkur“ hielt im Stadtgarten ſeine 
Jahreshauptverſammlung ab, die 
dadurch beſondere Bedeutung gewann, daß der 


neue geiſtliche Beirat des Vereins, Stadtpfarrer 


Sobek, an den Beratungen teilnahm und in 
ſein Amt als geiſtlicher Führer des Vereins ein- 
trat. Die gut beſuchte Verſammlung wurde von 
dem erſten Vorſitzenden, 


Kaufmann Martyn us 


mit einer Begrüßung der Anweſenden, insbeſon⸗ 
dere des Stadtpfarrers Sobek, eröffnet. Hier⸗ 
auf gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen 
geiſtlichen Beirats des Vereins, Stadtpfarrers 
Brilka, ferner des Gaubeirats, Erzprieſters 
Sonnek und des Landeshauptmanns Dr. 
Piontek. 

Mit herzlichen Begrüßungsworten führte der 
Vorſitzende ſodann Stadtpfarrer Sobek in das 
Amt des geiſtlichen Beirats ein. Stadtpfarre; 
Sobek dankte mit warmen Worten und gab | # 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, der geiſtliche 
Berater der im KNV eee, loſſenen 


Kaufleute ſein zu tönen. Er wolle verſuchen, 


allen an ihn ergehenden Forderungen gerecht wer- g 


den zu können. Weſen und Ziele des KK V. Teien 
ihm umd o 5 bekannt, als er ſelbſt einſt den 
KA. in Kattowitz gegründet habe. Stadtpfarrer 
Sobek erklärte ſich bereit, in Monatsver⸗ 
ſammlum gen des Vereins Vorträge zu halten. 


Nach Aufnahme drei neuer Mitglieder und 


deren Verpflichtung auf die Statuten, erſtattete 


Schriftführer Breuer 


den Jahresbericht, aus dem hervorging, daß der 
Verein mit dieſer Hauptperſammlung in das 
18. Jahr ſeines Beſtehens ehe bie Balie e 

umfaſſenden Jahresarbeit wurde die een 
— Vereins au den Hauptverband in Eſſen . 
ders hervorgehoben. Im ve 8 Jahr haben 
6 Vorſtandsſitzungen, onatsverſammlungen 
und eine . Hauptverſammlung 
ſtattgefunden. Der Verein war auf dem B 6 
tag und auf dem Gautag vertreten. Die ze 
der Mitglieder ift auf 100 beitehen geblieben. 

ahresbericht erwähnte auch die Erer. 
zitie n des Vereins auf dem Annaberg, die 
in der Zeit vom 23. bis 27. September vorigen 
Jahres stattfanden, und die auch in dieſem Jahr 
wiederum gegen Ende September ſtattfinden 
werden. 

Der von Kaufmann Ja xa erſtattete Qaf- 
ſenbe richt ſtellte die Mitglieder ſehr zufrie⸗ 
den, und nach dem Repiſionsbericht wurde cin- 
immig En tloftung erteilt. Die unter der 
Leitung des Alterspräſiden vor⸗ 
genommene 


Remiorz 


Ges 


gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, 


Vorſtandswahl 


hatte folgendes Ergebnis: Ehrenvorſitzender 
Stadtrat Kaufmann an Geiſtlicher Beirat 
Stadtpfarrer Sobek, erſter Vorſitzender Kauf⸗ 
mann Martynus, Aa Borlibender Kauf⸗ 


Bor 
zugun Ba 
fibrei a ee 
er 5 M 411 lich, ea 
Leerer Kaufmann Georg Sara, e 
männer für den Jung⸗K RV. 
Baier, Jegkinfki, iſitzer: Heinrich 
Pieſtrzonek, Remiorz, Zienſch, Klu⸗ 
ba, Ru ſitzka, Willimſty, Pauder. 
Ferner wurden die Kaſſenprüfer und die Ver⸗ 
anügungskommiſſion gewählt. 


Zur Frage der Sterbegeldbeihilfe, 
die ſodann zur Erörterung ſtand, beantragte 
Kaufmann Yara, daß bei einem Sterbefall die 
zur Auszahlung gelangenden 500 Mark ſofort durch 
Umlage erhoben und dem Fonds wieder zugeführt 
würden. Mitglieder, die etwa die Zahlung der 
Umlage verweigern, müßten ausgeſchloſſen werden 
und ihre Anſprüche an die Sterbekaſſe verlieren. 
= Karrenzzeit folle i neuen Mitgliedern 

> zu 40 Jahren, die 10 Mark Eintrittsgeld zu 

len bätten, auf ein Jahr und bei Mitaliedern 
bis zu 6 Jahren bei 20 Mark Eintrittsgeld auf 
zwei Jahres feſtgeſetzt werden. Vorſitzender Kauf: 
mann Martynus trat für den 9 an 
eine namhafte Verſicherung und die Er höhung 
es Sterbegeldes auf 1000 Mark ein. Die 
Anträge wurden dem Vorſtand überwieſen, der in 
der nächſten Verſammlung Vorſchläge bringen 
. dem Gau ſollen n ene 
werden. 


leberfal auf einen 


Poſtbeamten 
Der Räuber erbeutet Wertſachen — auf 


der Flucht geſtellt 
Breslau, 11. März 

Als vor dem Poſtamt 11 in der Büttner- 
ſtraße mehrere Poſtbeamte ein bereitſtehendes 
Auto mit Poſtbeuteln füllten, ſprang ein jüngerer 
Mann auf den Poſtſchaffner Langner zu, ent⸗ 
riß ihm einen Poſtbeutel mit Wertſendungen und 
floh damit. Die ſofort aufgenommene Verfol⸗ 
gung hatte das Ergebnis, daß der jugendliche 
Verbrecher jeftgenommen werden konnte. 
Die Wertſachen hatte er auf ſeiner Flucht 
weggeworfen. Wie ſich ſpäter bei der Ver⸗ 
nehmung auf der Polizei herausſtellte, hatte der 
Zo jährige Max Ziganna, als welcher der 
Räuber entlarvt wurde, den Plan des Ueberfalls 
jhon längere Zeit gefaßt. Er wurde in das Ge- 
fängnis eingeliefert. 


en Röte der Hände 


matte FE wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine 8 Unterlage für Puder ist. 
Maiglödkchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die v 


Vo e n 


Kopenſki, 


die bberſchleſſcen Areishenmten in ppe < 


Erhöhung des Sterbegeldes — Wahl des Vorſtandes 


[Eigener 


Oppeln, 11. März. 

Unter dem Vorſitz des Kreisausſchußdirektors 
Schindler, Leobſchütz, trat der Provin- 
zialverband Oberſchleſien der Kreis⸗ 
beamten zu einer Tagung zuſammen. Der 
Verband kann in dieſem Jahr auf ſein 10jäh⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken. Vom Bezirkskartell 
Oberſchleſien des Deutſchen Beamtenbundes war 
Regierungsoberinſpektor Dittrich erſchienen, 
der der Tagung die beſten Grüße und Wünſche 
übermittelte und den Wunſch ausſprach, daß die 
guten en, die zwiſchen dem Bezirkskar⸗ 
tell des DBB. und dem Provinzialverband be- 
ſtanden haben, auch weiterhin beſtehen bleiben 


mögen. Aus dem Jahresbericht war zu 
entnehmen, daß dem Verband 13 Ortsgruppen 
angehören. Der Kaſſenbericht der Ver⸗ 


band3- und Sterbekaſſe wurde genehmigt. Die 
Verſammlung ſtimmte einigen kleinen Satzungs⸗ 
änderungen und dem Antrag des Bürsodirektors 
Schejok, Oppeln, den Ruheſtandsbeamten einen 
Vorſtandsſitz einzuräumen, zu. Bei der Vor⸗ 


Bericht) 


ſtandswahl wurden die großen Verdienſte des 
langjährigen 1. Vorſitzenden des Kreisausſchuß⸗ 
inſpektors Winkler gewürdigt und dieſer durch 
Ernennung zum Ehrenvorſitzenden und durch die 
Verleihung einer Ehrenurkunde geehrt. 

Als 1. Vorſitzender wurde Kreisausſchußdirel⸗ 
tor Schindſer, Leobſchütz, als 2. Vorſitzender 
Teſchner, Roſenberg, als Kaſſenführer Stei⸗ 
ner, Leobſchütz und als Stellvertreter Nitſche, 
Neiße, gewählt. Als Beiſitzer gehören dem Bor- 
ſtand an: Jeſchke, Beuthen: Wieſenbaumeiſter 
Koelſch, Oppeln; Heiniſch, Gleiwitz: 
Fiſcher, Falkenberg; Schirmer, Guttentag; 
Pilot, Coſel: Schubert, Neuſtadt;: Nanko, 
Ratibor: Bürodirektor Schejok, Oppeln; 
Früchel, Groß Strehlitz. Es wurde eine Er- 
höhung des Sterbegeldes in Ausſicht 
genommen. Eine Unterſtützung an Kollegen 
in bedrängter Lage aus Mitteln der Sterbekaſſe 
wurde dagegen abgelehnt. Als nächſter Ta⸗ 
gungsort wurde Kreuzburg gewählt. 


Monats versammlung des Gleiwitzer VRKD. 


Verkehrsmißſtände in Oberſchleſien 


[Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 11. März. 


Der Verband reiſender Kaufleute hielt 
feine Monatsverſammlung im Geltiond- 
lokal „Goldene Gans“ ab. Nachdem 1. Vorfiben- 
der Gabor die Sitzung eröffnet und die Tages⸗ 
ordnung bekannt gegeben hatte, gedachte die Sek⸗ 
tion des Ablebens des Ehrenmitgliedes Kommer⸗ 
zienrats Fritz Henkel in Düſſeldorf und des 

außerordentlichen Mitgliedes Buchdruckerei⸗ 

beſitzers Knote in Gleiwitz. Hieran ſchloß ſich 
die Verlefung der vom Verband eingegangenen 
Rundſchreiben bezüglich der Unterlagen für die 
Generalverſammlung, Neuaufnahmen, Abrech⸗ 
nungsweſen, Kaſſenreviſionen und Ferienerho⸗ 
lungsheime. Der Vorſitzende gab bekannt, daß 
auch in dieſem Monat ein loſtenloſer Schu = 
lungskurſus für reiſende Kaufleute in 
Breslau ſtattfindet. Anſchließend findet eine 
Abſchlußfeier ſtatt. 

Eine Ausſprache über Hotel⸗ und Verkehrs ⸗ 
KL un In EL nn a a a ſchloß ſich an. Verſchiedene Mitglie⸗ 


Beutßen und Kreis 


Von einem Unbekannten angeſchoſſen 

Am Dienstag gegen 20.15 Uhr wurde der Ar- 
beiter Viktor G. auf der Kluckowitzerſtraße von 
einem Unbekannten angeſchoſſen. G. 
wurde in eine Wohnung auf der Kluckowitzer⸗ 
ſtraße 8 Der hinzugerufene Polizeiwacht⸗ 
meiſter N. ſtellte feft, daß G. eine Schuß⸗ 
wunde in der rechten Bruſtſeite hatte. Die 2 
Verletzung iſt nicht lebensgefährlich, da 
es ſich nur um eine Fleiſchwunde handelt. G. 
konnte Angaben über den Täter nicht machen. 
Der Verletzte fand im Städtiſchen Krankenhaus 


e 
A. 


* Abrahamsfeſt. Krintinalſekreär Karl 
Ogiermann feiert am Donnerstag ein 
8 

* Zuſatzrentenzahlung. Die uſatzrente 


wird am Sonnabend von 8,30 bis js 30 Uhr vpr- 
mittag in der Baracke Goiſtraße 16 gezahlt. 


* Was an Fleiſch verzehrt wird. Im Februar 
wurden geſchlachtet: Rinder 909 Stück, Schafe 
48 Stück, Kälber 783 Stück, Ziegen 11 Stück. 
Pferde 12 Stück, Schweine 2810 Stück, Läufer⸗ 
amene e 31 > Stüd, Bon 
auswär im A teten titans einge þrt: 
88 Stück, insgeſamt 4728 Stück. ner 


* Ouer durch den Wochenmarkt. Der Diens- 
tag-Wochenmarkt war mittelmäßig beſucht. 
Der Fleiſchkonſum iſt zurückgegangen, doch war 
auf dem Geflügelmarkt der Verkehr lebhafter. 
Die Preiſe ſind unverändert geblieben. 
Es wurden notiert: Rindfleiſch 0,80 bis 1,00 


Mark, derbes Rindfleiſch 1,20, S [ 
1,20 bis 1,30, Koteletts 4 Ai en ei 
bis 1,30, von der 


Zulage 1,50, Kalbfleiſch 1 
Keule 1,50, Näncherfleſſh TA 1,30 bis 1.60, Räucher⸗ 
ſpeck 1,40, Rindsleber 1,20, Kalbsleber 1,10 Mark 
je Pfund. Krakauer Wurſt 1,20 bis 2,00 Mark, 
Preßwurſt 1,60, Leberwurſt 1,20 bis 1,40 Mark 
je on Aepfel 25 bis 55 $r Birnen 20 bis 
45, Tomaten 80, Erdrüben 15 bis 20, rote Rüben 
15, Mohrrüben 10, Weißkraut 10 bis 15, Blan- 
kraut 15 bis 20, Spinat 60 Pf. je P Pfund. Blu⸗ 
menkohl 0,60 bis 1,00 Mark eine Rofe, Blattſalat 


ist. 


Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk — Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont-Verkauisstellen zu haben, 


ornehme Welt verabscheut. — 


der des Verbandes teilten mit, daß, wenn man in 
den frühen Morgenſtunden zwiſchen 5—6 Uhr ver⸗ 
reiſen wolle, es öfter vorkomme, daß das Fahr⸗ 
perſonal des Zuges nicht zu ſehen ſei und die an 
den einzeluen Wagen hängenden Fahrtrichtungs⸗ 
tafeln nicht ordnungsgemäß angebracht ſind, ſo 
daß das reiſende Publikum nicht in der Lage war, 
ſich über die richtige Fahrtrichtung zu 
vergewiſſern. Dies mußte man nicht nur in 
Gleiwitz, ſondern auch in Beuthen feſt⸗ 
ſtellen. Ueber ſchlechte Hotelverhältniſſe 
bezw. Unterbringungsmöglichkeiten, die nicht ein- 
mal den beſcheidenſten Anſprüchen Rechnung tra⸗ 
nen. wurde insbeſondere für Leobſchütz. Co- 
ſe l. Neiße und Ujeſt geklagt. Die Verkehrs⸗ 
kommiſſion wird ſich dieſer Vorkommniſſe beſon⸗ 
ders annehmen. Nach Schluß der Verſammlung 
durch Vorſitzenden Gabor blieben die Mitalic- 
der bei froher Stimmung noch einige Zeit bei⸗ 
fammen. 


25 CCC ee RA 30 Pf. ein Kopf, Radieschen ein Gebund 
12 Apfelſinen 3 Stück 25 bis 30 Pf. Gänſe 8 bis 

Mart, Enten 4,50 bis 6 Mark, Hühner 2,50 
b1s 5 5 Mark, junge Tauben 1,20 Mark ein Stück, 
re aa 2 bis 12 Mark je Stück. Rod- 
butter 150 Mark, Landbutter 1,60 bis 1,70 
Mart, Molkereibutter 1,80 Mark, Weißk äle '30 
Pf. je Pfund. Eier 9 bis 11 Pf. je Stück. 


* Klägliche Kommuniſten⸗Demonſtration. Am 
Diensta lr bildeten ſich in der N von 19 bis, 

22.50 Uhr in verſchiedenen Straßen im Zentrum 
der Stad dt Menſchenanſammlungen, die 
von Beamten der Schutzpolizei zerſtreut 
wurden An verſchiedenen Stellen mußten die 
Beamten vom Polizeiknüppel Gebrauch 
machen, da der Aufforderung zum Auseinander- 
geben nicht Fol lge 111 wurde. Gegen 22.30 
Ant war die e wieder hergeſtellt. 
Zu größeren rs ehreitungen ift es nicht ger 
kommen. 


* Eiſenbahnverein I, Die Generalberſamm⸗ 
lung eröffnete im Sch ügenhaus der 1. Bor: 
ſitzende n pere Riemann. Aus dem 
Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht konnte 
man erjehen, welche ſegensreichen Einrichtungen 
dieſer Verein beſitzt. Seinen Einnahmen in Höhe 
von 5446,31 Mark ſtanden Ausgaben von 4908,51 
Mark gegenüber. Letztere fanden faſt ausſchließ⸗ 
lich Verwendung für ſoziale Zwecke. Nicht 
weniger wie 58 erholungsbedürftige Kinder konn⸗ 
ten im vergangenen Jahre in Bäder und Erho⸗ 
lungsſtätten untergebracht werden. Ganz erhebliche 
Beträge wandte der Verein für bedürftige Witwen 
und Rentner zu Weihnachten auf. Ebenſo fand 
eine Weihnachtsfeier. bei der 1200 Kinder der Mit- 
beſchenkt wurden, den größten Beifall ſeiner Mit⸗ 
glieder. Aber auch in der Verſor gun von 
Winfervorräten, Obit ſowie Seefiſchen zu 
äußerſt billigen Preiſen leiſtete der Verein aner⸗ 
kennenswertes. Der Mitgliederbeſtand iſt auf 
1056 Mitglieder geſtiegen. Nen eingetreten waren 
50, durch den Tod verlor der Verein 9 Mitglieder. 
Dem Kaffierer Lauterbach ſowie auch dem 
Schriftführer Breuche wurde für ihre mühe⸗ 
volle Arbeit gedankt und dem Borktand Ent⸗ 
laſtung erteilt. In der Neuwahl wurden von 
8 ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern 6 wieder⸗ 
gewählt. Neu traten Oberinſpektor Heiduck und 
Oberbahnhofsvorſteher Nocon in den Vorſtand 


—— — 


und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe una 


Teintfehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie, 
glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht 
jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht 
Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare 
Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch 


Creme Leodor: 


PAE, WE 


U he Pl re ⅛ Q W 
* ** 


Suhresverfammlung der oberſchlefiſchen 


Landesprodultenhündler 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 11. März 

Am Dienstag hielt die Oberſchleſiſche 
Vereinigung für Landesprodukte, die 
an den oberſchleſiſchen Produktenmarkt angeglie⸗ 
derte Vereinigung der Intereſſenten, ihre 
Hauptverſammlung unter dem Vorſitz 
von Stadtrat Bartels, Gleiwitz, ab. Für 
dieſe Tagung war ein großer wirtſchaftlicher 
Vortrag des Präſidenten des Deutſchen Vro- 
duktenverbandes, Lehmann, angekündigt. In⸗ 
folge wichtiger Aeſprechungen beim Neichsernah⸗ 
rungsminiſter konnte Praſident Lehmann in- 
deſſen nicht nach Gleiwitz kommen und der Vor⸗ 
trag mußte abgeſagt werden. In der Sitzung 
fand zunächſt die Wiederwahl des Vor 
ſtandes ſtatt, der durch Erſatzwahl mit Direk⸗ 
tor Dr Skorra ergänzt und in den für je ein 
Mitglied der Handelskammer und der Landwirt- 
ſchaftskammer ein Sitz offen gehalten wurde. 
Nach Erſatzwahl des Schiedsgerichts, das eben⸗ 
falls nur durch Zuwahl ergänzt wurde, gelang; 
ten aktuelle Fragen zur Erörterung. Hier wurde 
vor allem beſchloſſen, gegen willkürliche 
Kontraktentziehungsverſuche tſche⸗ 
chiſcher Händler und Müller, die auf Grund des 
Einfuhrſcheinſyſtems möglich ſind, Maßnahmen 
zu ergreifen. 


ein. Reichsbahnoberrat Riemann hat das 
Amt als 1. Vorſitzender auf die Dauer von 

3 Jahren wieder übernommen. Ueber Sommer- 
auöhlüge und Kinderfürſorge hielten Reichsbahn⸗ 
Amtmann Apelt und Reichsbahnſekretär a . 
tek aufklärende und intereſſante Vor trã 
Schluß dankte der 1. Vorſitzende allen | en rſtands⸗ 
mitgliedern und Vertrauensleuten für die gelei⸗ 
ſtete Arbeit und bat in ernſten und ermahnenden 
Worten, weiterhin unermüdlich für dieſe Einrich⸗ 
tungen zu arbeiten. Die Verſammlung wurde be- 
ſchloſſen durch einen Familienabend, der die 
3 und deren Angehörigen bei Mi 
lichen, muſikaliſchen und heiteren 
in die 11. Abendſtunde gemütlich ie 

8 er A raa des Turnvereins 
„Vorwärts“. Bei der Hauptverſamm⸗ 
lung, die gut beſucht war, wurden die Jah⸗ 
res berichte des Schrift-, Turn- und Kaſſen⸗ 
warts verleſen. Dem Kaſſenwart, Amtmann M. 
Gottſchlich, jowie dem Vorſtande wurde die 
Entlaſtung erteilt. Der neue Turnrat ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender —111 ˙ ˙ümÜm] ¾˙1⁵¹ue¼⁵ꝶ⁵' Äm.! ͤͤͥ̈oy ²˙ w NER 
Dr Matheſka, 2. Vorſitzender G e a —— 
Scaptia, 1. Schriftwart Sekretär A Mu- 
ſiolek, 2. Schriftwart Kaſſiererin Frl. Kläre! 
Karzmarz, Kaſſenwart Amtmann M. © vtt- 
ſchlich, Oberturnwart und Frauenturnwart 
Oberinſpekt. P. . 1. Männerturnwart 
Kalkulator © u ft rt v, 
H. . 
Ba . Beugwart, Schloſſer Me Kut⸗ 


lter 2 52 und Disvo- |: 
nent nr Der bisherige 1. Vorſitzende, 
3 Seidemann, der das Am! 
nach 30 jähriger Tätigkeit niederlegte, wurde in 
Anbetracht ſeiner Verdienſte um den Verein zum 
Ehrenvorſitzenden einſtimmig ernannt. Das 34. 
Stiftungsfeſt des Vereins ſoll im großen 
Saale des Schützenhauſes gefeiert werden. 
*Radfahrer-⸗Club 1929. Der Club Radiah- 
rer 1929 hielt im Konzerthaus feine General 
verſammlung a die von 68 Mitgliedern 
beſucht war. Der 1. Vorſitzende, Markſcheider 
Mamot, begrüßte die Verſammlung. Nach dem 
Bericht des Fahrwarts fanden im vergangenen 
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Kunt und Wifjenfcfaft|' 
Abſchluß und Neugeſtaltung des 


Grimmſchen Wörterbuches 


Das Deutſche Wörterbuch der Brüder 
Grimm ift mit den 14 Bänden und vielen ein- 
zelnen Lieferungen, die bisher vorliegen. na 
etwa 40 Jahre von der Vollendung entfernt. Be 
der letzten Reorganiſation des Wörterbuches, 1508 

durch die „Deutſche Kommiſſion“ der Preußiſchen 
ise ademie der Wiſſenſchaften. wurde eine Ben- 
. in Gdttincen ge 
Die Schwierigkeiten der letzten Zeit 
ee eine Neuordn ung notwendig gemacht. 
Profeſſor Arthur Hübner hat durch eine Denk⸗ 
ſchrift die Wege dafür gewieſen. Eine Arbeits⸗ 
ſtelle in Berlin iſt geſchaffen worden, die durch 
Aſſiſtenten die Lücken ausfüllen läßt. Eine An⸗ 
zahl von Germaniſten wurde gewonnen, die nach 
der bisherigen nebenamtlichen Arbeitsweiſe nie die 
Bearbeitung eines größeren Abſchnittes hätten 
bewältigen können. Die Leitung der Stelle unter 
Studienrat Diepers leiſtet Gewähr daß die 
Gefahr fabrikmäßiger Maſſenarben! permieden 
wird. Die bisher vernachläſſigten deutſchen 
Fremdwörter finden in Dr Otto Basler 
ihren berufenen Bearbeiter. Wie der Archivar 
der Deutſchen Kommiſſion, Profeſſor Fritz Beh- 
rend, in den „Forſchungen und Fortſchritten“ 
mitteilt find die großen. von dem Kommiſſions⸗ 
vorſitzenden. Profeſſor Lüders, und von Hüb- 
ner als notwendig bezeichneten Mittel für das 
nächſte Jahr ſichergeſtellt worden, dank dem du. 
ſammenarbeiten des Reichsminiſteriums des 
nern, des preußiſchen . und 
Notgemeinſchaft. Beim Hundertiahrtag 
des Wörterbuches wird der Abſchluß des Ganzen 
in greifbare Nähe gerückt fein: und denn wird es 
auch an der Zeit ſein, die ſchon veralteten 
Bände durch neue zu erſetzen. 


Von der Univerfität Breslau. Der Miniſter der Ch 


für Wiſſenſchaft, Kunſt und en hat dem 
Privatdozenten fon N Geſchichte, 
Dr. Peter Raſſow, auf Antrag d 4 0 
phiſchen Fakultät einen Lehrauftrag für 


jawsi Jahre Gefängnis für die Mittäter 


Naubüberfon auf die Beuthener Spartae 


Das politiſche Teſtament eines 23 jührigen — Kommuniſtenführer 
und ihre Werkzeuge 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. März. der Redenſtraße unter Kiſten verſteckt von zwei 
Ein geradezu erſchreckendes Bild von der hen- Polizeibeamten geſtellt und ihnen die entſicherten 
tigen Jugend entrollte eine Verhandlung am] Revolver abgenommen werden konnten. Der Mit 
Dienstag vor dem erweiterten Schöffengericht, in täter Erich Latu ffer, der ebenfalls vom Poli- 
der der verwegene. ränberiſche Ueberfall auf die zeibeamten verfolgt wurde, hatte ſich in einem 
Beamten der Städtiſchen Sparkaſſe im Ortsteil Grundſtück auf der Gräupnerftraße, nebem er 
mehrere Schüſſe auf ſeine Verfolger abgegeben 
Roßberg Gegenſtand der Anklage bildete. Ange⸗ hatte, 
erſchoſſen. Den anderen beiden, dem Mn- 
klagt waren wegen ſchweren Raubes und geklagten Wilhelm Topy mwer- 
unbefugten Waffenbeſitzes der erſt 19 Jahre alte Karwart h gelang es, ſich durch die Flucht der 
Hüttenarbeiter Joſef Karwarth, der 21 Jahre Feſtnahme zu entziehen. Aber ſchon menire Ta- 
alte Grubenarbeiter Gerhard Schymek und darauf konnte Kotzywek feſtgenommen werden. 
der 18 Jahre alte Wilhelm Kotz y w ek, ſämtlich] Heinrich Karwartzh hielt fid mehrere Woch⸗ 
aus Bobrek. Es wurde ihnen zur Laſt gelegt, am | verborgen, bis er eines Tages im Stadtpark er- 
13. Januar zuſammen mit den inzwiſchen durch 
Selbſtmord geendeten Erich Latuf ſek und 
Heinrich Karwarth mit Rebolvern bewaffnet 
in die Geſchäftsräume der Beuthener Stadtſpar⸗ 
iane auf der Scharleyer Straße im Ortsteil Rok- 
erg eingedrungen zu ſein und dort 1911,47 Mark 4 
geraubt zu haben. Am genannten Tage = Führer der kommuniſtiſchen Jugend 


hatte er in einem Zettel, der bei ihm vorgefun⸗ 
den wurde, keinen Zweifel gelaſſen und auf dem 
Papier noch Beſtimmungen über feine Beerdigung de 
getroffen. Er war * 


6 Uhr nachmittags erſchienen in den Bürb⸗ in Bobrek geweſen. In einer Zeitung in Breslau, 
räumen der Sparkaſſe fünf Männer, von] die ihm nahe ſtand, hatte er vor feinem Tode feine 
denen jeder einen Revolver in der Hand hatte,] Tat zu rechtfertigen verſucht und dargelegt, daß ſie 
und unter dem Ruf mit den kommuniſtiſchen Grundſätzen in Einklang a 
4 ſtehe. Außer dem ebenfalls aus dem Leben geſchie⸗ d 
„Hände hoch! denen Latuf ſek, entlaſtete er die am Leben 
wurden die im Büro anweſenden beiden Beam gebliebenen Mittäter und bezeichnete dieſelben 
ten 1 ſich ſofort auf den Fußboden als feine Werkzeuge. Unter dieſen Umſtän⸗ 
u legen. Während einer 80 3 die] den hatten die drei Angeklagten leichtes Spiel und 
kaloo 15 65 bemächtigten bie | gaben übereinſtimmend an, daß ſie vom den beiden 
anderen des Gel ranks und Fab Verſtorbenen nur verführt worden ſeien. 
1911,47 Mri. Nach der Flucht der Banditen 
ſching einer der Beamten die Fenſterſchebe ein Das Gericht verurteilte eden der Angellagten 
und alarmierte dadurch die Straßenpaſſanten und zu 2 Jahren Gefän gnis. Sie haben aber 
die in der Nähe befindlichen Polizeibeamten. Es einſchließlich der erlittenen Unter d bungshaft nur 
ſetzte 1 Jahr 6 Monate Gefängnis zu verbüßen. Für 
den Reſt der Strafe follen fie eine drei. 
jährige Bewährung sfriſt erhalten, Der 
Staatsanwalt hatte gegen jeden Angeklagten 
5 Jahre 1 Woche eee beantragt. 


eine wilde Jagd 


nach den Verbrechern ein, von denen zwei, die 
Schenlasten Joſef Karwarth und Gerhard 
Schymek, im Hofe eines Hausgrundſtücks auf 


ſchlußrennen ſtatt. an denen eee denſtelle war. Die Vorſtandswahl er 
19 Mitglieder teilgenommen haben. Trotzdem der 1 Men Delte 5 Fre 
Club erft 78 Jahr beiteht, erfreut er fid. ſchon rian 1. bezw. Schriftführer, Kaufmann 
eines ſchönen Bereinsvermögens. Die Maffed Wolf und adden Ignatz i 1. bezw. 
weiſt einen Barh eſt and von 11440 Marf|2, Schriftführer, Bäckermeiſter Kalus und 
iſauf. Nachdem dem Vorſtande Entlaſtung erteilt Schneiderobermeiſter Glagla 1. bezw. L. Nafe 
worden war, wurde r Neuwahl geihritten. | fierer, Kaufmann Wandel ink Polizeimeiſter 
PA Siak. wurde orſizende MamokBorunſfe ſandeure, Dfendaumeſte 
edergewählt. 2. kaintok: Schießmeiſter, Schuhkaufmann 
[Wosniok und Friſeurmeiſter Stephainſki 
ſtellv Schießmeiſter. Kaufmann Waffen 
di oe Sobo He, 11 
ausbeſitzer ipinſki, 
ungs rennen] Holzkaufmann Gordalla, . 
Kutſcha, Malermeiſter Trutwin, Schnei⸗ 
und Fleiſchermeiſter 


meiſter 
Waffenmeiſter 


ählt worden. 
er ae — Die Generalperſamm-dermeiſter Pausder 
hat die Bürgerſchützengilde im! Swoboda Beiſitzer. Außerdem gehören zum 
halten. Nach der Begrüßung Vorſtande der Geſchäftsführer in der Wirt- 
ſchaftskommiſſion, Schneidermeiſter ra Ras- 
luza und der 4 Des. des Wrenrals Ofen⸗8 
eee Niege Fahnenträger wurden 
Schneidermeiſter Bujara und Fleiſcherreiſter 
Skowronek gewählt. Das Königsſchie⸗ 
bg we in Dert Tagen vom 6. bis 13. Juli ab- 

en werd 

7 5 Heute (Mittwoch) um 20 Uhr 
ater Fritz Pieper S. J. in der Ma⸗ 


te 9 Ausfahrten, 2 Wanderfahrten 8 und die Schlußabrechnung eine zufrie⸗ 


Mart perblie⸗ 
ben iſt. S Vorſitzende der Wirtſchaftskommif⸗ 
ſion, Schneidermeiſter Georg Kaluza, erſtattete 
den Geſchäftsbericht, der zu erkennen 

der Betrieb im Schießwerder ſich immer weiter pricht P 


f 1 62 wi romaniſchen 4 Kulturkreiſes im n Mittel- 
er ertei 
Geſtorben. Der bekannte Ne 

und a o. Profeſſor für kliniſche und foziale Vip- 
chiatrie an der Univerſität 5 rankfurt, Profeſſor 
Julins Raede, ift plötzlich einem Herz» 
ſchlag erlegen. Profeſſor Raecke, der die Lei⸗ 
tung der ſtädtiſchen Piychopathenfür rſorge inne: 
jatte, ift am 17. 7. 1872 in London geboren, habi⸗ a 
itierte ſich 1903 an der Univerſität Kiel und 
lehrt ſeit 1914 als a. o. Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität Frankfurt. 

Berufung. An Stelle des le Dr. 
Wolf von der Univerſität Roftod, der den 
Lehr ae für Strafrecht und Gtratprosek in 
5 im Breisgau einnimmt, iſt Profeſſor 

Hellmuth von Weber, Jena, berufen 
worden. 


Abgelehnte Berufung. Der Kinderkliniker 
der Unbberſttät München, Geh. Rat Profeſſor 
Dr Meinhard Pfaundler, hat einen an ihn u 
ergangenen Ruf als Nachfolger Profeſſors Pir⸗ 
quets an die Univerſität Wien abgelehnt. — 
rag Ordinarius für darſtellende Geometrie an 
der ee Hochſchule 1 Pro⸗ 
feſſor Dr Guſtav Doetſch, hat den an ihn er- 
gangenen Ruf an die Univerſität Gießen abge⸗ 


ehnt. 
Profeſſor Lederer verläßt Heidelberg? Wie 
wir A 55 iſt der Heidelberger Nationalökonom 
Profeſſor Emil Lederer, als Nachfolger von 
Profeſſor Herkner als Ordinarius an der 
Berliner Univerſität in Ausſicht genommen. 
Profeſſor Schencks 60. Geburtstag. Der In⸗ 
-| haber 5 7 Lehrſtuhls für Chemie in der Univer- 
fität M iün fter, Profeſſor R Rudolf Schenck, 
vollendete ſein 60. Lebensjahr. Schenck widmete 
ſich in ſeiner Vaterſtadt Halle dem Studium 
der Naturwiſſenſchaften, insbeſondere der Phyſik 
und Chemie. N kurzer Aſſiſtententätigkeit 
habilitierte er ſich in Marburg für phyſikaliſche 
Chemie. 1906 erhielt er 5 R rofeſſor 
emie an die Techniſche Hochſchule in 


derungen des praktiſchen Lebens, namentlich 
nduftrie Das war wohl auch mit ein 
rund, daß man ihn nach Münſter berief, wo 


Induſtrie Weſtfalens nimmt. 

Schultze, Naumburg, Leiter der Weimarer 
Heubohſchule⸗ Bisher wurden angenommen, daß 

Nachfolger Profeſſors Bar knings, der 

dä vom Direktoramt an der Weimarer 
Bauhochſchule re nur zwei Bewer⸗ 
ber ernjthaft in Betracht kommen, nämlich der an 
der Schule als Profeſſor tätige Haunedorf, 
meiſter Dorpner der Architekt Thilo 
Schoder in Gera, deſſen baukünſtleriſche und 
kunſtaewerbliche Arbeiten in einer Weimarer 
e jetzt ſtarke Beachtung fanden. Doch 
ſcheint nun ein Dritter Ausſicht zu haben, im ein⸗ 
ſtigen Weimarer Bauhaus einzuziehen, nämlich 
Profeſſor Schultz 1 mburg, ein Acht⸗ 
untſechzigjähriger. iſt der Kandidat der 
Nationalſozialiſten Pr bat bereits dieſer Tage 
vor den thüringiſchen Regierungsparteien ſein 
Programm entwickeln dürfen. Es kann kaum mehr 
zweifelhaft fein, daß Volksbildungsminiſter Dr. 
Frick Herrn Profeſſor Schultze, Naumburg, nach 
Weimar berufen wird. 


Der Ludwig Dornſtäbter. Preis Der Ludwig 
Daxmſtädter⸗Preis mit der Bant- c e 
für hervorragende wiſſenſchaftliche Arbeiten auf 
chemo⸗therapeutiſchem und biologiem Gebiet 
wurde vom Vorſtand der Stiftung bem Direktor 
des Inſtituts für experimentelle Krebsforſchung 
in Heidelberg, Profeſſor Dr Hans Sachs, und 
dem Direktor des Serologiſchen Inſtituts und der 
Sanan e in Ambrock, Dr Ernit Mei- 
wide, für ihre Jorſchungen auf ſerologiſchem 
Gebiet verliehen. 


Die Witwe des Walzerkönigs Strauß neor- 
ben. Am Sonntag ſtarb in Wien Frau Adele 
Rules bald wirkte er in gleicher Fa Strauß, die Frau des 5 Jobenn 

der Breslauer Techniſchen Hochſchule. Strauß, im Alter von 76 Jahren. In den Dreis 
Nerſchiedene Zweige der phyſikaliſchen und anor: | Fis u ihrer Witwenſchaft hat Adele Strauß 
I gantichen Chemie beſchäftigten ihn einnehend.Feiferfüchtig den Ruhm ihres Gatten behütet und 


und Heinrich die 


ſchoſſen aufgefunden wurde. Ueber ſeine Idendität S 


1 —. . 
Dabei behielt er ſtändige Fühlung mit den For» 


man beſondere Rückſicht auf die hochentwickelte füh 


Machtſtellung des Noſenberger 
Zentrums bedroht 


Roſenberg, 11. März. 


Aus kommunalpolitiſchen reifen 
Roſenbergs wird uns geſchrieben: 

Innerhalb der Zentrumsfraktion der 
Roſenberger Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung iſt es nach der letzten Stadt⸗ 
perordnetenſitzung zu einem ſchwerwiegen⸗ 
den Konflikt gekommen, deſſen Auswirkun⸗ 
gen auf das geſamte kommunalpolitiſche Lehen 
der Stadt Roſenberg im Augenblick noch gar nicht 
zu überſehen find, Bis jetzt ledenfalls ſteht ſopiel 
fejt. daß den Anſtoß zu dieſen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten der Vorſitzende der Fraktion, 
Stadtverordneten⸗ Vorſteher Qn 0 Dfe, ſelbſt ge- 
geben hat, und zwar dadurch, daß er in der letz. 
ten Stadtverorbnetenfigung durch feine Stimme 
Wahl des ſozialdemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neten Weindzioch in die Krankenhausdeputation 
ausſchlaggebend beeinflußt hat. Bei der Abſtim⸗ 
mung über den Antrag der ſozialdemokratiſchen 
Rathausfraktion, als Vertreter für den Geſchäfts⸗ 
führer Bock von der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe den Vorſitzenden der genannten Laſſe, 
tadtverordneten Weindzioch, in die Kran⸗ 
kenhauskommiſſion u wählen, war es zur 
Stimmengleichheit gekommen Nach den 
geltenden 8 hat in dieſem Falle die 
Stimme des Stadtperordneten⸗ 
Vorſtehers zu entſcheiden. Stadiner. 
ordnetenvorſteher Lüdke ſtimmte für den * 
demokratiſchen Antrag, und das hat natürlich in 
den Ber feiner eigenen ee einen 
Sturm der Entrüſtung ausgelöſt. Von den 
giſtratsmitgliedern war vornehmlich der neue 
Krankenhausdezernent, Stadtrat Gajowſki, 
welcher genau ſo, wie Stadtverordneten⸗ Vorſteher 

Lüdke der Zentrumspartei angehört, einer 
von denjenigen Zentrumsleuten, die die Bevor⸗ 
zugung eines Sozialdemokraten 
durch den Zentrumsmann und Ka 
tholiken Lüdke mit Recht Sa 5 51111. 
gen. Dieſer Umſtand innerhalb der eigenen 
Reihen hat nun die drei Zentrumsſtadtverord. 
neten Kaufmann König, Malermeiſter Seif⸗ 
fert und Sattlerobermeiſter Pollok dazu be- 
wogen, fih mit dem Gedanken zu tragen, ans 
der Fraktion auszuſcheiden und ſich 
bei den Abſtimmungen im Plenum der Stadtver⸗ 
ordnetenberiommlung ohne jegliche fraktions⸗ 
mäßige Bindung nach beſtem Wiſſen und Ge- 
wiſſen zu bewegen. Das hätte zur Folge, daß 
dieſe drei Stadtverordneten in Zukunft das be⸗ 
1 „Zünglein an der Waage“ ſein würden, 

das bedeutet nichts weiter als die vollſtän⸗ 
Bine Zerſchlagung der kommunalvolitiſchen Macht 
der Zentrumspartei im Roſenberger Rathauſe. 


1 . über das Thema „Auf der 
Suche nach einem neuen Gott‘ 

* Kaufmänniſcher Verein. In den Vorſtands · 
beirat wurde außer den geſtern genannten Per⸗ 
jonen- der Kaufmann. et Tabel gewählt. 


* Hans und Grnnbbeſther-Berein; Heute, 
Mittwoch, 20 Uhr, findet im Chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaftshaus, Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring, eine 
außerordentliche Haupt⸗Verſammlung ſtatt. 

* Bund der deutſchen Kriegsbeſchädigten und 
Hinterbliebenen. Anträge auf Gewährung von 
Elternrente für Hinterbliebene 
von Kriegsteilnehmern können nur noch bis zum 
31. März geſtellt werden. Am 15. März findet 


eine Ortsgruppenverſammlung im „AU er“, 
Dyngosſtraße, abends 8½ Uhr ſtatt. 

Bürger- Schützengilde. Mittwoch, abends 

; Uhr, im Schieß werder Probe ber Ge- 
ſangsabteilung. 

* ranengruppe des ROB. Zuſammenkunft. 


Donnerstag den 13. März, nachm. 3% m: im 
Promenaden⸗Reſtaurant. 

Penſionärverein. 16 Uhr, 
e eee im en: 
zone, 


Donnerstag, 
Reſtaurant 


noch bis vor kia einen entschiedenen Rampf 
genen den Ablauf der Schutzfriſt für die 
Werke ihres Gatten geführt. Im vorigen Jahre 
wohnte Frau Adele Strauß noch der Erſtauf⸗ 
rung der Reinhardtſchen Fledermaus⸗ 
Inszenierung in Berlin bei. 

Ein Breslauer Briefmarkenſammler vererbt 
feinen Nachlaß der Reichspoſt. Der am 23. Dezem- 
ber verſtorbene Kaufmann Max Kathe m 
Breslau hat dem Reichspoſtmuſeum eine philo⸗ 
teliſtiſch wie kulturhiſtoriſch ſehr wertvolle Samm⸗ 
lung von „Dampfſchiffmarken“ rer 
macht. Es ſind dies Wertzeichen, die früher in der 
Hauptſache von Schiffahrtsgeſellſchaften heraus⸗ 
gegeben wurden; fie dienten zur Freimachung von 
Sendungen nach ſolchen Orten, die dem ſtaatlichen 
Poſtperkehr noch nicht angeſchloſſen oder von dieſem 
nicht ausreichend erfaßt waren. 


Ein neues Werk von Sigrid Undſet. Die 
Nobelpreisträgerin Sigrid Undſet veröffent⸗ 
licht in dieſen Tagen den erſten Band ihres 


neueſten, wieder auf eine Reihe von Bänden be⸗ 
rechneten Werkes Gymnadenia ober 
Orchidee“. Wie alle Bücher der zum Katholi⸗ 
zismus übergetretenen Proteſtantin Undſet beſchäf⸗ 
tigt ſich auch dieſes Werk ſtark mit religibſen 
Fragen und tritt glühend für die katholiſche 
Religion ein. 


Auch die Mailänder Scala in Gefahr. Der 
immer ſchwächer werdende Theaterbeſuch, der den 
e Direktionen im allgemeinen ſchweres 

Kopfzerhrechen verurſacht, hat es mit ſich gangi, 
daß auch die 1 Scala in Mail and, 
Italiens größte Oper, die früher ſtändig mit gro⸗ 
ßen Ueberſchüſſen gearbeitet hatte, feit 1928 
immer größere Defizite aufweiſt. Der Fehl⸗ 
betrag von mehr als 2 Millionen Lire, mit dem 
dic letzte Spielzeit abſchließt, würde die Scala 
dazu zwingen ihre Pforten endgültig zu ſchließen, 
wenn ſich nicht der Staat entſchloſſen hätte, der 

ühne in Form erheblicher Steuernachläſſe Hilfe 
zuteil werden zu laſſen. Insbeſondere ſoll die 
Scala vollſtändig von der Aufführungsſteuer bes 
freit werden, die von anderen Witalieniſchen Thea⸗ 
tern 55 ei Wiedergabe von Stücken bezahlt wer⸗ 
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8. Vollversammlung. der Oberschlesischen Landwirtschaftskammer 


SOS-Aufe der oberſchleſiſchen Landwirtſchaſt 


Gegner der untragbaren Eteuern — elbſthilfe und Etaatsunterſtützungen zufammen können 
nur helfen — die Folgen des polniſchen Handelsvertrages „„ 


[Eiaener Bericht) 


Oppeln, 11. März. 

Die Landwirtſchaftskammer für die 
Provinz Oberſchleſien trat zu ihrer 8. Voll 
verſammlung unter Vorſitz des Kammer⸗ 
präfidenten Franzke zuſammen, der auch dies⸗ 
mal die Vertreter der Behörden, unter ihnen 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek, den neuen Qane 
desfinanzamtspräſidenten Profeſſor Dr Hed⸗ 
ding. Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik, 
Landeskulturamtspräſident Tangerbing, 
Oberregierungsrat Wehrmeiſter, Direktor Dr. 
Przyskowſki von der oberſchleſiſchen Qand- 
ſiedlungsgeſellſchaft, begrüßen konnte, Dem frühe⸗ 
ren Landesfinanzpräſidenten Günther ſprach 
er den Dank aus für das Intereſſe, das er der 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaft bewieſen hat. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Präſi⸗ 
dent in einem ehrenden Nachrurf der großen 
Verdienſte um die oberſchleſiſche Landwirtſchaft 
nn) um die Kammer, die fih das verſtorbene 
Mitglied Landeshauptmann Dr Piontek er⸗ 
worben hat. 

Der Bevicht des 


Kammerpräſidenten Franzke 


über die oberſchleſiſche Landwirtſchaft kennzeich⸗ 
nete die troſtloſe Lage in allen Betriebszweigen. 
Es wird anerkannt, daß die Reichsregierung im 
vergangenen Jahre durch zoll⸗ und handelspolitiſche 
Maßnahmen bemüht war, die Preiſe auf einen 
angemeſſenen Stand zu bringen. Bei den Ge⸗ 
treideprodukten, beſonders bei Roggen, 
Hafer und Gerſte iſt das bis heute nicht gelungen. 
In der öſtlichen Landwirtſchaft dürfte die wich⸗ 
tigſte Maßnahme zur Stützung der Roge 
genpreiie die Heraufſetzung der Zollſätze für 
Futtergerſte und Futtermais ſein. Auch die Zölle 
für Molkereiprodukte können durchaus 
nicht als befriedigend bezeichnet werden. Weiter⸗ 
Hin behandelte der Redner die ſchwierige Lage 
in der Zucker in duſtrie. Da aus einem Be- 
darfsgebiet ein Ueberſchußgebiet gewordon iſt, muß 
auch hier eine Umorientierung erfolgen. Die ober- 
ſchleſiſche Schweinehaltung wird ſich auch in der 
Zukunft zwangsläufig immer mehr ausdehnen 
müſſen, da die überſchüſſige Kartoffel- und Nog: 
senprobuktion zu der Verwertung durch Schweine: 


die ungünſtige Frachtlage 


wird mon ſich auf die Veredelungspro⸗ 
duktion umſtellen müſſen. Ebenſo wird aber 
auch dem Viehabfatz und dem Abſatz der Gier- 
produktion die größte Beachtung geſchenkt werde: 
wüſſen. Der Redner wies daraufhin, daß 


die Landwirtſchaft bemüht iſt, ſich 

ſelbſt in der gegenwärtigen Not- 
lage zu helfen ö 

Es fei jedoch erforderlich, daß die bisher ent- 

ſtandenen Schäden, die ihren Niederſchlag in einer 

habe 


den mub, welche feinen urheberrechtlichen Schuß 


mehr genießen. 


ſeitigt werden. 


Reutter und Hartſtein bei Liebich 

Das Publikum, das das gleichzeitige Auftreten 
zweier Koryphäen des Varietess wie Reutter 
und Hartſtein in großen Scharen anlockt, hat 
! 195 wenn man im außerordentlichen Beifall 
entf 


Unterschiede feſtſtelfen will, für Reutter 
Talſächlich iſt die nüchterne au 
des smeiſters heute noch an vielen Stel 
len überwältigend. Reutter iſt kein Fanatiker, 
was er geißelt, find Schäden, die wir“ alle als 
ä erkennen, gleichgültig, auf welcher poli- 
uiſchen Seite wir ſtehen, was er lobt, find all- 
gemeine Tugenden. Er verlangt keine Geſinnung 
in irgend einer „Richtung“, ſondern nur im Sinne 
des geſunden Menſchenverſtandes. Kaum, daß er 
über allzu kurze Röcke ein bißchen wettert, kommt 
doch wieder die Freude an den netten Trägerinnen 
heraus und je nach Bedarf kann ſich der Zuhörer 
aus dem Für und Wider ſeiner Couplets her⸗ 
ausholen, was ihm gefällt. Dieſe Geſchicklichkeit⸗ 
verbunden mit liebenswürdiger Eleganz und 
trockenem Witz, verſchafft dem Vortragsmeiſter 
heute wie je die große Beliebtheit. Mi 
"Hertfteim dagegen iſt in feinen Dapdien n 
5 dem Zeitgeſchmack nicht mitgegangen. Wir 
finden ſeinen draſtiſchen Humor köſtlich, aber 
feine Stücke (die er ſelber geſchrieben hat) ſind 
veraltet. Es iſt immer wieder derſelbe Mann, 
der in der Ehe Seitenſprünge macht. dabei her 
einfällt und von einer Furie von Ehegattin per- 
droſchen wird. Im diesmaligen Liebich 
Programm heißt dieſe Handlung einmal „Der 
Mann im Jen fter” unt, ein zweites Mal 
Heinrich amüſiert jid". Beide Stücke 
enthalten ungefähr dasſelbe, die ſchauſpieleriſchen 
Leiſtungen außer denen Hartſteins bleiben unter 
Mittelmaß, und das Publikum freut ſich nur über 
des Komikers köſtlich⸗draſtiſche Momente. Das 
Beiprogramm ift gut. Vier Parvus⸗Girls tanzen, 
Ribo führt amüfante Dreſſurakte der verſchie⸗ 
denſten Tiere vor, Ziegen, Affen. Hunde Katzen, 
Meerſchweinchen und ein beritables Ferkel, origi⸗ 
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Es ſei feſtgeſtellt worden, daß die Ber- 
ſchuldung 33 Millionen Mark erreicht hat, 

doch dürfte die geſamte Verſchuldung der 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaft mit 50 Mil: 

lionen Mark nicht zu hoch geſchätzt werden. 
Eine ſteuerliche Entlaſtung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Landwirtſchaft müſſe dringend gefor⸗ 
dert werden, beſonders auch auf dem Gebiete 
der Schul. und Wegelaſten. 


Der Redner wandte ſich am Schluß ſeiner 
Ausführungen an die Reichs⸗ und Staatsregie⸗ 
rung, beſonders die anweſenden Behörden⸗ 
vertreter, und richtete an ſie die dringende Bitte, 
umperzüglich die Hilfsmaßnahmen 
in Angriff zu nehmen, die die Vorausſetzung für 
einen Wiederaufbau der oberſchleſiſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſeien. 22 

An dieſen Bericht ſchloß ſich eine längere 
Ausſpfrache, in der die Notlage eingehend er⸗ 
örtert wurde. Das Wort ergriffen die Kammer⸗ 
mitglieder: von Naken, Gräditz, Richtarſki, 
Oſterwitz, Dr Pawelke, Oppeln, Ba wer 
Sternalitz, Boczek, Markowitz. Stadtrat Kieß, 
Ratibor und Zipper, Heidersdorf. Die Aus⸗ 
ſprache fand ihren Niederſchlag in 3 Entſchlie⸗ 
ßungen. Weiterhin nahm hierzu auch i 


Hberpräfident Dr. Lutaihet 


das Wort. Er betonte die große Verbundenheit 
des Staates mit der Landwirtſchaft und ver⸗ 
ſicherte den feſten Willen zu helfen, ſoweit es in 
ſeinen Kräften ſteht. Wenn immer wieder darauf 
hingewieſen wurde, daß der Staat nicht helfen 
wölle, ſo müſſe dieſe Behauptung zurückgewieſen 
werden. Landwirtſchaftsminiſter Steiger habe 
in der Haushaltsrede bereits darauf hingewieſen, 
daß ein dringendes Zuſammenwirken von Staats: 
hilfe erforderlich ſei, um die landwirt⸗ 
schaftliche Not beſeitigen zu können. Er 
führte weiter ans, daß es nicht die Schuld 
des Staates. fei, wenn der Roggenpreis den 
kataſtrophalen Tiefſtand trotz 50 Prozent Er- 
höhung der Getreidezölle erreicht habe, da bei 
ſolchen volkswirtſchaftlichen Vorgängen die Ur⸗ 
ſache mit in den Verhältniſſen in Kanada, Polen 
und Rußland zu ſuchen ſei. Gerade die Roggen⸗ 
pſychoſe erfülle Oberſchleſien mit banger Sorge. 
Auch die Ueberproduktion zweier guter, 


~ 


aufeinanderfolgender Ernten ſei Urſache des“ 
ö von unſerer 


Preisſturzes. Jedes Jollverhot 
Seite werde von den anderen Staaten mit Boy- 
kottandrohung für unſere induſtrſellen 
Waren beantworte. rt 


Es gehe nicht an, durch einſeitige 
Zollmaßnahmen die hohe Zahl der 
Erwerbsloſen noch weiter an- 

ſchwellen zu laſſen. 


Es ſei beſonders auf der linken Oderſeite zu 
überlegen, ob es zweckmäßig iſt, auf weizen⸗ 
fähigem Boden Roggen anzubauen. Der Redner 
betonte, daß nach den Ausführungen des Mini- 
ſters Hermes feſtgeſtellt wurde, daß nur 8 bis 
10 Prozent der landwirtſchaftlichen Produkte von 
dem genoſſenſchaftlichen Abſatz erfaßt würden. 
rner fei feſtgeſtellt worden, daß für 9 Mil- 
liarden landwirtſchaſtliche Produkte verkauft wur- 


Dreſſur hart und ſcharf ſcheint. Ausgezeichnet 
der Zauberer Manch Keßler, der nicht nur 
ute Tricks hat, ſondern auch liebenswürdig und 
e ift. Im zweiten Teil des Abends er- 
deinen noch die May Luxons, cin Paar, das 
ausgezeichnete Akrobatil mit wenig Mitteln bris- 
lamt burchgeführt mit äſthetiſcher Schönheit zu 
vereinen weiß. Reizend am Schluß die Schweden 
Johnſon und Johnſon, zwei Verwandlungs⸗ 
künſtler und witzige Komiker, deren einer zum 
Schluß in einem überraſchenden Verwandlungs 
oft ih als Frau entpuppte. M. 


evue⸗ ballet beginnt wieder 


Hermann Haller, deffen große und ge⸗ 
ſchmackvolle Revuen im Berliner Admiralspalaſt 
ſeinen Namen weit hinausgetragen haben, mußte 
eine längere Zeit vom . ee abtreten; 
erſtens weil ihm die Bau-Polizei das Haus 
ſperrte, und zweitens weil ſchwere Krankheit ihn 
befiel Nun ift er wieder an der Arbeit und taſtet 
mit Kleinarbeit vor. Keine große Revue, ſondern 
nur: Vauderville. Ohne Girls, ohne "Chor, 
ohne Ausſtattung, mit kleinem Orcheſter. „Der 
doppelte Bräutigam“ ißt das Stück 
und Mt nach dem alten Gandillot von Haller 
und W. Wolff zurecht gemacht. Als Komödie 
gewitz nicht berückend; denn der Ehemann, der 
ich ſcheiden läßt und, zu früh, mit einer anderen 
Frau vermählt wird, die ihrerſeits einen ande⸗ 
ren liebt, ſo daß dann jeder, ohne daß etwas 
paſſiert wäre, zu feinem angeſtammten Recht 
kommt — — dieſer Ehemann ift nicht ganz neu. 
oilo ſo liebens⸗ 


ber es wird von Walter K ) 0 
würdig⸗nette Muſik gemacht, es wird von Tihor 
von Halmay und Dolly Haas fo ent⸗ 
zückend getanzt, Ida Wüſt ift auch an lockeren 
Stellen noch voll Delikateſſe, Erich Ponto und 
Julius Falkenſtein find fo komiſch, und 

mb Sturm, zwar nicht in großer Form, 
mach: ihre Sache jo herzig, daß ein Erfolg fim 
„Theater am Schiffbauerdamm“ kommen mußte: 
er wird dem anſtändig unterhaltenden Stück, das 
Prof. Ludwig Kainer ausgeſtattet hat, auch im 


den, wofür die Konſumenten 18 Milliarden be⸗ 
zahlten. Mit dem Hinweis, daß nur durch ge⸗ 
meinſames Zuſammenwirken eine Beſſerung er⸗ 
zielt werden könne, ſchloß er ſeine Rede. 


Sodann nahm 


Landesfinanzamtspräſident 
Prof. Dr. Hedding, 


Neiße, das Wort, um der Verſammlung gleich⸗ 
zeitig auch die Wünſche der übrigen Reichsver⸗ 
Ut zu übermitteln und führte aus, daß er in 
ſein neues Amt durch ſeine frühere Tätigkeit das 
nötige Verſtändnis für die Landwirtſchaft 
mitbringt. Er wird es ſi beſonders angelegen 
ſein la en, ſich bald in Oberſchleſien umzuſehen, 
um zu einer richtigen Einheitsbewertung auch 
für die oberſchleſiſche Landwirtſchaft zu kommen. 
Hierzu erbat er die Unterſtützung und das Ver⸗ 
trauen der Kammer. 

Sodann wurde in die weitere Ausſprache zu 
dem Wirtſchaftsbericht des Kammerpräſidenten 
eingetreten, wobei Kammermitglied Ritterguts⸗ 
beſitzer von Naken zunächſt das Wort ergriff 
und ausführte, daß 

der Staat ſeine Pflicht dem Oſten 
gegenüber nicht erfüllt habe. 
Er habe die Lage und die Bedeutung nicht ſo er⸗ 
fannt wie es notwendig fei und die Belange des 
Oſtens nicht jo wahrgenommen, wie es 
erhofft wurde. i 
Die Verſammlung nahm nun folgende 


Entſchließungen 


Die zollfreie Einfuhr von Kar⸗ 
toffeln und Roggen, die der Genfer 
Vertrag für Oſtoberſchleſien erlaubt, bedeutet 
für die oberſchleſiſche Landwirtſchaft eine 

fühlbare Preisverminderung 
beim Verkauf dieſer Produkte. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Landwirtſchaft ſieht fih daher ge- 
zwungen, durch Verfütterung an die 
Schweine eine beſſere Verwendung zu 
verſuchen. Da Oberſchleſien allein von allen 
deutſchen Landesteilen durch den Genfer Ver⸗ 
trag ſchwer belaſtet iſt, darf es mit Recht er⸗ 
warten, durch den deutſch = polniichen 
Handels vertrag nicht noch weiter ges 
ſchädigt zu werden. Sollte entgegen den Mn- 
trägen der Landwirtſchaft auf Verhinderung 
der Einfuhr polniſcher Schweine doch Polen 
ein Kontingent zugebilligt werden, ſo muß 
von der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft drin⸗ 
gend gefordert werden, daß die Einfuhr 
bon Schweinen über die Sece- 
grenzſchlachthöfe in die beſtehenden 
Wurſtfabriken erfolgt, weil hierdurch auch 
allein die Gefahr der Einſchlepypung 
‚don Seuchen gebannt werden kann. Wenn 
die oberſchleſiſche Fleiſcherinnung die Ein⸗ 
fuhr über einen Grenzſchlachthof in Beuthen 
verlangt, ſo muß dieſe Forderung, die von 
ganz irrigen Vorausſetzungen ausgeht und 


an; 


wirtſchaft ganz nerfennf auf das ſchärfſte 


zurückgewieſen werden. 


5 Die Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien 
hält die Fortführung des Ditpro- 
gramms für eine dringende Not- 
wendigkeit. Wirkliche Hilfe iſt nur zu 
erwarten, wenn das Oſtprogramm vor allem 
auf die Förderung der Wirtſchaft 
bedacht iſt. Demgemäß legt die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien zur Behebung 
der landwirtſchaftlichen Not Maßnahmen 
vor, die ſich auch für die Zukunft als för- 
bernd auswirken: SE 

1. Ausbau des oberſchleſiſchen 
Molkereiweſens. Die Markt⸗ 
ferne Oberſchleſiens erfordert die Um- 
ſtellung der oberſchleſiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft auf die Veredlungsproduk⸗ 
tion. Die oberſchleſiſche Landwirt⸗ 
ſchaft iſt jedoch zur Durchführung der 
notwendigen Pläne nicht in der Lage. 
Die Bereitſtellung ausreichender 
Beihilfen durch Reichs⸗ und Staats⸗ 
eien iſt eine dringende Notwendig⸗ 

eit. 

2. Fortführung der Umſchul⸗ 
dungsaktion, um die in Oberſchle⸗ 
ſien beſonders ſtarke kurzfriſtige Ver⸗ 
ſchuldung 
wandeln. 

3. Beſonders drückend wirken ſich die 

Kommunallaſten durch die ſtarle Strei- 

chung der aufgewendeten Beträge für die 


in eine langfriſtige zu ver⸗ 


Schulen und für den Straßenbau aus. 


Eine Erleichterung ift nicht nur not- 
wendig, ſondern auch ein Gebot der 
Gerechtigkeit. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oberſchleſien beantragt für die 
Oſtprovinzen den Laſtenausgleich 
durch Uebernahme der Schul⸗ und Wege- 
lajten auf den Staat: i 
Die Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien 
begrüßt die Inangriffnahme der 
Finanzreform. Erſtes Ziel muß eine 
Entlaſtung der immer weiter fortſchrei⸗ 
tenden Verſchuldung der Wirtſchaft, inshe⸗ 
ſondere der Landwirtſchaft ſein. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Landwirtſchaft erwartet, daß der 
angekündigte Wegfall der Rentenbankzinſen 
ab 1. April auch Wirklichkeit wird. $ 
Als Nachfolger für die ausgeſchiedenen Mit- 
glieder Landeshauptmann. Dr. Pi und 


Piontek 
Lomalla, Popelau, werden Zemel ka, Loh⸗ 
nau, Kreis Coſel, und Lazik, Schattnik, Kreis 
Oppeln, eingeführt. Kammerdirektor Römer 
erſtattete ſodann den Tätigkeitsbericht der Kam⸗ 
mer, den wir in unſerer geſtrigen Ausgabe be⸗ 
reits beſonders würdigten. Hervorzuheben iſt die 
Veranſtaltung einer großen Landwirtſchaftsaus⸗ 
ſtellung in Oppeln im Jahre 1930 für die ganze 
Provinz. : ; 

Die weiteren Punkte der Tagesordnung, die 
in etwa ſiebenſtündiger Sitzung beraten wurden, 


Für Mittwoch iſt mit unbeſtändiger 


die die Notlage der vberſchleſiſchen Land- [Witterung bei Nord⸗Weſt⸗Winden zu rechnen. 


nelle Experimente, wenn auch hie und da die] Reich treu bleiben, und die Schlager „Für jede 


eine Frau, die Fachen und Weine 
vertauſcht i 


Der mediziniſchen Fakultät Bordeaux wurde 
eine junge Frau vorgeführt, bei der der Mecha⸗ 
nismus des Lachens und Weinens ver⸗ 
tauſcht iſt. Die Frau reagiert auf ſchmerzliche 
Empfindungen körperlicher und ſeeliſcher Art 
durch ein bahn keineswegs nervös wirkendes 
Lachen, während Luſtempfindungen ſie prompt 
zum Weinen bringen a dieſe widernatür⸗ 

liche Veranlagung der jungen Frau außerordent⸗ 

lich peinlich iſt, hat ſie ſchon eine ganze Reihe be⸗ 

deutender Nervenſpezialiſten und Interniſten auf⸗ 

geſucht, ohne daß ihr bisher geholfen werden 
konnte. 


Ein Heuſchnupfenverein auch in Amerika. Dem 
Beiſpiel des Deutſchen Heuſchnupfen⸗ 
vereins, der ſeinen Sitz in Helgoland hat, 
folgend. haben die „Heuſchnupfenbeſitzer der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika“ 


4 1 ſich zu einem 
Verein zuſammengeſchloſſen. Großzügig, wie die 
Amerikaner in allem find, haben fie beſchloſſen, 
auf dem höchſten Gipfel der Adirondacks ein 
rieſiges Hotel zu errichten, in dem in den Mo⸗ 
naten Mai bis Juli nur nachweisliche Heu⸗ 
ſchnupfenbeſitzer Aufnahme finden. 
„ Funk-Vereinbarungen zwiſchen Hamburg und 
Skandinavien. Der Intendant der „Norag“, 
Bodenſtedt, hat in Oslo mit den Direktionen 
des Stockholmer und des Osloer Senders ein 
Abkommen getroffen, in dem ein ausgedehntes 
gemeinſames Arbeitsprogramm 
gelegt wird. Die Auswirkung des Abkommens 
wird ſich ſchon in den nächſten Tagen durch 
drößere Uebertragungen der „Norag“ aus Stan 
inavien bemerkbar machen. 


Oberſchleſiſches andestheater. Auf vielfachen 


Donnerstag, dem 13. 1 
um 20 Uhr die Erſtaufführung der Opernneuheit 
„Maſchiniſt Hopkins“ von Mar Brand 
ſtatt. 155 
Len Slezak im Gleiwitzer Stadttheater. 
Kammerſänger Leo Slezak wird gelegentlich fei- 
nes in Gleiwitz am kommenden Sonntag, dem 
16. März, abends 7 Uhr, im Stadtthent er 
ſtattfindenden Konzertes Arien aus „Zauberflöte“, 
„Fedora“, „Othello“, „Aida“, „Jüdin“ ſowie Qie- 
der von Schubert, Strauß und Löwe zu Gehör 
bringen. Am Flügel begleitet Profeſſor Willi 
Jaeger. Eintrittskarten im Muſikhaus Cieplik. 
Geiſtliches Abendkonzert in Hindenburg. Am 
Donnerstag, dem 13. März, veranſtaltet in Hin⸗ 
denburg der Kirchenchor St. Kamillus (Leiter: 
Organiſt Hugo Berger), um 20 Uhr, in der 
Kamillianer-Saalkirche ein geiſtliches Ko n- 
zerrt zugunſten des geplanten Kirchennenbaues. 
Hauptwerk des Abends bildet eine Kantate über 
„DO Haupt voll Blut und Wunden“ für Sopran, 
Alt, gemiſchten Chor, Violine, Oboe und Orgel 
van Max Reger. Als Soliſten werden mit⸗ 
wirken: Aga Goretzki⸗Swoboda (Hindenburgl. 
Mara Nemeita⸗Becker (Beuthen), Willi Wunder⸗ 
lich [Gleiwitz und Paul Schmidt (Hindenburg: 
den Orgelpart hat Rudolf Opitz (Beuthen) iber- 
nommen. Außer der Kantate werden Arien und 
Orgelwerke von Bach und eine Sonate für 
Violine und Oboe mit Orgelbegleitung von 
Händel zum Vortrag lommen. Karten bei Ciep⸗ 
lik, Czech, Hindenburg und an der Abendkaſſe. 
Wilhelm von Scholz in Kattowitz. Der Deuiche 
Kulturbund veranſtaltet am Dienstag, dem 
18. März, 20 Uhr, im Saale des Evangelischen 
Gemeindehauſes Kattowitz, ul. Bankowa, einen 
eſeabend von Wilhelm von Scholz. Der Dih- 
ter wird aus eigenen Werken leſen. Karten im 
Vorverkauf in der Kattowitzer Buchdruckerei⸗ 
Verlags Sp. Mie. bei Hirſch und in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Kulturbundes. ; 


Ausſprache beantragt wurde. 


Gewinnauszug 


5. Klaſſe 34. Preußiſch⸗Süddeut 
(260. Preuß.) 3 
Ohne Gewähr Nachdruck verboten 
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich 
hohe „ und wu je — — 


auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden 
Abteilungen I und II 


26. Ziehungstag 


10. März 1930 
In der een se wurden Gewinne 


über 150 M. gezogen 


2 Gewinne zu 10000 M. 158738 
2 Gewinne zu 5000 M. 397153 
2 Gewinne zu 3000 m. 72978 93711 209692 


8 
16 inne u 2000 M. 29698 59307 67106 111417 
114249 302915 319561 325235 
34 Gewinne x 00 M, 43555 62841 87355 105324 
171999 212016 217352 222627 237051 
Bari 283242 295113 337989 366818 370148 
96 Gewinne zu 500 M. 11375 23702 37939 39389 
60646 64489 645 74880 79545 88785 90239 
100209 101778 102291 107964 112375 
132793 148908, 153202 
227051 278098 
300889 31 
352274 355506 356427 368163 


232 Gewinne zu 300 M. 2188 4446 4683 10360 
12921 13504 16693 29241 24068 24179 33717 
a 37125 45090 47164 47490 59871 6046 
53324 69482 72336 72758 72769 77384 97 

1 3 1 57 105619 106349 107 


122241 127095 
134004 


350010 
376977 


367445 
388540 392874 
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne 
über 150 gezogen 
a e e ee, inne 
nne 

297023 337842 365418 iga 
8 Gewinne zu 2000 M. 24294 239663 266146 


Gewinne zu 1000 M. -207 29300 42709 9771 


9 380881 380953 


704 
8 158709 108207 219798 224128 
309092 312888 312712 320747 328108 352336 
ry geak 300 . 6495 10237 10954 16313 
54030 04860. 06209 5781 59892 70436 74080 
81599 an 88 10339 00 105477 


390088 395911 388488 
Im Gewinnrade verblieben: 2 
500000, 2 Gewinne zu je 25000, 
10 zu je 5000, 50 zu je 3000, 
t 000, 400 au je 500, 1246 zu je 300 M, 


Berlin, 11. Mär; 


Go, ~ BVormittagsziehung: 


19000 Mark: 278 515; 
5000 Mart: 337 705; 
3000 Mark: 13911, 48 553, 248 685, 281 811, 


311230. 
Nachmittagsziehung 
5 000 Mark: 231 507; 


1 000 Mark: 5348, 63 901, 218 925, 258 751, f 


376 847 
CCC DD E 
brachten einen reichlichen Redeſtrom, der oft 
Ache Formen annahm und erſt dann ſeinen 
fug fand, als immer wieder Schluß der 
p ) Hierbei ſpielte die 
Auseinanderſetzung mit der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer Niederſchleſien, die Beratung des 
Haushaltsplanes und die Wahl des ſtell⸗ 
vertretenden Kammerpräſidenten für den verſtor⸗ 
benen Landeshauptmann Dr. Piontek eine be⸗ 
ſondere Rolle. Zur Auseinanderſetzung mit der 
Landwirtſchaftskammer Miederſchleſien führte 
Kammerpräſident Franzke aus, daß es trotz 
roßer Schwierigkeiten gelungen ſei, einen gang⸗ 
en Weg zu finden und der oberſchleſiſchen 
Kammer 500 000 Mark zugeſtanden worden ſind, 
ſowie weiterhin eine 


Befreiung von Penſionslaſten 


für Uebernahme von Beamten im Betrage von 
rund 130 000 Mark. Gleichzeitig wurde der Kam⸗ 
mer hierbei eine Vorlage unterbreitet, die ſich 
mit der Löſung der miſchwirtſchaftlichen Probleme 
und den Abſatzfolgen beſchäftigte. Es wird be⸗ 
abſichtigt, größere Molkereipläne zu ſchaffen. 
Hierfür haben ſich in erſter Linie die Landwirte 


der Kreiſe Leobſchütz, Groß Strehlitz und Ober⸗ 


glogau mit dem Viehbeſtand von etwa je 
1500 Stück bereit erklärt. Zur Schaffung dieſer 
drei Pläne kommen außer den Beiträgen der 
angeſchloſſenen Landwirte, die pro Kuh berechnet 
werden, 100 000 Mark von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, die als zinsloſe Darlehen von der Ab⸗ 
findungsſumme der Niederſchleſiſchen Kammer 
gegeben werden und ferner weitere 200 000 Mark 
non der Oberſchleſiſchen Landſiedlungsgeſellſchaft, 
den Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften und der 
Preußenkaſſe, 


hierfür zur Verfügung ſteht. 


bwohl gegen dieſe Pläne mancherlei Bedenken 
rhoben wurden, hielt man es doch für richtiger, 
ı Taten zu ſchreiten, und beauftragte Vorſtand 
Sen dam e beſtimmte Pläne endgültig 
ulegen, um weiterhin auch dem Abſchluß des 
indungsvertrages mit der Niederſchleſiſchen 
immer zuzuſtimmen. Zum Abſchluß und der 
inanzierung des 


28538 


ſo daß zunächſt ein Kapital von 300 000 Mk. 


Gerechte Strafe für einen Messerstecher 


ð Beronen durch Meſserſtiche Hwer verletzt 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 11. März 

Vor dem Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht war der Schloſſer Wilhelm Preiß 
aus Ratibor am Montag wegen gefährlicher 
Körperverletzung und Sachbeſchädigung 
angeklagt. Zu der Verhandlung ſind 26 Zeugen, 
als ärztlicher Sachverſtändiger Dr Cwiklitzer 
erſchienen. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirek⸗ 
tor Pritſch, die Anklagebehörde iſt durch 
Aſſeſſor Dr Orzechowſki vertreten. 

Die Vernehmung ergab folgendes Bild 
des Vorfalles: j 

Im Ranochaſchen Gaſthauſe auf der Raudener 
Straße im Stadtteil Boſatz fand am 29. Dezem⸗ 
ber 1929 ein Tanzvergnügen ſtatt. Gegen 
9 Uhr abends betrat Preiß das Schankzimmer, 
in welchem er feine ihm bekannten früheren ol- 
legen, die Schloſſer Ogon und Breitkopf, 
traf, mit denen er ſich in eine Unterhaltung ein⸗ 
ließ. Dabei erzählte Preiß, er habe Bewäh⸗ 
rungsfriſt für den Reſt ſeiner Freiheitsſtrafe 
erhalten. 


Es wurde eine Lage Schnäpſe nach der 
anderen beſtellt. 


Der Gaſtwirt und ſeine Frau wurden auch auf⸗ 
gefordert, mitzuhalten. Es war inzwiſchen 
12 Uhr geworden als eine Lage Likör aufgefahren 
kam, die Preiß bezahlen ſollte. Darüber 
geriet er in Wut, erklärte, er habe nichts beſtellt 
und ſchon lagen die Schnapsgläſer am Boden. 
Das war das Signal zum Beginn der 
Schlägerei. Preiß oriit in feiner Wut zum 
Meſſer und eröffnete gegen den Wirt ein Bom- 
bardement mit Biergläſern. Ungefähr 20 Stück 
warf er dieſem nag; ohne ihn au treffen. - Seine 
Freunde wollten ihn beruhigen, fie hatten 
aber damit kein Glück, denn 


Preiß ſtach wie ein Raſender in blinder 
Wut um ſich. 


Dabei erhielt Ogon einen Stich in die rechte 
Hand. Dann ſtürzte ſich der Wütende auf 
Breitkopf, dem er mit dem Meſſer einen 
Stich in den rechten Oberarm beibrachte. 
B. leidet heut noch an den Folgen der Ver⸗ 
letzungen. Mit hochgehobenem blutbefleckten 
Meſſer ſtürzte Preiß in den Tanzſaal. 


Die 
Gäſte ergriffen die Flucht, um nicht Opfer 17 


Raſenden zu werden. 


in ſo teufli 


Zu dieſer Zeit kam der Konditor Buchta 
an dem Gaſtlokal vorbei. Er hörte das Lärmen 
und Toben. Als er die Saaltür öffnete, ſtürzte 
ſich Preiß auf, ` 


den Ahnungsloſen und brachte ihm 
lebensgefährliche Stiche in den Unterleib 
bei. 


Buchta brach blutüberſtrömt zuſammen. In. 
zwiſchen war der Tobſüchtige aus dem Tanzſaal 
auf die Straße geeilt. Dort ſtellte ſich ihm der 
Arbeiter Widera in den Weg, dem er einen 
Meſſerſtich in den rechten Oberſchenkel bei- 
brachte, der Arbeiter Slawik erhielt einen 
Stich in den Kopf. In miján hatten die Gäſte 
die Feuerwehr durch Einſchlagen des Fener- 
melders alarmiert. Auch die Sanitäts⸗ 
kolonne und das Ueberfall⸗Abwehrkommando 
waren auf den Tatort gerufen worden. Man 


fand die ſchwer verletzten 5 blutüber⸗ che 


ſtrömt vor. Vor dem Gaſtlokale und im Gaſt⸗ 
lokale ſelbſt waren große Blutlachen zu ſehen. 
Dort fand ein Polizeibeamter das blutbefleckte 
Meſſer. Der ſchwer verletzte Buchta wurde 
ins Krankenhaus eingeliefert, in dem er einige 
Wochen parey mußte. Die anderen Verleß⸗ 
ten wurden nach Anlegung von Notverbänden 
in ihre Wohnungen befördert. 


Der Zeuge Gaſtwirt Ranocha 


ſchildert den Hergang der Meſſerſtecherei. So 
einen Menſchen habe er noch nicht geſehen, der 
er Wut auf ſeine Mitmenſchen los⸗ 
ſticht. Der Angeklagte erklärt, das Meſſer, mit 
dem die Verletzten geſtochen wurden, gehöre nicht 
ihm, es müſſen andere die Schuld an der Meſſer⸗ 
ſtecherei tragen. 

Durch die den Angeklagten ſchwer belaften- 
den Ausſagen der Verletzten und der anderen 
Zeugen erachtet der Anklagevertreter den Ange 
klagten in vollem Umfange für überführt. Der 
ſo erſchreckend überhand nehmenden Meſſer⸗ 
ſtecherei müſſe endlich durch eine empfind⸗ 
liche Beſtrafung Einhalt geboten wer⸗ 
den, deshalb halte er eine Gefängnisſtrafe 
von 1 Jahr 6 Monaten für angezeigt. 

Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 
ten nach dem Antrage des Staatsanwalts und 
ordnete ſeine ſofortige Verhaftung an. 


Neubaus des Verwaltungsgebändes 


der Kammer nahm Kammerpräſtdent Franzke 
das Wort und führte aus, daß es jetzt moi 
it, die Abdeckung der Schuld von 645 000 Mark 
vorzunehmen. 


des Kammergebäudes kritiſch beleuchtet. Es 
wurde beſchloſſen, das zinsloſe Darlehen der 
Stadt Oppeln im Betrage von 300000 Mark 


pata und dazu 160000 Mark aus dem Ruhe⸗ 
gehaltsfonds und 185000 Mark von der Ab⸗ 
findung Niederſchleſiens zu verwenden. 


Erzprieſter Bittner 


Groß-Pluſchnitz, berichtete über die Notwendig⸗ 
eit der Errichtung von Landwirt⸗ 
ſchaftsſchulen mit Beratungsſtelſen in Fai- 
kenberg, Ottmachau und Patſchkan; die einzelnen 
Kreiſe haben ſich zur Uebernahme der auf ſie 
entfallenden Koſten bereit erklärt, ſo daß die 
Verſammlung die Errichtung der Schulen ge 
nehmigte. Ebenſo wurde die Angliederung von 
Mädchenklaſſen an die Landwirtſchaftsſchulen in 
Oppeln, Neiße und Ratibor beſchloſſen. 

Längere Zeit nahm die Beratung des 
Haushaltsplanes, über den Kammermit⸗ 
lied Dr, Pawelke berichtete, in Anſpruch. Bei 
den einzelnen Kapiteln wurden höhere Summen 
gefordert. Beſondere Hilfsmittel wurden für 
den durch den großen Froſt ſchwer geſchädigten 
Obſtbau gefordert, da feſtgeſtellt wurde, daß 


in Oberſchleſien etwa 115 Millionen 
Obſtbäume vernichtet worden ſind. 


Es foll verſucht werden, Hilfsmittel von Provinz 
und Staat zu erhalten, um auch den Obſthau 
fördern zu können. Der Etat in Einnahme und 
Ausgabe in Höhe von 1345630 Mark wurde ge- 
nehmigt und die Umlage in gleicher Höhe des 
Vorjahres beſchloſſen. r 

Die Verſammlung nahm weiterhin Kenntnis 
von der Prüfung der Jahresrechnung 
1928, ſprach die Entlaſtung aus und genehmigte 
die Beteiligung der Landwirtſchaftskammer an 
der Eierzentrale Oberſchleſien in Oppeln mit 
größeren Anteilen. Der letzte Punkt der Tages⸗ 
ordnung befaßte ſich mit der 


Wahl eines ſtellvertretenden 
Kammerpräſidenten 


die durch den Tod des Landeshauptmanns erfor-] Koch 


derlich wurde. Der Kammerpräſident erklärte, 
daß es zweckmäßig jei, ein Mitglied aus Oppeln 
zu wählen und ſchlug hierfür Dr. Pawelke 
vor, der bereits größere Erfahrungen in den 
Geſchäften der Kammer befie, Rittergutsbeſitzer 
von Naken als Sprecher des Landbundes 
führte hierzu aus, daß Dr. Pawelke als 


Rechtsanwalt für den Landbund unt 1 
ei, und daß es angebracht erſcheine, als ſtell⸗ 
vertretenden Kammerpräſidenten einen Qande- 


wirt mit praktiſchen Erfahrungen zu wählen, 
da es jid gezeigt habe, daß in dielen wichtigen 
Stellen keine Landwirte ſitzen. Dies treffe 
auch bei dem Genoſſenſchaftsweſen zu. 
Vom Landbund wurde als ſtellpertretender Kam⸗ 
merpräſident Oekonomierat Mettenheimer, 
Urbanowitz, Kreis Coſel, vorgeſchlagen. Ritter⸗ 
gutsbeſizer von Naken fand die Unters 
ſtützung der Kammermitglieder Richtarſki 


Hierbei wurde beſonders der Bau D 


auf der 


und Bogek. Nach längerer Ausſprache wurde 
die Wahl ſchriftlich vorgenommen. Es entfielen 
auf Dr Pawelke 20 Stimmen, auf omic: 
rat Mettenheimer 9 Stimmen, während 
2 weiße Zettel abgegeben wurden. Damit n 

r. Pawelke zum ſtellvertretenden Kamm 
präſidenten gewählt. 


Gleiwitz 
Kind tödlich überfahren 
Das Zjährige Mädchen Emilie Wieczorke 
aus Schönwald wurde auf der Dorfſtraße in 
Schönwald von dem Perſonenkraftwagen I. K. 
75789 überfahren und ſofort getötet. Der 


herbeigerufene Arzt ſtellte doppelſeitigen Schäbel- das 


bruch jeit. Die Leiche wurde in die elterliche 
Wohnung gebracht. 
y 

* Berbandstämpie im Senelipori. Auf den 
Bahnen des Reſtaurants Helis im Stadtteil 
Petersdorf wurden die Ver bandskämpfe 
im Kegeln um die Gleiwitzer Verbands meiſter⸗ 
ſchaft fortgeſetzt. Diesmal ging es um die Mei- 


ſterſchaft auf Bohle. Weſentliche Ueberraſchun⸗ 


gen gab es nicht. Der Spitzenreiter Röſinger 
konnte nicht nur den erſten Platz behaupten, jon- 
dern auch die höchſte Tagesleiſtung mit 747 Holz 
erzielen. Es handelte ſich um die 4. Runde, aus 
der ſich die 20 Beſten für die Endrunde über 200 
Kugeln qualifizierten, und zwar: Röſinger 
mit 2987, Böhniſch Fr. 2929. Janetzko 
2918, Loga 2908, Kania 2904. Marek 2900, 
Richter 2893, Hierſtetter 2893, Liſchke 
8. 2893, Schypulla 2888, Stanik 2887, 
Thomalla 2881, Gröger 2877, hene 
mann 2875, Orbens 2871, Koſtrzewa 2869, 
Hauda 2860, Pawlik 2857, Henſchel 2856, 
Bartſch 2852. Am Sonntag ſteigt die Èn d- 
runde um die Gleiwitzer Scherenmeiſterſchaft. 
Da infolge techniſcher Schwierigkeiten der Kampf 
heimiſchen Bahn nicht ausgetragen wer 
den kann, unternehmen die 20 beſten Spieler eine 
ae nach dem Hindenburger Kealer⸗ 
heim. 

* Wochenmarkt am Dienstag. Der Dienstag- 
Wochenmarkt hatte eine gute Beſchickung zu ber- 
zeichnen. Obſt und Gemüſe war veichlich borhan- 
den, beſonders gab es viel Ans lands und 
Frühbeetgemüſe. Es wurden gezahlt für: 
Weißkohl 10, Wirſing 15 und 20, Spinat 30 und 
40, Kopfſalat 20—25, Zwiebeln 10, Kochbirnen 20, 

ochäpfel 20—60, Weintrauben 90, Zitronen 5, 
Bananen 15, Radieschen 10. Auf dem Fleiſch ⸗ 
markt wurden gehandelt: Rindfleisch von der 
Keule 2—2,10, vom ch 1,80—2,00, Schweine⸗ 
fleiſch 2,20—2,40, Kalbfleiſch 2,40, Hammel 2,20. 
Auf dem Butter markt zahlte man für Mol- 
fereibutter 3,80—4,00, Landbutter 3,60--3,80 pro 
Kilo. Eier koſteten 10 Stück 1 Mark. Auf dem 
Futtermarkt notierten Hafer 13, Richtſtroh 
8—9, Krummſtroh 5—6, Heu 8—10, feln 
5—6 pro Doppelzentner. W ine 
markt hatte in der letzten Zeit ſehr felten eine jo 
ante Beſchickung aufzuweiſen wie es diesmal der 
Fall war. Maſt⸗ und Mittelſchweine ſowie Fer- 
fel waren in großen Mengen aufgetrieben, da- 
gegen fehlten Zuchtſchweine. Insgeſamt waren 
451 Tiere aller Art aufgetrieben, von denen 369 
verkauft wurden. Von 30 Maſtſchweinen 
wurden 20 Stück zum Preiſe von 76 bis 80 Mark 
pro Zentner Lebendgewicht und von 73 Mittel- 


er- 


Ir. Yanehl 
etatsmäßiger Polizeipräſident 


Gleiwitz, 11. März. 

Mit Zuſtimmung des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums hat der preußiſche 
Miniſter des Innern dem bisherigen ko m m ijs 
ſariſchen Polizeipräſidenten Dr Danehl 
vom 7. März ab die Stelle des Polizeivrä⸗ 
ſidenten von Gleiwitz endgültig üben 
tragen. 


ſchweinen 46 Stück zum Preiſe von 60 bis 100 
Mark und von 348 Ferkeln 303 verkauft. 


*„Monatsverſammlung des Lehrervereins. 
Der Lehrerverein hielt eine gut beſuchte Monats- 
verſammlung ab. Eine Entſchließung zur Leb- 
rerbildungsfrage wurde dem Schleſiſchen 
Landesperband übergeben. Beſchloſſen wurde, 
Ende März einen Familienabend abzuhal⸗ 
ten, an dem Lehrer Kohlmann. Toſt, Erleb⸗ 
niſſe und Eindrücke ſeiner Reife nach Konſtanti⸗ 
nopel ſchildern und durch Lichtbilder veranſchauli 
n will. Ueber die vom 9. bis 12. April ftatt- 
findende Hochſchulwoche berichtete Lehrer 
Haberland. Das reichhaltige Programm 
trägt allen Anſprüchen A Am 5. April 
findet im Blüthnerſaal eine Tagung des 
Gau verbandes Oberſchleſien des Schleſiſchen 
Lehrerverbandes ſtatt, in der Knappe, Bres- 
Be über die Volksſchule in Volksſtaat ſprechen 
wird. 

* Schupo gegen Neugierige. Das Ueber⸗ 
fallabwehrkommando wurde nach der 
Wilhelmſtraße, Ecke Neudorfer Straße gerufen. 
Beim Eintreffen der Beamten wurde feſtgeſtellt, 
daß fih cine Menſchen menge von etwa 150 
bis 200 Perſonen an dieſer Stelle angeſammelt 
hatte. Es handelte ſich nur um Neugierige, die 
dem Einſchreiten eines Beamten gegen eine be- 
trunkene Perſon zuſahen. Das Einſchrei⸗ 
ten des Kommandos war daher nicht erforderlich. 


»Ein Radfahrer verunglückt. Ein Radfahrer 
von hier ſtieß an der Ecke Oberwall⸗Nikolaiſtraße 
mit einem Perſonenwagen zuſammen. Er kam zu 
Fall, erlitt Hautabſchürfungen am Kopf und an 
der rechten Hand und blieb bewußtlos liegen. 
Von dem Führer des Perſonenkraftwagens wurde 
der Verletzte zum nächſten Arzt gebracht. Er 
konnte nach Anlegung eines Notverbandes ſeinen 


Weg fortſetzen. 


* Ernft Lemmer im Gewerkſchaftsring. Der 
Provinzialverband berſchleſien 
Deutſchen Gewerkſchaftsrings hielt feine Dele- 
gierten⸗Tagung im Evangel. Yera 
eins * a, * 8 des Rin- 
ges, ichsta ordneter Ern e mmer, 
ſprach über Sozialpolitik und Wirtſchaftslage. 
Er führte aus, daß die politiſche Lage unſerer 
Tage im weſentlichen gekennzeichnet ſei durch den 
Aufmarſch der ſozialen Fronten. Der Young- 
plan werde nach feiner Verabſchiedung beſonders 


in den nächſte hren für Deutſchland welent- 
F 


Es komme nun darauf an, dieje Laſtenverminde⸗ 
rung umzulegen und das augenblickliche Defi- 
zit in der Reichskaſſe zu überwinden. 
Zu der Frage des Polenvertrages und der mwiri- 
ſchaftlichen Lage in Oberſchleſien erklärte der 
Redner, daß er als Mitglied des Oſtaus⸗ 
ſchuſſes des Reichstages ſtets für eine gebüh- 
rende Berückſichtigung der Wirt ⸗ 
ſchaftsintereſſen des Oſtens eintreten 
werde, und er wies in dieſem Rahmen kurz darauf 
daß nach Verabſchiedung des Poungplancs 
Schwergewicht der deutſchen Politik darauf 
gerichtet fein müſſe, den Oſten Deutſchlands 
lebensfähig zu machen. Zum Vorſitzen⸗ 
den des Provinzialverbandes wurde Gaugeſchäfts⸗ 
führer Behrendt, Beuthen, gewählt. 


* Schleſiſcher Abend. Der Verein für Ju- 
gendfürſorge und Linderſchutz veranſtaltet 
am Mittwoch. dem 19. März, um 20 Uhr. im 
Blüthnerſaal eine Wohltätigkeitsauf⸗ 
führung mit muſikaliſchen und humoriſtiſchen 
Vorträgen ſchleſiſcher Art. 


+ Verſammlung der Kriegsbeſchädigten. Der 
Zentralverband der Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Hinterbliebenen hielt die Mo» 
natsverſammlung in der Aula der Mittel- 
ſchule ab. Stadtrat Fabig begrüßte als Vor 
ſitzender die Erſchienenen. Verwaltungsinſpektor 
Grüß ner hielt einen intereſſanten Vortrag und 
erntete ſtarken Beifall. Am Sonntag beteiligt 
ſich der Zentralverband an der Feier des Volks- 
trauertages. 


* Bom Bühnenvolksbund. Am Mi fine 
det um 20 Uhr eine Pflichtvorſtellung 
für Gruppe C mit der Operette „Boccaccio“ von 
Supps ſtatt. 


bin, 


Toſt 3 
„Von den Landesſchützen. Im Saale der 
Eichendorffklauſe fand eine Beſichtigung der 


Landesſchützenortsgruppen Toſt, 
Schwieben und Dombrowka durch die Verbands⸗ 
leitung fiait, an der teilnahmen: Freiherr von 
Durant, Graf Balleſtrem, Maſoratsherr 
von Guradze, Major Rotkirch, Dber- 
leutnant Fiſcher, Kreisgeſchäftsführer S hune ie 
der und ingemeur Zimmermann. 
Oberbörſter Pech, Dombrowka, hielt als Be⸗ 


„Die Frau und Mutter“. Das Märzheft, reich ilus 
ſtriert, bringt intereſſante Artikel wie „Das Herz der 
Frau“, „Geſucht wird ein zuperläſſiges Mädchen“, „Die 


ft des Sparens“, „Wie Kinder denken“, „Ber elektri. 
ide Strom und feine Gefahren“, „Vom Beruf der 
orgerin“, , Schnupfen“ und vieles andere. UAn- 
re ſind ü n Rubriken: „Geſundheitspflege“, 


gend die ſtändige 
Be und Real. 7 Sprechſtelle“ u. a. 
Di / 


Un 9 
ſtenlo robehefte vom Verlag „Frau und Mutter“ 
Bien, M., Wariahitferftaße 81° S 19 8 


Füriece wire BACHES. 
das vortell« nur noch in 
hafteste Alone Tan. 
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Beuthen 


„Das Geſetz der ſchwarzen Berge“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Die Thalia ⸗Lichtſpiele zeigen zur 
Zeit das nach den Motiven einer wahren Be⸗ 
gebenheit geſchaffene Filmwerk „Das Geſetz 
der ſchwarzen Berge“. Der Bildſtreifen 
führt in ſchwer zugängliches Hochland der reich 
gegliederten Balkanhalbinſel, wo unter den Be⸗ 
wohaern, die fait in ſteter Spannung leben, die 
Blutrache ein alter Brauch iſt Blut um 
Blut ift Geſetz. Die Blutrache gilt nicht nur 
zwiſchen Todfeinden, ſondern Fl auch oft auf 
ganze Völkerſtämme über. Nach der Geſchichte 
es Films ift ein albaniſcher Edelmann infolge 
eines von ſeinem verſtorbenen Vater begangenen 
Mordes von der Blutrache bedroht. Aber 
ſein Gegner hinterließ nur zwei Töchter. Die 
ältere iſt Haiduk geworden und hauſt in den Ber⸗ 
gen, auf Gelegenheit zur Ausübung der Blut⸗ 
rache lauernd. Die jüngere unternimmt es, den 
Bedrohten, der die Heimatſtadt verlaſſen hatte, 
A Vollziehung der Blutrache in die Berge zu 
ocken und der Schweſter in die Hände zu 
ſpielen. Zum Schluß wird der Schwur der Rache 
erfüllt. Aber auch die Rächerin erleidet den Tod 
durch die Kugel eines Gegners. Schöne Land⸗ 
ſchaftsſzenen gehören zu dieſer Filmhandlung. 
Guſtav Dicki, Maria Forescu, Hertha von 
Walther, Fred 
Diercks ſpielen die Hauptrollen. 
wird „Der 
gezeigt. 


Döderlein und Dina 
Als Beifilm 


„Schande“ in der Schauburg 


Die Geſchichte beginnt in einer Bar, wo eine 
namenloje Tänzerin auftritt. die von dem 
Richter Aruth Ivar als ſeine verſchwundene 

rau erkannt wird. Die etwas ſehr romantiſche 
ngelegenheit endet natürlich mit einem befreien⸗ 
„happy end“... in Armen lagen ſich 
beide. Aber alles Unwahrſcheinliche iit gefällig 
gemacht, und man läßt ſich von dem Spiel⸗ 
film gerne unterhalten, zudem er mit Ita 
Rina und Carl de Vogt glänzend beſetzt ift. 
Freilich, als ſenſationellen Hauptfilm möchte man 
den zweiten Streifen „Der Sportkönig von 
Mexiko“ anſprechen, in dem Richard Taf- 
madge, der befte Springer der Welt, die Haupt⸗ 
rolle ſpielt. Er iſt ein äußerſt gewandter, akro⸗ 


Frksleiter eine Bgrüßungsanſprache, der dann 
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Filme der Woche 


Don Juan von 50 Jahren“ 


| Oſtoberſchleſien 


Hieronymus Koniarek f 
Der frühere Dampfziegeleibeſitzer Hieronymus 
Koniarek in slowitz, der deutſchen 
Fraktion angehörte und viele Jahre hindurch den 
Poſten des ſtellvertretenden Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers bekleidete, erlitt 
in einer Wahlverſammlung einen Schlag⸗ 


batiſch durchſchulter Schauſpieler mit einem wohl⸗ 
tuend natürlichen Draufgängertum. Ein⸗ 
zig daſtehend ſind ſeine Ne Das 


Tempo iſt überaus flott und friſch 


„Etappe 1918“ in den Kammerlichtſpielen 


Kriegsbücher und Kriegsfilme mit und 
ohne Tendenz ſind in den letzten Jahren in Fülle 
erſchienen. Dieſer groß aufgemachte Foxfilm ft 
deshalb beachtenswert und gut zu heißen, weil er 
das Menſchliche in den Vordergrund rückt 
und keine „Richtung“ verfolgt. Er ſpielt im letz⸗ 
ten Kriegsjahre. Ein engliſcher Offizier ſucht in 
einem kleinen Etappenort bei einer ſchönen Frau 
Unterhaltung und kommt in die Schlingen 
einer Spionin. Kurze Zeit darauf erhält 
er ſelber den Auftrag, ſich als Kundſchafter in das 
ſeindliche Lager zu begeben und trifft das junge 
Mädchen, das ihn nach ſchweren Seelenkämpfen 


Folge hatte. Das plötzliche Ableben bedeutet für 
das Deutſchtum einen herben Verluſt. 


Geführliche Naubgeſellen vor Gericht 


Am Dienstag wurde vor der Strafabteilung 
des Landgerichts in Kattowitz gegen eine t- 
köpfige Räuberbande verhandelt, die im Laufe des 
vergangenen Jahres in Kattowitz und Umge end 
verſchiedene Raubüberfälle ſowie in⸗ 
bruchsdiebſtähle verübte. Unter den Angeklagten 


verrät. Der Spion wird zum Tode vers N ) < 8 
urteilt, das Exekutionskommando ſteht bereit, befand fidh, ein gewiſſer Robert Fritſch au 
— da kommt der Waffenſtillſtand und mit ihm] Michalkowitz. der im Dezember wegen Ermor⸗ 


dung des Kaufmanns Mentſchik in Bielitz zum 
Tode verurteilt wurde. Gegen die beiden Haupt⸗ 
rädelsführer, und zwar die Brüder Paul und 
Joſef Oczko, wurde nicht verhandelt, da dieſe 
5. Z. in Deutſchland größere Zuchthausſtraſen ab- 
büßen. Nach der gerichtlichen Beweisaufnahme 


die Rettung. Der Film zeichnet fih durch eine 
glänzende Regie (James Tingling), durch 
wuchtige, packende Bilder und hervorragende ſchau⸗ 
ſpieleriſche Belebung aus. Lois Moran, die 
deutſche Spionin, ift eine ausgeſprochen romane 
tiſche Erſcheinung, die den Widerſtreit ihrer Emp⸗ 
findungen eindrucksvoll und überzeugend geſtaltet. 
Ihr. ſpieler George O'Brien gibt feinem 
engliſchen Spion mit großer, reifer Kunſt. Die 
Kuliſſe bildet das vielgeſtaltige und eigenartige 
eben der Etappe. 


Gleiwitz 


Henny Porten und Fritz Kampers 
in der Schauburg 


„Zwei gute Filme bringt die Schauburg, 
beide heiter im Grundton und inhaltvoll in 
Handlung und Darſtellung. In der Komödie 
„Die Frau, die jeder liebt, biſt Du“, ſpielt Henny 
Porten ſanft und freundlich die Hauptrolle, 
ſpielt ſie mit viel Herzenswärme. Jovial und 
behaglich ſpielt Fritz Kampers in dem Film 
„Durchs Brandenburger Tor“. Gemütvoll. wenn 
auch friſch und berlinifch, wirkt er im geſelligen 
Kreiſe von June Marlowe, Karl Ettinger 
und Inge Borg, ein gutes Darſtellerquartett. 
Die beiden Filme unterhalten ausgezeichnet. 


a 
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Deutſche gugendlraſt 


Termine 
für die Oberſchleſiſche Kreismeiſterſchaft 
Jugend- 


Sportfreunde Beuthe 
San: DIE. date ebe Seobidiper c 
. K. Ziege Leobſch an: DIR. 
Katſcher, und Neiße⸗Gan: Arminia Neiße treffen 
in der exſten Runde am kommenden el 
dem 16. März, zuſammen. Die Spieltabelle = 
folgende Paarung vor: then: S 


Wiederholung å Us Vortrages reunde Beuthen 


eine Ansprache von Freiherrn von Durant] Bauern vor 200 ven“. Dienstag, abends Schiedsri Op i iegen⸗ 
> te, 1 1700 w E Be ro. 5 17 Peia in perier. Soer Dir Ri t» eisen . 5 Za⸗ 
gymnaſtiſche Uebungen mit und ohne [te ule auf Wunſch eine Wiederholung des i iedsrich Veiwi 

Gerät gezeigt. Vortrages „Die Zabrzer Bauern vor 200 Sahe W eee . 


* 


der 
beerdigt. Einem Wunſche des Verſtorbenen 
entſprechend, fand die Feier fo ſchlicht wie mög⸗ 
lich itait, es wurde auch keine beſondere Grab. 
rede gehalten. . eee ee eee 


peiskretſcham n 

* Stadtverordnetenſitzung. Donnerstag findet 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen 11 Punkte, auker- 
dem folem 5 Punkte in geheimer Sitzung erledigt 


* 0 


Hin don burg 


* Vom Lehrerverein. Kaſſierer Plitzko gab 
in der letzten Monatsverſammlung verſchiedene 
Aenderungen der Krankenkaſſenbeſtimmungen ber 
kannt Ueber die neue Erdkunde“ von Knoſpe 
und Vieth ſprach Mittelſchullehrer Werſch. 
Lehrer Kawaletz hielt einen kurzen Vortrag 
über das „Konrektorat“. Nach einem Rückblick 
auf die geſchichtliche Entwicklung des Beſol⸗ 
dungsgeſetzes ſprach er über die grundſätz⸗ 
liche Einſtellung des Spitzenverbandes zum Kon⸗ 
rektorat und zur „Arbeitsgemeinſchaft der Kon⸗ 
rektoren“. Lebhafte Erörterung fanden verſchie⸗ 
dene Junglehrerfragen. Die Unterbrin- 

des Freiwaldauer Lehrervereins wurde zu⸗ 
friebenftelenb geſichert. Werbende Hinweiſe auf 
ie Gleiwitzer Pädagogiſche Tagung und die 
Gauverſammlung folgten. 

* Von der ſtaatlichen Reitzenſteinſchule. Am 
10. und 11. März fand die Reifeprüfun 
ſtatt. Alle 14 Oberprimanerinnen beſtanden un 
werden ſich dem ihrem Namen in Klammern bei⸗ 
gefügten Berufswege zuwenden. Hedwig Ba⸗ 
fton (Gartenbaulehrerin), Margarete Borko⸗ 
wy (Blibliothefarin), Erika Brauner (Han⸗ 
Hildegard Euling, Hedwig 


in Katſcher: DIE. Katſcher 
Neiße Kieser Trompeta, Ratibor). 


Zur Lynch⸗Fuſtiz in Breslau 


Zu den Vorwürfen des amtlichen Organs des 
Südoſtdeutſchen Fußballverbandes in dem Ber 
richt über das Spiel Preußen Zaborze 
gegen Breslau 08, nach denen beide Mann- 
ſchaften es unterlaſſen haben, den Schiedsrichter 
vor den Angriffen des Publikums zu ſchützen, 
erklärt Preußen Zaborze, daß dieſe 
Behauptung den Tatſachen nicht entſpricht. Die 
Preußenſpieler verſuchten im Gegenteil nach 
Schluß des Spieles den Schiedsrichter in ihre 
Mitte zu nehmen, wurden aber von ber nach 
Hunderten zählenden Menge abgedrängt. 
Dabei erhielten Hanke und Polit ebenfalls 
Schläge ins Geſicht. Die Schuld an dieſen tratti- 
gen Vorfällen trifft einzig und allein den gaſt⸗ 
ſebenden Verein, der es verabſäumt hatte, 
für einen ausreichenden Ordnungsdienſt Sorge 
zu tragen. In Oberſchleſien iſt man ſchon längſt 
dazu übergegangen, durch Abſperrmaßnah⸗ 
men den Platz auch nach dem Spiel von den 
Zuschauern frei zu halten. Will fi der Breslauer 
Fußballſport, nachdem er ſportlich ſchon ein fo 
ſchweres Fiasko erlitten hat, nun noch durch das 
Benehmen ſeines Publikums blamieren laſſen? 
In der Provinz iſt man mit Strafen immer 


ren“ von Bibliothekar Kaminſky ſtatt. 

* Vom Stadttheater. Am Freitag wird das 
2 „Der Geiſterzug“ von Ridley wie⸗ 
erholt. 


Ratibor 


Ban der Obdachloſenwohnungen 
genehmigt 

Nachdem die Etatsberatungen ihr Ende erreicht 
hatten, fand die Stadtverordnetenſitzung ein 
raſches Ende. Zunächſt wurde die Wahl des 
Stadtbaurats bis auf weiteres zurückgeſtellt. 
Ohne Ausſprache wurde die Abrechnung der Ka⸗ 
naliſation der Neugartenſtraße ſowie der Grund⸗ 
ſtücksaustauſch mit Architekt Keller an der 
Hindenburgſtraße angenommen. Es werden 
Obdachloſen wohnungen durch den Mus- 
bau von zwei Ziegelſchuppen in der früheren 
Bauftoffabrif an der Bergſtraße geſchaffen. Ueber 
die Beteiligung der Stadt an der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Gemüſebau⸗Gmbc. mit einem Be- 
trage von 10 000 Mk. berichtet Stadw. Dr. Ba» 
bilas (Ztr.), die geforderte Summe findet 
Genehmigung. Ebenſo wird eine Nachbewilli⸗ 
gung von 13000 Mark für das Stadtthea⸗ 
ter, die infolge Ausfalls der Zuſchüſſe von Staat 
und Provinz entſtanden iſt, dem Antrage des 
Berichterſtatters Stadtv. Niegiſch (Dem) ent- 


ſprechend, angenommen. ſchnell bei der Hand. Hoffentlich zeigt der Vor⸗ 

8 4 : 2 ; > En ftant, daß er auch in Breslau nichts durchgehen 
uſtizperſonalie. zuſtizinſpektor Rech⸗ la ini ü ten j it, fi 

sh 55 Miainfp RR N läßt. Einige Führer hatten ja Gelegenheit, ſich 


gt Schwarzer 8 

Ratibor infolge Erkrankung des bei der Staats- 

anwaltſchaft Ratibor tätigen Juſtiz⸗Oberſekretärs 

Haun 9 deffen Vertretung an die Staat- 
a 


oon den Vorfällen ſelbſt zu überzeugen. 
Polizei I Ratibor — Polizei II Ratibor 6:4 


delslehrering anwaltſchaft abgeordnet worden Auf dem Schupoplatz in Ratibor trugen 

Heine Apothekerin), Margarete Porten 8 3 . 1 

Üshemierin), ae Kuba 3 Y 4 erona e 

zum Ruth er rae Be a) Loo b ſch ü tz und Kreis p erde a DIE sah Mache 
Frey emal ertha Sch u ſt 7 tverſaumlung des Männerge r. im Angriff. Die 2. Mannſchaft erwies fió als 

See Gee * 1 l A eins eee Der Verein hielt eine | febr durchſchlagskräftig 25 wird bei weiterer 

Annelies Stephainſki (Lehrerin), Stefanie Hauptverſammlung ab, die iepr gui be- Entwicklung einen ten Gegner a 
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„Haus- und Grundbeſitzerverein Zaborze. 
In der Generelverjammi anp am Sonn⸗ 
tag wurden in den Vorſtand gewählt: Przy⸗ 
billa 1, 3 * n 1 E e . 
Schriftführer odzinſki Kaſſierer: ts 
— 17 Beifiper Alsdann hielt der Rechtsbei⸗ 

and Sänger einen Vortrag über die ver⸗ 

i echtsfragen in kieterangelegen⸗ 
der Vertreter We⸗ 


è Alter Turnverein. Am Donnerstag, abends Jah 


8 Uhr, im Kaſinoſaal der Donnersmard- 
ütte Jahreshauptverſammlung. Im 
nſchluß an den geſchäftlichen Teil finden turne- 

riſche und muſtlallſche e ſtatt. * 

+ Gfiberei rt erite pende 

er e 1 erſte Schriftfüh- 

Verſetzung nach einer 
ſeine Aemter niedergelegt 
ewordene Erſatzwahl wurde 

ſchußſiz ung vertagt. 


Kraut, gab bekannt, daß 
rer, Lehrer Pohl, wegen 
anderen Dienſtſtelle 
Die notwendig 
die nächſte Ans 
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Kaſſierer 
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iges Jubiläum und 


zwar am 5. und 6. Juli 89 0 1 7 08 m 195 fl. beibe erw 
och ni von 5 e â 
mine 5. f le. Bed eig SB 
® Unfall. Ein Unfall ereignete er] und eidet, „Duider , 
der fei den Gefahren⸗[Sklorz Rabe, Gonſior, Pohl Bunte 
en ber feit Sobraehmten we ne An ein Neige. Giora 8. Bob WMD mb Mo 


Korkſer ein. 


sh oat ie iran igung he 


Motorrad hineinfuhr, ſodaß beide zu Fall kamen. 
Bride len Alb im Aratfice Behandlung be- 
eben. 


8 8 


lenkämpfe wurden 
1 7 inbgetie. 


anfall, der nach wenigen Stunden den Tod zur VB 


DIR. d 


Oderwacht Coſel, nah 


wurden berurteilt: Walter Beldzik zu 5 Jah- 
ren Gefängnis und Robert Fritid zu 2 Mona- 
ten Gefängnis. Die übrigen Angeklagten, unter 
denen ſich zwei Hehler befanden, mußten mangels 
genügender Beweiſe freigeſprochen werden. 

* 


Zwiſchen Kamionka⸗Nikolai prallte ein Auto 
des Zeitungsverlages „Polonia“ mit Wucht gegen 
einen Baum. Das Auto wurde in den Graben 
geſchleudert und erheblich beſchädigt. 
Schaden foll fih auf 9000 Zloty beziffern. 
Hilfschauffeur Julian Gabriel und 
ater erlitten zum Glück nur leichtere Verletzun⸗ 
gen. Wie es heißt, unternahm der Hilfschauffeur 
mit ſeinem Vater ohne Wiſſen des Verlages eine 
Schwarzfahrt, die dieſen unglücklichen Aus⸗ 
gang nahm. s 

. $ 

Auf der Zugſtrecke Emanuelsſegen—Koſtuchna 
wurden von bisher nicht ermittelten Tätern über 
den Schienenſtrang mehrere Balken ſowie 
große Steine gelegt. Weiterhin ſind die Schranke 
beſchädigt und die Signallampe entfernt worden. 
Nach den Uebeltätern wird gefahndet. 


* 

Zwiſchen zwei Betrunkenen. und zwar dem 
Andreas Gaska und Maximilian Pilarczyk 
kam es in einem Lokal in Piaſniki zu ſchweren 
Tätlichkeiten. Gaska griff nach einem Meſſer 
und verletzte den Pilarezyk durch Stiche am Hals 
und am Kopfe. 


n. Nach 100 Kugeln liegt Noſſek mit 671 
Sois an der Spiße dor here 657 und Weiß 
614 (ſämtlich Merkur]. 


die Kegler bei den Deutſchen 
Rampfipielen 


Der Keglerverband für Dber- uni 
ſchleſien befaßte fih in feiner letzten Si 
er Teilnahme an den 3. Deutſchen pfſpielen 
vom 26. bis 29. Juni in Breslau. yie Pe- 
teiligung nunmehr geſichert ift, wurde die An⸗ 
legung von acht Bahnen in der großen Meſſe⸗ 
hofhalle beſchloſſen an rechnet mit einer Teil- 
nahme von 100 Keglern. Zur Kampfſpielmeiſter⸗ 
ſchaft werden nur ſolche Kegler zugelaſſen, die in 
etwa 175 Stunden 400 Kugeln hinter- 
einander werfen können. Der © e 


Keglerbund beſteht nach den Beſchlüſſen der 
ſammlung jetzt aus den Verbänden von Ober⸗ 
und Niederſchleſien. Der Oberſchleſiſche Landes. 
verband wird dem Deutſchen Reichsausſchuß für 
Leibesübungen angegliedert werden. 


die Tennistermine für 1930 


Der Schleſiſche Tennis verband 
telt in Vmwelenheit des vöberſchleſiſchen Were 
andsvorſitzenden Zeh, Oppeln, ſeine a 

rige Frühjahrshauptverſammlung in Breslau ab. 
m Anſchluß an die Berichte übermittelte Zeh 
die Grüße des Oberſchleſiſchen Verbandes und 
gab es Hoffnung Ausdruck, daß der für den 
10. Auguſt vereinbarte Repräſentatio⸗ 
kampf Mittelſchleſien gegen Ober⸗ 
chleſien zu einer ſtändigen e 
n möge. Bezirkspräſident Dr Julius⸗ 


und Nieder- 
tung mit 


burger machte davon Mitteilung, daß die 
Nationalen Deutſchen Meiſterſchaften in dieſem 
Jahre gleichzeitig mit den 3. Deulſchen Kampf⸗ 


ſpielen in Breslau ſtattfinden. Nach der Vor⸗ 
ſtandswahl, die im allgemeinen keine Verände⸗ 
rung brachte, wurde die Termin liſte für 
das Jahr 1930 aufgeſtellt. Genehmigt wur- 
den folgende Turniere: 29. Mai bis 1. Juni 
Bezirksturnier in Reinera 6. bis 9. Juni 
Bezirksturnier in Liegnitz 12. bis 15. Juni 
Allgemeines Turnier in Sal zbrunn. 13. bis 
15. Juni Oberſchleſiſches Verbandsturnier in 
Oppeln. 19. bis 22 Juni Bezirksturnier 
in Bad udowa, 20. bis 22. i 
turnier in Hirſchberg. 26. bis 29. Juni 
Deutſche Kampfſpiele in Breslau. 3. 

6. Juli Allgemeines Turnier in Görlißz. 
4. bis 6. Juli Allgemeines J rnier in 
Breslau. 17. bis 20. Juli Allgemeines Tiar- 
nier in Krummhübel. & bis 28. Juli 
Allgemeines Turnier in Warmbrunn. 
8. bis 10. Auguſt Bezirksturnier in Brieg. 
15. bis 17. Auguſt Allgemeines Turnier in Glo⸗ 
gau. 21. bis 24. Auguſt Allgemeines Turnier 
in Oppeln. 2. bis 31. Auguſt Jubi- 
läumsturnier in Breslau. 5. bis 
7. September Bezirksturnier in Lü ben und All- 
gemeines Jugendturnier in Neiße. 


Außem beſiegt abermals Mathieu 


Bei den Riviera⸗Meiſterſchaften in Mena 
tone kam es in der Schlußrunde des Damen⸗ 
einzelſpiels zu einer neuerlichen Begegnung zwi⸗ 
ſchen Cily Außem und Frau Mathieu. 
erite Satz ging nach wechſelvollem Verlauf knapp 
mit 9:7 an Cilly Außem, im zweiten erlahmte 
dann die Widerſtandskraft der franzöſiſchen 
Spitzenſpielerin, ſo daß die Kölnerin ſchließlich 


9:7, 6:2 gewann. Einen prächtigen Kampf gab x 


es im Finale der 


rren, wo Tilden 5 Sätze 
benötigte, um B 


on 10:8, 7:5, 3:6, 46, 


136 :1 zu erledigen. Der amerikaniſche Altmeiſter 


errang außerdem noch zwei weitere Siege; mit 
Miß Ryan holte ſich Tilden das Gemiſchte Dop- 
pel um den Pokal der Nationen 6:0, 6:4 gegen 
die Engländer Mrs. Owen / Lee und mit feinem 
Schüler Wilbur Coen das Herrendoppelſpiel 
6:3, 6:3, 4:6, 6:4 gegen Aeſchlimann / Abe. 
Das Damendoppelſpiel ſieht Frau v. Reznicek / 
Frau Mathien nach ihrem 7:5, 4:6, 620. 
Siege über Owen / Satterthwaite mit Auß em / 
Ryan m der Schluß runde. 


Lehrling, — — Pacht-Angebole 
Sohn achtbarer Eltern, mit mögl. beſſerer CCC ²˙ * 
Schulbildung, per 1. April geſucht 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen wie: 

hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 

fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma bekämpfen Sie durch 


An tüchtige Fachleute 
Aachener und Münchener 


F n 


Bezirksdirektion Beuthen OS., Poſtſtraße 2 
Schaut, Reſtaurant, Saal, Vereins- und 


Beiandte Sach 


„Naudiosclerim w- x.s 


den seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. Radiumgehalt). Nach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
Organe, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
stellung geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre 
RM. 2.50, Orig.-Packg. mit 5 Röhren RM. 11.—, Orig.- 
Packg. mit 10 Röhren RM. 20.— zu haben in allen 
Apotheken. NiedeMage in: 


Beuthen OS.: Alte Apotheke, Hugo Kunz. 
Literatur mit ärztl. Gutachen, klin. Berichten u. Probe-Tabl. 


kostenl. durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H,’ 
Berlin SW 68/A 107. 


6 Zimmer, mit allem Komfort, sowie Warmwasser- 
heizung und ganzjährige Warmwasserbereitung, 
zu günstigen Bedingungen zu vermieten. 
Angebote u. B. 123 a. d. G. d. Zeitg. Beuthen OS. 


Fremdenzimmern, Garten und jofori bes 
ziehbarer, ſchöner Wohnung, in großer 
Induſtriegemeinde Deutſch⸗Oberſchleſiens 
per 1. April 1930 zu verpachten. Zur Uebers 
nabme ca. 15000 R Mk. erforderlich. Bes 
werbungen erbeten unter B. 1915 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


geſucht. 
Bewerberinnen. die bereits in einer Anwalts⸗ 
und Notariatskanzlei beſchäftigt waren, er» 
halten den Vorzug. 


Rechtsanwälte und Notare 


Arterienverkalkung 


> 


5-t0-Raflcaftnngen, 


führend. Fabrikat, wenige hundert Kilometer 
gefahren, neuwertig, Umftände halber ſofort 
zu verkaufen. Evtl. Zahlungserleichterung. 
Eilangebote unter B. 1926 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


— Suche weg. Todesfalls 3 
Workfühler sun 2.4. Sieverheica. AOA, DOSCHÄNNSI0KA | 55 = FE 
9 
Tücht. Vertr. d. Gaft- 
f. Schuhw., Textilw., a. 
: 5 i t. A it 
Bigarren -Gpigen ete., f Gprağtennt. Chauffeur Mk. 1 Nat.⸗Regiſtrierk., terre oder 1. Etage, geſuch ngebote mi 
zum Antritt per 1, April für unſere 
Zeiſe & Co., Kön a. d. G. d. 8. Beuth. 
k h i i ut 
ſprechenden, jüngeren ren SL. 5994 a. d. Geff. | übernimmt auch Pflege efenſteiges NER AaS 
£ ige 


m. 2 Schaufenſt., kompl. 
Stolle A b f wirts⸗ u. Tabakbranche tüdtig. Fachmann für Kutſcher— Wohnung 
n= nge Ole 3. Vertr. unf. allgem. and. Branche, p. 1.4. er. 
gegen hohe Prov. gef. niſſen u. Kapital⸗Einl. 1 Schreibmaſch. bill. 35] Mietpreis erbeten Beuthen, Schließfach 386. 
Abteilung Teppiche und Gardinen — ADi en . zugt. G ewinnbeteilig.|gedienter Kadalleriſt 
dieſer Zeitg. Gleiwitz.“ eines Villengartens, 2 
LA\ . Wein, 1920er, 
Gertäufen Lokk . Kelerclume ssas] Se um 
e. 
0 


Juſtizrat Schwartz u. Dr. Huſchke 
. . ee U r 
— . . . r .—— ES SIEGER 
Ladeneinricht., geeign. 
größere Maler : Wert: l 
bel. Bat. Rekl.⸗Papier⸗ Diener — z. verm. Miete. mon. 160 in der Nähe des Bahnhofs in Beuthen, Par- 
Bir fumen 
Referenzen . (ca. 3000 Zloty) bevor. | mit Führerſchein Ill b» verk. Ang. u. B. 192 
einen branchekundigen, polniſch · gr. Fabrik d. Branche. zugeſichert. Ang unter fleiß, nüchtern, ehrlich. ein leeres, großes, CCC 
Für guten Haus⸗ paſſende Stellung Zimmer 


i | 

[ halt beſſeres für fofort od. 1. 4. er. j 

15715 5 8 1 z è ieten. im Geſamtausmaß von 300—450 qm, dav, k 
nn AH ne e de Ska Mädchen Gräfin Ballestrem ren ü p ; die Kellerräume mit einer Mindeſthöhe von a g flip n 
Zeug . u. prüchen Ip e eſgeſucht, das neben Zirkwitz Gymnaſialſtr. 1, II. I,] >60 m, gute Zufuhrſtraße, wenn möglich e iefe ig 


mit Gleisanſchluß, per ſofort zu mieten. 
Angebote unter B. 1152 an die Geschäfts. Pfandhaus pöchſt a. N.] Richard ihmann 


ftelle dieſer Zeitung Beuthen O8. erbeten.] Frunlfurt u dal. Ratibor, 
Neutrale Korrefp. Schließ Oderſiraße 22. 


lach 10, Söğft a Na [ ————ʃ 


Laufende Pausarbelten Arg. Trebnitz i Schlel. v. 8—16 Uhr zu beſicht. 


geſucht. 
Samuel Gurassa, Oppeln es: EN, 
—— — ec un rà 
Denthe verrichten muß, Bedin- Beuthen DS., Bahnhofitraße 30, 


uthen OS., 
Bahnhofſtraße Nr. 34, Kinderliebe. Kin. A 
EA 4204. dermädchen für 3 Kin. iſt die in der 1. Etage belegene, mit Zentral- 
. ER Ta ER 


m der vorhanden, Angeb. heizung verſehene 
Lehmälden ===) Wohnung 
aus achtbarer Familie € 


G. d. Zeitg. Beuthen. 
für mein Papier- beſteh. aus 7 Zimmern, Diele, Küche, Müd- 


Stellen⸗Geſuche 
geſchäft geſucht. en» und Badeſtube, nebſt allem Zubehör, zu 


Schriftl. Bewerbungen. Bütett-F L ohn. 15 . r e ii 
AN ſucht Stellung. Dermieien, 2 a 
Beuthen sr i à Ringe 3 unmöbl. 
Gleiwitzer Straße 3. Sera e re han y se 
Ein gt, ordentl. B. 1913 a. d. Geſchſt. Zimmer, 
Ein tücht., ordentl. X 
dief. Zeitg. Beuthen. 
Haus⸗ m Rüde, mit Bad, groß. 
= Balton, an jung. Ehe- 


Möbliertes 
mädchen, Kinder: paar per bald zu ver: 


zimmer 
bas and etwas aan] gärtnerin |B. 1 . b. seist 


B. 1919 a. d. Geſchſt. nur an, foliden Geren 
kenntniſſe beſitzt, wird 


; dief. Zeitg. Beuthen. per 1. 4. er. zu verm. 
für bald oder ſpäter (Froeblerin), 18 Jahre 
Geſchäften eingeführt find, wollen unter Auf: geſucht. Zuſchr. unter 


ne ee ES SD RSERNGNER, 
Beuthen DOG, Wohnungstausch! 
alt, Beuthener Lyzeum, 1 
gabe von Referenzen Angebote einreichen. 246 a. d. Geſchſt. ſucht Stellung in beſſ. 3 möbl. Zimmer 


Gartenftr.15, Hochptr. . Suche fonnige 4.Zimmer⸗Wohnung, Altbau 
Alleinherſt.: Ahrendt & Co., Berlin SW 48. dieſ. Beita. Beuthen. Hauſe zu 1—2 mit 1 oder 2 Betten 


— © su O 
s Bimmer = ung, rape. 
= Gefl. Zuſchr. erb. unt. zu vermiet., am Ring RR 5 wi 
R if d 
eiſender, 


Verkaufsgewandte Damen 


von gutem Ruf, welehe den Verkauf von 


Kunstseidentrikot-Fabrikaten 
(Dam.-Unterwäscheu.:K leiderstoffe) 
consignationsweise übernehmen können, 
gesucht. Damen, d. einen gröt. Bekannten- 
kreis hab., könn. sich durch Uebernahme d. 
Verkaufs d. belieb. Artikel eine gute, einträgl. 
Existenz gründ. Ausführl, Ang. erbet. unt. 
H. K. 385 an Ala Haasenstein & Vogler, 
Chemnitz. 


Vertveter 


für unf. beſtempfohlenen, geſetzl. geſch. glas» 
klaren Lampenſchirm⸗Schutzhüllen, die jedes 
Verſchmutzen der Lampenſchirme unmöglich 
machen, geſucht. Herren, die hier am 
Platze und in den ländlichen Bezirken der 
Umgegend in Beleuchtungs- und einſchlägigen 


Geſchloſſener Kraftwagen 
mit Chauffeur 


zur Miete für Oberſchleſien für die Gommer- 
monate geſucht. Angebote mit Angabe des 
Kilometerpreiſes unter C. d. 245 an die Ge» 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 
— — ABER a a re 


— 


Altes Geſchäft der techn. Branche, engros, 
in Beuthen, ſucht ſtillen oder tätigen 


Teilhaber 


mit 20 000 Mark Kapital. Angebote unter 
B. 1891 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 


Dermijchtes 


Die wirkliche 
Leiſtungsfähigkeit 


einer Druckerei läßt ſich nur an den 
von ihr laufend hergeſtellten Ar- 
beiten erkennen. Die von uns ge⸗ 
lieferten Druckſachen geben den beſten 
Prüfſtein unſerer Leiſtungen 


f = Eilangebote unter B. 1920 an die Geſchäfts⸗ 
B. 1928 an d. Oeſchſt. gelegen. Angeb. unter TATA 


lle di à 
dier. Beito, Beuthen. B. 1921 d. g. welch. K 
Perfekte dieſ. Zeitg. Beuthen. Ein Laden 4» bis 5:3immer: 

wohnung 


Hausschneiderin 


Geg, Mietevorauszah⸗ 
lung od. Entſchädigung 
ein beſchlagnahmefr. 


Sonniges, fveundliches 


bei Malerkundſchaft, Farben. und Drogen- Handlungen in Beuthen OS. und Verla alt 
beſtens eingeführt, von führender Klebſloff⸗ abrit fit empfiehlt ſich für fof. möbl. Zimmer Umgegend per bald ahoh 8 Keusch leeres Zimmer Kirch Miller S. m b h. 
großem Kundenkreis für Oberſchleſien gegen Gehalt, Speſen ins Haus, auch aus- per 15. 3. an Dauer ſoder ſpäter zu mieten mit Wohng, in Bres- mit Kochgelegenh. gej. . H. 


und Proviſion geſucht Beuthen OS. 


. ä i 2 bote unt, 
Angeb unt, A. b. 244 an die Geſchſt. d. Big. Beuthen OS, funter angetichm, Ang. mieter au vermieten. geſuch. Ange be 


unter B. 1918 an die Beuthen OS., B. 1924 an d. Geſchſt. 
I, ©. d. Zeitg. Beuthen. Hubertusſtr. 1, III. r. Idieſ. Beitg. Beuthen. 


lau. Augebote unter] Angeb. unt. B. 1925 
B. 1917 a. d. Geſchſt. an die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuthen. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Berliner Börse vom 11. März 1830 


— 
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Korfanty gecen Grazynski 


Bolniid-demokratiidhe Tagung 
in Oft⸗Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


Kattowitz, 11. März. . fand hier eine 
Tagung des geſamten Vorſtandes der Chriſt⸗ 
lich⸗Demokratiſchen Partei für Dber- 
ſchleſien unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Korfanty ſtatt. Der Vorſtand dieſer zahlen⸗ 
mäßig ſtärkſten Partei Polniſch⸗Oberſchleſtens 
hat nach einem Referat des Abgeordneten Rore 
fanty eine Reihe von Entſchließungen angenom⸗ 
men, u. a. eine Entſchließung, die im Intereſſe der 
Beruhigung der volitiſchen Verhältniſſe in Dfte 
Oberſchleſien die ſofortige Abberufung des der⸗ 
zeitigen Woiwoden Dr Grazynſki fordert. 
ebenſo die Verlautbarung des Staatsgeſetzes zum 
Schutze der Reinheit der Wahlen. Die Ta⸗ 
gung hat auch das Verhältnis der Chriſtlich⸗ 
Demokratiſchen Partei zur deutſchen Minderheit 
feſtgelegt. Es heißt dort: 


„Die Chriſtlich⸗Demokratiſche Partei for⸗ 
dert von der deutſchen Minderheit, daß 
fie lona! auf dem Standpunkt der polri- 
ſchen Republik ſich ſtellt, ihren Inter⸗ 
eſſen dient und mit „kindlichen Gefühlen“ ihr 
gegenübertritt. Alle antiſtaatlichen Tendenzen 
der Minderheit ſollen in den Grenzen der be⸗ 
henden Geſetze verfolgt und beſtraft 


werden. Audererſeits wird die Chriſtlich⸗ 
Demokratiſche Partei auch in Zukunft gemäß 
ihrer Grundſätze darauf drängen, daß der 
Nationalitätenkampf in Oſt⸗Oberſchleſien qe- 
lindert wird, und ſie wird deshalb ihre 
Hand nicht dazu hergeben. daß die angebo⸗ 
renen Rechte der Minderheit ſowie die ihr 
aus den polniſchen Geſetzen zuſtehenden Rechte 


geſchmälert werden.“ 


Schließlich hat die Partei feierlich dagegen 
Proteſt t eingelegt, daß ſchon feit mehr als einem 
Jahr das Organiſationsſtatut der Woiwodſchaft 
durch die Nichtausſchreibung der Wahlen per- 
letzt wird. Sie proteſtiert gegen die Nichtein⸗ 
n der bei der Abſtimmung gegebenen Ver⸗ 
fpredungen, 1 die Verwendung öffent⸗ 
licher Mittel für Parteizwecke, wie z. B. den Mufe 
ſtändiſchen⸗Verband u. a., schließlich gegen die 
Einmischung der Verwaltung in Wahlangelegen⸗ 
heiten. Die Chriſtlich⸗Demokratiſche Partei wird 
bei den kommenden Wahlen Pa und ohne 
Bindungen vorgehen. Ihre Erfolge bei den letz⸗ 
ten Kommunalwahlen laſſen darauf Schließen, daß 


ſie bei den B Seimwahlen noch grö⸗] Mirte 


ßer werden wi 


Staatsvertrags⸗Entſchließung der 
Evangelischen Generalſynode 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 11. März. Die Generalſynode 
hat in der Frage des Evangeliſchen Staats⸗ 
vertrages folgende Entſchließung angenommen: 

„Die Generalſynode ſtellt mit tiefem Be⸗ 
dauern feſt, daß entgegen ihrer nachdrücklichen 
Forderung vom Juni 1929 der Preußiſche Staat 
mit der Kurie einen Vertrag zum Abſchluß ge⸗ 
bracht hat, ohne gleichzeitig die evangeliſchen Kir⸗ 
chen zu ſichern. Dadurch iſt ein mit den Grund- 
ſätzen der Parität nicht vereinbarer Zuſtand ge- 
ſchaffen. Die Generalſunode ſtellt mit Bedauern 
weiter feſt, daß die preußiſche Regierung nach 
Abſchluß des Konkordats zwar unverbind⸗ 
liche Beſprechungen mit der evangeliſchen 
Kirche geführt, die offiziellen ſachlichen Ver⸗ 
— erſt jetzt, 7 Monate nachher, eröffnet 


Frankfurter Spätbörse 


Leicht befestigt 


Frankfurt a. M., 11. März. Kurse leicht be- 
Westigt. Geschäft still. I. G. Farbenindustrie 
163%, Licht und Kraft 166%, Aschersleben 214, 
Commerzbank 154%, Siemens & Halske 249, 
Schuckert 186, Gesfürel 171. Deutsche Bank und 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5% Prozent. 


Disconto-Gesellschaft 146. Im Verlauf etwas 
belebter und weiter befestigt.  Schlußkurse: 
Reichsbank 283, Barmer Bankverein 128, Deut- 
sche Disconto 146. Darmstädter Bank 231%. 
Bayerische Hypothekenbank 133. Metallgesell- 
schaft 107. Aku 104%. Karstadt 199%, Tietz 154. 
Phönix 101%, Rheinstah! 114%. Mannesmann 
105, Rheinische Braunkohlen 282, Westeregeln 
216%. Farben 164, Deutsche Erdöl 100, AEG. 
168. Bergmann 200. Chade 325. Gesfüre] 171%. 
Felten 125. Licht und Kraft 168%. Schuckert 
187%, Siemens 250. Aschaffenburger Zellstoff 
153%, Zellstoff Waldhof 208%, Daimler 38%- 
Deutsche Linoleum 244 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 11. März 1930 
Welzenklete 8-81 


232—285 Weizenkleieme'asse — 
8 20 Tendenz ruhig 
k 243 
k M 2531/2 Nene 7,78 
ER 262 Tendenz ruhig 
Tendenz: matter für 100 kg prono einschl Sach 
Roooen D ei 
er 130—144 Raps EN 
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2 Mai 8 für 1000 kg in M. ab Stationer 
„ Jui 164% 165 feinsant 5 
Tendenz matter Tendenz 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugersie ung 190-170 I vikforiaerbsen 20.00-25.07 
Futtergorste un 10-180 K Speiseerbsen 18.00-20.00 
Industriegerste Futtererbsen 16.00 - 17.00 
Tendenz: ruhig Peluschken ter 
Hafer Ackerbohnen 16, 0 2% 
er, mn ee ir 
d N aue Lupinen 
nn marz 158 Gelbe Lopinen 16.00-17.50 
ai 8 e 
e m 180—198 Se oma | a 
ruhig uchen -185 
een i kg in M. ab Stationen ee 16,50 - 17.50 
Mats Trock: tze! G 
oromp p —6. 
Bum ischer 18 Sojaschrot 13.80 — 14.80 
— Kartoftelflocken 11.501240 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
eize: ' —34 muürkische Stationen fur den at 
gen h Rerliner Markt per 50 kg 


fitr 100 Ee brutto zen Sack | Kartoffeln. weiße 

n M. frei Berlin. do. rote 
iaai "Marken üb, Notiz bez. Odenwälder 99 
fl 


Roggenmet! 1% 3 
* 9 Fabrikkartoffein 
pro Stärkepro en 


Tendenz : ruhig 


Die Generalſynode hält es für ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich, daß die verantwortlichen ſtaatlichen Stellen 
nunmehr die Verhandlungen im Intereſſe der 
Parität und der auch für den Staat weſentlichen 


Befriedung zu einem ſchleunigen Abſchluß füh- richt 


ren. Sie fordert, daß dabei die Intereſſen 
der Kirche gewahrt werden, ihr ein voller 
Rechtsſchutz geſichert und ihre Freiheit im 
Staat, wie ſie der Reichsverfaſſung entſpricht, 
gewährleiſtet wird. i 

Die Generalſynode ſpricht dem Kirchenſenat 
und dem evangelifhen Oberkirchenrat für die 
bisherige Verhandlungsführung ihren Dank und 
für die weiteren Verhandlungen ihr volles Ver⸗ 
trauen aus.“ 


Handelsnachrichten 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 11. März 1930 


Bezahlı für 60 ko 
Ochsen Lebendgewich! 


u N e. eee . Sandee 


i 5658 
b) sonstige volsischige 3 jüngero 53-55 
c) fleischige š 40 85 
Ñ gering genährte Re 40-46 
Bullen 
a) iù rere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder . e 50-52 
c) leischige . 48-49 
D gering genährte 4247 
K u 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 4046 
b) sonstige vollfleischige oder uusgemäsiele 92-39 
c) fleischige 23-31 
d) gering genährte 28—27 
Färsen 
a) volifleisch, nnn ee nen, 
wertes . 50—54 
b) vollfleischige . reg 46-48 
c) kleischige 8 30—48 
Fresser 
a) a genährtes Jungvieh ‘ 88—416 
Kälber 
a) De llender bester Mast 5 5 — 
b) 8 und Saugkälber = x 78-81 
o) mittlere Mast- und Saugkälber 60 - 75 
d) geringe Kälber 42-58 
Schafe 
a) n und jüngere Masthammel 
2 — 59—62 
b) mittlere Se: üitere Masthammel und 
gut g e Schafe * . AT A 45—50 
©) klelschiges ee 3 .. 45—51 
d) gering genährtes Schafvieh 4 40—43 
Schweine 
a) Fettschweine über 309 Pfd. N N Anwen 7· 
b' vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 70-71 
©) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 70-71 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 -200 Pfad gew. 6770 
eh fleisch. Schweine v. oa. 120- 160 Pfd. Lebendgew. 64— 
f) fleisch. Schweine unter 120 Prd. Lebendgew. 2 


g) Sauen 


Auftrieb: Rinder 1326. darunter Ochsen 207. Bullen “us 
Kühe und Färsen 705, Kälber 3115, Schafe 8814, Ziegen 
Schweine 135138 Zum Schlachthof direkt seit letztem Vion- 
markt 2012. Auslandsschweine 980. 

Marktverlauf: Rinder ruhig, in guter 


Kälber ziemlich glatt, Schafe langsam, 
Schweine zubig, Schluß 


Ware ziemlich glatt 
bleibt Ueberstand, 


2 ab Stal 1 für 


iner die Stallnreise erheben. 


Oberschlesischer Prin 


Aus aller Welt 


* 
Pariser clubs 
Paris. Mit der engliſchen „Subafion“ 

alle echten Pariſer ſchimpfen weidlich ob der 
4 Aie ihrer ſchönen Stadt mit engliſch⸗ 
ſprechenden Touriſten — hat Paris auch die eng⸗ 
liſche Sitte der Clubgründungen ange⸗ 
nommen. Von Gründungen der letzten Monate 
ſind erwähnenswert der „Olub der Zeitungs- 


feinde“, der „Club der Unehelichen“, der 
„Club der Grünäugigen der „ der 
Rlattfüßler“ und der „Club der Nacht ⸗ 


wächter“. Der letztere befteht N nur 
aus Mitgliedern der erſten Geſellſchaft, die die 
Verpflichtung übernommen haben, wöchentlich 
1 einmal vor 6 Uhr früß zu Bett zu 
gehen. 


Die Sehnsucht nach dem 
Paradies 


London. In einer engliſchen Zeitung wurde 
dieſer Tage durch Inſerat ein Mann geſucht. der 
auf einer völlig unbewohnten Inſel 
die Niſtſtätten beſtimmter Möwenarten be⸗ 
obachten fol. Innerhalb zweier Tage meldeten 
fih 1611 Kandidaten, darunter über 300 Jour- 
naliſten, ebenſoviele Maler und Bildhauer, weit 
über 100 Juriſten, Aerzte und andere Akademi⸗ 
ker, insgeſamt rund 76 Prozent Intellektuelle. 


Der Fuß in der Schiene 


Berlin. Am Bahnhof Schraplan ſpielte ein 
Jähriges Kind auf dem Gleis, während die 
r in der Nähe ſich mit einem Bekannten 
unterhielt, Plötzlich ſah die Frau zu ihrem er 
ſetzen, wie ein Perſonenzug auf das Mi 
zubrauſte. Das Kind aber war mit dem Fuß 2 
eine Weiche geraten und konnte weder vor⸗ 
noch rückwärts. Unglaublicherweiſe glückte es 
dem Lokomotivführer, den Zug unmittelbar vor 
dem Kind — er war knapp zwei Meter von der 
Weiche entfernt zum Stehen zu bringen. 
Das Mädchen konnte der Mutter, als dieſe aus 
einer ſehr begreiflichen Ohnmacht erwachte, un - 
verſehrt in die Arme gelegt werden 


Die Hinrichtung als Reklame- 


mittel 
New Nork. In Setio haben die 
Richter beim Gouverneur beklagt, daß Br 
Sperhemblungen immer mehr zum Tummel⸗ 
plab öffentlicher Reklame geworden jeien In 
letzter Zeit benüßzten die Angeklagten die 2. 
ichkeit * öffentlichen Auftretens und das 
In das die Bevölkerung an ihren Föllen den 
nimmt. N um für fih, bezw. ihre Hintere 
bliebenen Reklame zu machen. ich⸗ 
ter find der Anſicht, daß das Anſehen der Rechts |" 
pflege lei müßte, wenn vom Gouverneur aus 
nicht durch ein Belonberes Geſetz dieſem Treiben 
Einhalt geboten w. 
Der eng jik fih wenig geneigt, be 
ſondere Beſtimmungen mu erlaſſen. „Die Richter 
haben es in der Hand“. ſagte er, „den Redefluß 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 170%. 


Berlin, 11. März. Kupfer Be) = en G., 
Blei 37% B., 36% G., Zink 36 B., 34 


London, 11, März. Kupfer, 1 fest, 
Standard per Kasse 69%-—69%, per drei Monate 
r167%—67%, Settl. Preis 69%, E ektrolyt 8855 
AH, best selected 764776. Elektrowirebars 
84%, Zinn. Tendenz unregelmäßig, Standard per 
Kasse 1634-164, per drei Monate 165% I 
Settl. Preis 164, zen 169, Straits*) 166%, 


{ März. Amtliche. Preisnotierun-| Blei, Tendenz steti ausländ. prompt 18’he, 
5 ke Weizen inl. 21, ausl Grenze entf. Sichten 18%, lettl. Preis 18%, Zink, Ten- 
19,50%, Roggen inl. 13, ausl. Grenze 12,50,|denz ruhig, gewöhnl. prom 71. 1755/0 entf. Sich - 
Braugerste 16—17. Hafer inl. 1111,50, ausl. ten 18%, Settl. Preis 1 Quecksilber*) 23, 
Grenze 1010,50, Weizenschale 7,50, Weizen-] Wolframerz*) 28—30, siiber 19t/1s, Lieferung 
kleie 7,00, Roggenkleie inl. 7,00, ausl. Grenze] 18%. 


6,50, Mais 10, 10, Lupinen blau 11,50—12, gelb 
13.,50—14, Seradelle inl, 32, ausl. trans. Grenze 


*) Inoffizielle Notierungen. 


— . 
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an Gerichtsſtelle einzudämmen.“ ir pea 
ihm bekannt geworden, daß in Nr une 
längſt einer hingerichtet wurde, mit dem ein Ber- 
lag vorher einen Vertrag unterſchrieben hatte, 
wonach der Delinquent kurz vor ſeiner Hinrich⸗ 
tung den Zuſchauern den Titel des Buches zu⸗ 
zurufen hatte, das er am Tage vor ſeiner Hin⸗ 
richtung geleſen hatte. Dieſes Buch wurde am 
Tage nach erfolgter Hinrichtung in nicht weniger 
als 12 000 Exemplaren verkauft. 


Es soll der könig mit dem Zünd- 
holz gehen 


Stockholm. Seit vielen Jahren erſcheint 2 
Sa der „Svenska Kalendern“, 

Büchlein mit allen für das Leben des Yiktags 
rare Angaden und Sianal, mit einem 
Bild des Königs von Schweden auf der 
erſten Seite, in goke Uniform, im Ge 
ornat oder in ähnlicher großer Aufmachung. 
Heuer zum erſten Were weicht der Kalender von 
dieſer Regel ab. Die erſte Seite wird eingenom⸗ 
men von einem ganz gewöhnlichen Ziviliſten, 
darunter ſteht: „Zwilingenieur Idar Kreu⸗ 
ger, Induſtrie⸗ und Finanzmann.“ 


Eisen stahl ich für Gold 

Paris. Einbruch in einem der erſten 
liergeſchäfte der Rue de la Paix. a 
vertreiben im letzten Moment die 7 na 
dem dieſe ſchon einen ansehnlichen Sack voll Gold 


und Schmuckſachen 3 mengerafft hatten. 
Filmartige Verfolgungsſzene bis zur Place 
Vendome, wo zwei der Einbrecher mitſamt 
dem Sack gefaßt werden. Und nun Clou der 
Handlung, von dem die Diebe noch mehr über- 


raſcht waren als die Verfolger: der Sack enthielt 
eine vollſtändige Kollektion — Maurerwerk⸗ 
zeug. In der Erregung über die 3 
hatten die Einbrecher ihren Sack mit der Di 
beute mit einem dortliegenden Sach ſelt, 
in dem Maurer, die am nächſten Tage in dem 
den etwas zu arbeiten hatten, ihr Handeverks⸗ 
zeug vorbereitet hatten. 


Simson und Dalila vice versa 
Lille. Das Gericht in Lille gab dem Au⸗ 


an der Frau É mms apan h 8 - 
wegen ſchwerer x hier 
lung gai weil ihr Mann ihr gegen ihren 


im Schlaf die langen Haare abgeſchnitten 

hatte. Mr. Banlieu hatte gedacht, auf dieſe Weiſe 

den Streit um den „ 9 er ſeit 

Jahren mit ſeiner Frau mit einem 
raſchen Schnitt löſen zu 


Sie kennen nur noch Parteien 


In dem Kirchdorf Lauter in Unterfranken 
„gibt es 68 Haushaltungen. In Lauter war 
Dene baml 194 Stimmen wurden 


— für 74 Kandidaten! 


Schweiz 172,69, Kopenhagen 


173,45, Berlin 312,44, Dollar e BR Fo Fos. 


N a 4% 127,75, Se Penner 
anleihe Dollaran BB 
73,75, No at age und Devisen unein- 


heitlich. 


Nach Ratifizierung des deutsch- 


polnischen Luftfahrt-Abkommens 
wird zwischen der Lufthansa und der Polnischen 
Einheits-Luftverke! aft ein 1 
trag abgeschlossen werden. Die Strecke Ber: 


lin—Warschau soll mit . in Br 


Posen in 3 Stunden mnickgelegt werden 


8888882 825 


112.00 Seradelle ausl. verrollt 8 ausl. verzollt 30. Tendenz! a r 2 s 
3 > Saimi T Devisenmarkt cz 
Für drahtlose * “a; 
Breslauer Produktenbörse | ausm u os Ta] sa Be 
Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz ruhig Tendenz: RuenosAires 1P. Pes. 1.560 1,573 1.573 1,577 
1 3. |10. 8. . î Yes | 2086 | 2020 | 2087 | Ser 
Weizen 75ko |” 5280 | 22,80 Winterraps | —.— karo 1 ägyot. St. ‚908 98 20.915 20.955 
Roggen 14.20 1480 insamen | = | 3500 | Konstaut. 1 rk. St, — ~“ — — 
Hafer 11,80 | 11,80 | Senfsamen ;, == | 3210 enden 1 Pid. St 20.483 | %0,395 | 20,485 
Rraugerste, feinste | —.— —.— Hanfsamen — | 2800 New York 1 Doll, 4.0% 4.20 1945| 4,2025 
voste, 12,00 , 17,00 f Blaumohn | —.— f 70,00 f Riade.saneiro t Milt 0.491 0.493 0,488 05 
mergerste © | 14.00 Uruguay I Gold Pes. 3.708 324 3.716 3.224 
Wintergerste! 14,00 | 14,50 A - Rottd. 100G 108.26 | 168.00 f 16825 168.58 
Mehl Athen 100 Drehm. 5,425 5.435 5.455 5465 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59.42 58.54 58.43 58.55 
Tendenz: ruhig B — 4 — Lei 4 — 4 K o 2.501 
2 100 Peng 
I. ig 100 Gulden | 3152 88.4 
Weizenmehl on 33,00 | 23,00 Helsinat.100 fund. M. 10,548 } 10,568 f 10.553 
R eh) > i 2,50 | 21,50 Italien 100 Lire | 21,92 22,01 21.97 
= %,) 1,00 Mik. teurer Jugoslawien t00 Din. 7.405 7.419 27,408 
1 600 200 Kopenhagen t 1223 112.0 112.28 jt 
4 g ! 89,00 í 39,00 Kowuo 41, 1. 41.88 
Futtermittel Lissabon 100Bseudo | t 18.86 1884 
Osto Ke. | 112.19 11241 10 fa 
Tendenz matt Paris 100 Fro | 16405 | 16445 | 16415 
rn ` — tali vik 1008 Kr iri 251 Airy 02.20 
* a P. > 
E EE ER 
„5 Ne Se nokta | S0 | aas | us | A 
Hülsenfrüchte: — 2 x 
Stockholm 100 Kr. f n24 | 11876 11260 
Tendenz: Saathülsenfrüchte weiter gefragt Taliun W 111.69 111.91 | 11164 une 
. | 8. 2,83. mga} 2. . Wien 100 59,06 59,18 59.09 59,21 | 
Vikt -Erbs. | 29-27 | 29-27 Flerdebohn. 150 | 10.80 
8 babe dag . 1020 r 
k 
en: | 22:24 22-24 gelbe Lu 15-10 | 15-16 Warschauer Börse 
weiße Bohn. aue un 13-16 I 13-14 
Rauhfutter vom 11. März 1930 (in Zioty): 
Tend wel 
ie a A Bank Polski 166,00—105,75—168,00 
‚Weizenstroh draht T ; Ban 78,5 
Reggee Kateen | am | em Pows Kredytowy 110.00 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,00 1,00 Sila i a 87,00 
. Cukier 28,00 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 — 
Heu, unu 250 2.0 Wegiel 51,50 
Heu, gut, gesund und trocken . — Lilpop 25,50 
— gut. — alt ar ~- 13,00 13,25 
* gui , gesund trocken 2, 20 Norblin —— 
N Starachowice 2 
Metalle Devisen 
Berlin, 11. März, Blektrolytkupfer, (wire- Frank M,%, Dollar 8,90, New 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- Sek 3006, London 43,38, Paris 31.92. a Y 
125,63, Prag 26,43, Italien 46,75. 


Das Aufkommen aus der Kraftiahr- 


zeug 5 betrug 1929 rund 200 Millionen 
Reichsmark 
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tigen Artikel für den Nahrungsmittel-Großhan- 


gesetzlichen Maßnahmen beeinflußt, 
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Gewerbe 
Der ohershleische Nahrunasmittelgroßhandel in Jahre {070 


Die Auswirkungen der Zollerhöhungen 
i Von Dr. Rudolf Przybylla, Beuthen 


Das Jahr 1929 war für den Nahrungsmittel- Außerdem sind am 10. Juli 1929 die 
großhandel ein sehr schwieriges bee su tzo für Roggen auf 6 Mark, für Weizen 
Die von Jahr zu Jahr erhoffte Neubildung des t 
unbedingt notwendigen Betriebskapitals Sprechend den im deutsch-schwedi- teile und Schäden erlitten. 
ist auch in diesem Zeitraum nicht möglich on Ha et rag ‚vorgesehenen | von 
wesen, Im Gegenteil hat sich der Mangel Era der Ze, die Erhöhung des] die der Handel 
genügend eigenem Betriebskapital d ie all- 5 3 SA men Fi are au 
genüg 9 pitat durch die all- 31,50 Mark erhöht worden. Andererseits ist 
gemein herrschende Geld- und Kapitalknappheit, aber der deutsch-schwedische Handelsvertrag 
und die sich daraus ergebende Kredit n ot gekündigt worden, der daraufhin im Januar 1930 
besonders bemerkbar gemacht, Außerdem | außer Kraft getreten ist. Im Zusammenhang 
wirkte sich für den Nahrungsmittelgroßhandel| damit sind am 31. Dezember 1999 nochmals er- 
bei seinem großen Bedarf an Betriebsmitteln hebliche Aenderungen der Lebensmiittelzölle ein- 
der nahezu das ganze Jahr geltende hohe | getreten. Zunächst ist zu &rwähnen, daß die 
Reichsbank-Diskontsatz von 7% Prozent und] uten autonomen Zollsätze An Ge- 
im Zusammenhang damit die allgemeinen hohen 1 7 Sy 1 aege er 7 
Zinsen besonders nachteilig aus. t wurden, Die erhöhten Zollsätze traten aber am 

In der zweiten Hälfte des Jahres spitzten 31. Dezember 1929 noch nicht in Kraft, da noch 

sich die Verhältnisse besonders zu, und 


Be vertraglichen Zollsätze des deutsch-schwedi- 
schen Handelsvertrages Gelt hatt d 
die Knappheit der Betriebsmittel wurde W ae dte Tee 
für manchen Betrieb eine Existenzfrage. 


diese, wie bereits erwähnt, im Laufe des Januar 
1930 außer Kraft getreten sind. 

Tatsächlich sahen sich auch zwei größere Be- 

triebe des oberschlesischen 


Die wichtigste Aenderung hinsichtlich der 

Nahrungsmittel- Getreidezollsätze ist die Einführung von glei- 
Großhandels gezwungen, ihre Zahlungen, und[ tenden Zollsätzen. 
in einem Falle anschließend auch den Be- Auf Grund der Bestimmungen der Zoll- 
trieb vollständig einzustellen. - Ag ist 1 0 . 1930 der Zollsatz 

Diese schwierigen Kapital- und Kreditver- für Roggen auf ark und für Weizen auf 
hältnisse, und nicht zuletzt auch die allgemei- 2750, Mark erhöht worden. Der Zoll für 
nen ungünstigen Wirtschaftsverhältnisse, von] Hafer wurde am 31. Dezember 1929 auf 
denen der Nahrungsmittel-Großhandel als Lie- 5, Mark und der Zoll für Gerste auf 9 Mark 
ferant des allernotwendigsten Lebensbedarfes festgesetzt. . 1 
besonders stark abhängig ist, verhinderten eine] ist insofern besonders wichtig, ais die Zollsätze 
lebhaftere und gewinnbringende Geschäftstätig. für eine Reihe von anderen Tarifpositionen von 
keit. Als Folge davon fehlte es auch an der dem Weizenzoll abhängen. „Zunächst ist der 
Möglichkeit, die namentlich im Nahrungsmittel-] Mehlzol! auf das 1%fache des Zollsatzes für 
Großhandel üblichen Konjunktur Weizen + 4,20 Mark festgesetzt worden. Eine 
gewinne zu erzielen. Es muß vielmehr tatsächliche Aenderung des am 31. Dezember 
festgestellt werden. daß die Preise im Jahre] 1920 geltenden Zollsatzes für Mehl von. 14,50 
1929. für viele Waren sich überaus ungünstig, Mark ist aber mit Rücksicht auf die im 
entwickelt haben, und daß in zahlreichen 
Fällen durch plötzliche Preisrü ane ee deutsch-Schwedischen Handelsvertrag 
liche Verluste erlitten wurden. vorgesehenen Vertragszollsätze 
erst im Januar 19% 


Im einzeln i i j 
F Preisentwickelung Außerdem ist der Zoll für Stärke in Relation | internationalen Geldmarkt 


zu erwähnen, daß die Preise für Mehl- und : 
: áni zum Weizenmehl gebracht, der am 31. Dezember äßir einige A 
Mühlenfabrikate großen Schwankungen 1929 auch tatsächlich in Kraft getreten ist. Im nene omigo Anregung, 


aea a T eaa a a 
gegangen, der im Dezember. 1929 erheblich unter! Roggenstärke in Aufmachung für den Klein- 
en Freis. iir Weizenmehl, jag” Schr. d pre. 8 dreimal, autonomer ee fir Weisen 
s a e ark, so daß sich am 31. Dezember 1929 
lich waren auch die Schwankungen im Preise ei, Zalain var 90 Mark ergab. Für Weizen: 


für amerikanisches Schweine- 
i & ischen und Roggenstärke in anderer Aufmachung drei- 
schmalz, der im Laufe des Jahres zwischen mal autonomer Weizenzoll + 2,50° Mark, das 


75 Mark als Höchstpreis und 64 Mark als b i 3 
en niner Bela (Er ae Dee 
Diese Schwankungen wirken sich für den Nah- A F > í 
rungsmittel-Großhandel umso ernster aus, als „ T 5 
3 A m z W 
Schmalz in Oberschlesien einen besonders wich- Weizen + 6 Mark, d. h. am 31. Dezember 1929 


21 Mark. 


Von den übrigen Aenderungen der 
mittelzölle ist noch zu erwähnen, 
10. Juli 1929 für Butter ein 
Erziehungszoll von 50 Mark eingeführt 
worden ‚ist, der mindestens bis 31. Dezember 
1933 in Kraft bleiben soll. Nach diesem Zeit- 
punkt ist die Möglichkeit einer Ermäßigung des 
Zollsatzes von 50 Mark bis auf 40 Mark vor- 
gesehen. Ab 1. Januar 1936 ist eine weitere 
Ermäßigung des Butterzolles unter 
50 Mark, aber nicht unter 30 Mark, per dz in 
Aussicht genommen. Dem erhöhten Zollsatz 
stand aber am 10. Juli 1929 noch der im 
deutsch- finnischen Handelsver- 
trag vorgesehene Vertragszollsatz von 27.50 
Mark entgegen, der erst durch das am 25. No. 
vember 1929 abgeschlossene Zus at za bk o m- 
men zum deutsch-finnischen Handelsvertrag 
aufgehoben worden ist, Schließlich ist durch 
das Gesetz über die Zolländerungen vom 
31. Dezember 1929 der Zoll für ungeschä!- 
ten Reis auf 1,50 Mark ermäßigt worden. f 


Als weitere bedeutende gesetzliche Maß- 
nahme ist die Aenderung der Tabaksteuer 


veranlaßt hat, 
oben erwähnte Bildung der 
Zuckerkonvention 


den Zuckerhandel notwendige 


vollkommen umgestellt wurde, 


getroffen hat, 
für den 


artikelhandel, 


Berlin, 11. März. 


Kurse wurden ausgesetzt, 


del darstellt, und als sogenannter Zug- 
artikel mit einem ganz geringen Preisauf- 
schlag gehandelt wird, so daß besonders vor- 
siehtige und geschickte Dispositionen notwen- 
dig waren, um bei den Preisschwankungen keine 
Verluste zu erleiden, 


Im allgemeinen muß festgestellt werden, daß 
für sehr viele Waren die Preise im Laufe des 
Jahres 1929 gegenüber dem Anfang des Jahres 
1 — in einzelnen Fällen ganz plötzlich —- 
erheblich zurückgegangen sind. Insbesondere 
sind sehr wesentliche Preisrückgänge für Kaffee, 
Hülsenfrüchte, Gewürze und Heringe zu er- 
wähnen. Für Zucker dagegen kann berich- 
tet werden. daß als Auswirkung der zwischen 
den schlesischen Zuckerfabriken und dem 
schlesischen Zuckergroßhandel im Juni 1929 neu- 
gebildeten Schlesischen Zuckerkon- 
vention eine Stabilisierung der 
Zuckerpreise erreicht worden ist. 

Die Geschäftstätigkeit des Nahrungsmittel- 

Großhandels wurde besonders stark auch durch 
eine Menge von wirtschaftlichen Ereignissen und 
die sich 
ihrerseits auch sehr wesentlich auf die Preis- 
gestaltung ausgewirkt haben. Zunächst ist|für den 31. Dezember 1920 zu erwähnen. Der 
hierzu zu erwähnen, daß im Jahre 1929 eine | oberschlesische Nahrungsmittel-Großhandel ist 
Reihe von bedeutenden Zolländerun-|an dieser Frage besonders stark hinsichtlich 
gen durchgeführt worden ist, durch die im|der Erhöhung des Pfeifentabaks, zu dem 
Handel eine Unsicherheit ausgelöst wurde, auch der in Oberschlesien ‚besonders viel ge 
da die Zolländerungen erst nach langwierigen handelte Kentucky-Preßtabak zäh 
Verbandiungen in Kraft getreten sind und der | interessiert. 
Handel bei seinen Dispositionen nicht die not- 
wendige Klarheit über das Inkrafttreten und 
den ganzen Inhalt der geplanten Zolländerungen 
hatte. Im einzelnen ist zu erwähnen, daß im 
Juli 1929 die bereits im Dezember 1928 durch- 
geführte Erhöhung des Zuckerzolles 
insofern ergänzt worden ist, als der Schutzpreis 
für Zucker von 21 Mark für 50 kg. dessen Ein- 
haltung die Voraussetzung für die Beibehaltung 
des erhöhten Zollsatzes von 25 Mark für 1 dz 
Zucker ist, für Lieferungen in der Zeit von 
Januar bis September um je 15 Pfg. pro Monat 
erhöht wurde. Weiterhin ist mit Wirkung vom 
10. Juli 1929 ab der Zollsatz für Mehl 
auf 14,50 Mark erböht worden, nachdem durch 
ein Zusatzabkommen zum deutsch-fran- 
zösischen Handelsvertrag Frank- 
reich auf die Vorzugszölle für Mehl verzichtet 
hat. 2 


Zur Vermeidung von Härten wurde dem 
Handel der Erlaß der aus der Zoll- 
erhöhung sich ergebenden Differenz für 
diejenigen Mengen zugesichert, für die 
der Handel durch. die Zollerhöhung 
überrascht worden ist. 


Lebens- 
daß am 
sogenannter | zent schwächer. 


zent ein. 


lagen, waren noch um 1 Uhr 


zeichnen, 
und fester, 
unterstützen die Bewegung. 


Verlauf etwa 10 Prozent ein. 
verändert,‘ von 


geld 6% bis 8%, 
Am Kassamarkt bestand 
haltung. 


kam. Kleines 
Die Tabaksteuererhöhung von 20 aut 
33 Prozent wirkt sich tatsächlich wesent- 
lich höher als die eigentliche prozen- 
tuale Steigerung der Steuern aus, 


werte lagen bis zu 5 Prozent 
Stolberger Zink, die 
85 Prozent nachgaben, 


da die Steuer jeweils vom Verkaufspreis|versichtlich. 
erhoben wird. Außerdem ist auch eine Aende- 
rung in der Steuerstaffelung eingetreten, 
durch die ebenfalls eine Verteuerung des 
Tabaks eingetreten ist. Es wurde vergeblich 
versucht, für den Kentuckytabak eine besondere 
steuerliche Regelung zu erreichen. Schließlich 
sind auch die vorbereitenden Verhandlungen 
für die Schaffung des Zündholzmono- 
pols: zu erwähnen. Für den Handel haben 
sich aus diesen Bestrebungen zunächst er- 
hebliche Nachteile wiederum dadureh 
ergeben, daß bis zum Ablauf des Jahres noch 
keine Klarheit über die Form der Durchfüh- 
rung des zündholzmonopols 


Freundlicher 
Breslau, 11, März. 


den politischen Fragen rechnet. 


lauer Baubank 59.25, 


vergrößert, daß in größerem Umfange 
ländische Zündhölzer 


und im Handel angeboten wurden. Dagegen] der Altbesitz 50.30. 


Zoll-Tzu werden, so daß diejenigen Handelskreise, die 


e ; sich nicht zum Handel mit ausländischen Zünd- 
auf 6,50 Mark und für Hafer auf 6 Mark ent-|hölzern entschließen konnten, erhebliche Nach- 


den Selbsthilfemaßnahmen, 
ist die bereits 
Schlesischen 
i zu erwähnen, die 
20 gesamten schlesischen Zuckerfabriken und 
Zückergroßhandelsfirmen umfaßt. 
führliche Vertragsbestimmungen ist 
und Absatz des Zuckers geregelt, und dadurch 
die sowohl für die Zuckerfabriken als auch für 
Stabilisie- 
rung hinsichtlich des Zuckerabsatzes und des 
Zuckerpreises eingetreten. Es ergaben sich aber 
auch bei der Durchführung der getroffenen Ver- 
einbarungen insofern ernste Schwierigkeiten, als 
das Zuckergeschäft in kreditpolitischer Hinsicht 
Den Fabriken 
war es wesentlich leichter als dem Großhandel, 
den Abnehmern gegenüber die neuen Bedingun- 
gen durchzusetzen, obwohl auch der Großhandel 
seinerseits ernste Maßnahmen in dieser Hinsicht 


Schließlich ist noch zu erwähnen, daß in dem Fortschritte machen wird. Es wird aber trotz- 

Nahrungsmittel-Großhandel 
wichtigen “ Handelszweig, dem 
die Geschäftsverhältnisse rung zu verschaffen damit er die ihm zu- 
sich in gewisser Hinsicht verschlechtert haben. fallende Aufgabe, 
Es kommt immer. wieder vor, daß in versteck- |allernotwendissten Lebensbedarf zu versorgen, 
ter Weise die Vereinbarungen im Markenartikel-| ohne Gefährdung seiner eigenen Existenz erfüllen 
Der gleitende Zoilsatz für Weizen handel verletzt werden. Es ist auch noch kann. 


Berliner Börse 
Anfangsnotierungen mehrfach ausgesetzt — Im Verlauf fester und lebhafter 


Ermäßigung des Privatdiskonts — Nachhörse zuversichtlich 


Die Erholung der. Mark 
eingetreten. und die fortschreitende Verflüssigung am 

boten stimmungs- 
so daß man etwas 
höhere Kurse zu hören bekam. i c r 
Druck der Geschäftslosigkeit verschleppte sich | duktenbörse hält sich weiter in mäßigen Gren- 
die Festsetzung der Anfangskurse, ja für eine | zen. : 
Reihe khrönder — am Mon- fer, ersten, Hand: ist gering... Danaher, vom. Ang- 
tan- und Elektromarkt war eine erste nei 
Notiz überhaupt nicht zustande zu bringen, die 


Die Mehrzahl der aber das Mehlgeschäft keine Belebung erken- 
Werte besserte sich, meist bei einem Mindest- nen läßt, lauteten die Gebote für prompte Ware 
umsatz von sechs Mille, bis zu 2 Prozent. Salz- 
detfurth gewannen 4% und Siemens 2% Prozent. 
Auf der anderen Seite lagen Papiere wie Stol- 
berger Zink, Oberbedarf, Felten & Guilleaume, 
Leonhard Tietz, Ostwerke, Aschaffenburger Zeil. 
stoff, Aku und Gebr. Körting 1% bis 2% Pro 
Wicking Zement büßten 4 Pro- 


Im Verlaufe bielt die Geschäftsstagnation 
zunächst an. Selbst Werte wie Bergmann und 
Hansa Dampf, für die günstige Nachrichten vor- 
ohne Anfangs- 
notiz. AG. für Verkehr liegen seit einigen 
Tagen von guter Seite gefragt und hatten auch 
heute einen Gewinn von etwa 2 Prozent zu ver- 
Später wurde es allgemein lebhafter 

Rückkäufe in einigen Hauptwerten 
Stolberger Zink 
büßten dagegen auf Dividendenbefürchtungen im 
Anleihen un- 
Ausländern 
weiter schwach und Oesterreichische Staats- 
rente von 1914 mehr als % Prozent anziehend. 
Pfandbriefe unregelmäßig bei 
Geschäft, Devisen wieder angeboten, Pfunde 
Spanien, Schweiz wieder schwächer, Ven fester. 
Geld sehr leicht, Ware 4 bis 5, Monats- 

Warenwechsel etwa 5% 25. 
weiter Zurück- 
Die Stimmung blieb bis zum Schluß 
der Börse freundlich, wobei eine Ermäßigung 
des Privatdiskontes um % Prozent auf 5% Pro- 
zent für beide Sichten noch als Anregung hinzu- 
Kaufinteresse des 
stieß anscheinend auf leere Märkte, so daß sich“? 
Kursgewinne bis zu 3 Prozent ergaben. 
über Anfang. 
vorübergehend bis “auf 
konnten sich gegen 
Schluß wieder auf 89 Prozent erholen. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist zu- 


Breslauer Börse 


eg a 10 * ce Börse 
war die Tendenz etwas freundlicher 5 ver 8 
doch noch mit einer Einigung in den schweben | 15,46 G., 15,47, 6 mal 15, 0 bez., Dezember ‚15,58 
Am Aktien- B., 15,57 G., 4 mal 15,57 bez., Januar 1931: 15,62 
markt war das Geschäft wieder still. 
Trachenberger 
31,25, Reichelt chem. 111,90, Kokswerke 99, Am 
Anleihemarkt stellten sich Liquidations- 
Sens 4 p! eaae N pi Handaan A auf 71,50, die An- 
chwierigkeiten wurden noch besonders dadureh|teilse eine au 80,  Bodenpfandbriefe 80,50 Á P 
aus-[die Anteilscheine 12,90, Roggenplanattibt; 6,71, | April 8,35 B., 8,30 G. Mai 9,55 B. 95 8 Aug, 
eingefuhrt Sprozentige Goldplandbriefe unverändert 92.50, 550 B., 9,00 a Oktober 9,35 B. 9,25 G., Des. 
Im freien Verkehr] 550 B., 9,45 G. i 
bemühte sich der Handel oft vergeblich, aus- waren: Posener Rentenbriefe etwa 15 
reichend mit inländischen Zündhölzern beliefert | briefanstalt Posen 6,60, Hilfskassen 


— Industrie 


nicht gelungen, durch die Rechtsprechung 
den Vereinbarungen im Markenartikelhandel den 
notwendigen und gewünschten Schutz zu ver- 
schaffen. 

Zusammenfassend muß auch für das Jahr 
1929 wiederum festgestellt werden, daß der 
Nahrungsmittel-Großhandel die mannigfachsten 
Schwierigkeiten zu überwinden hatte, 
durch die seine Tätigkeit erheblich erschwert 
und das Ergebnis seiner Arbeit wesentlich be- 
einträchtigt wurde. Wenn auch die. Ergebnisse 
des einzelnen Unternehmen noch nicht genau 
vorliegen, so steht doch bereits fest, daß im 
Jahre 1929 keine nennenswerten Fort- 
schritte gemacht worden sind. Dieses un- 
günstige Ergebnis ist allerdings zum Teil auch 
darauf zurückzuführen, daß in gleicher Weise i 
wie der Nahrungsmittelgroßhandel selbst auch 
dessen Abnehmer unter den gleichen ungünsti- 
gen wirtschaftlichen Entwiekeſungen zu leiden 
hatten, so daß zahlreiche Abnehmer des Groß- 
handels mit sehr ungünstigen Quoten Sanie- 
rungen anstreben oder ihre Geschäfte voll- 
kommen aufgeben mußten. Dennoch muß 
aber erwähnt werden, daß die überaus große Be- 
lastung mit öffentlichen und sozialen Abgaben 
und Lasten die geschilderte ungünstige Ent- 
wickelung in sehr erheblichem Umfange ver- 
ursacht hat, Leider sind die Aussichten für das 
kommende Jahr in dieser Hinsicht gerade in 
den letzten Tagen des Jahres erheblich 
verschlechtert worden, so daß keine 
große Hoffnung besteht, daß die Bildung des 
dringend notwendigen eigenen Betriebskapitals 


| 
| 


Durch aus 
der Einkauf 


besonders dem notwendig sein, gerade dem Nahrungs- 
Marken-|mittelgroßhandel jede mögliche Erleichte- 


die Bevölkerung mit dem 


Berliner Produktenmarkt 


Geringer Bedarf 


Unter dem Berlin, 11. März. Das Geschäft an der Pro- 


Das Inlandsangebot von Weizen aus 


lande erneut niedrigere erungen vorlagen 
und infolgedessen Auslandsweizen für die 
Küstenmühlen allmählich rentiert, andererseits 


eine Mark niedriger als gestern. Roggen 
zur prompten Verladung ist weniger reichlich 
als an den Vortagen angeboten. Der Bedarf 
bleibt angesichts des unbefriedigenden Mehl- 
Absatzes und des fehlenden Exportes gering. 
Der Preisstand erfuhr eine Senkung um etwa 
zwei Mark. Die Lieferungspreise für 
Brotgetreide folgten der Entwicklung des 
Promptmarktes, in den Märzsichten waren mehr- 
fach Realisationen zu beobachten, so daß die 
Preise hierfür zwei Mark niedriger einsetzten. 
Weizenmehl ist in Auszugsqualitäten im 
Preise gehalten, geringere Sorten werden ver- 
einzelt billiger angeboten, für Roggenmehl 
sind. die Forderungen um 25 Pfennig ermäßigt. 
Das Geschäft geht über kleine Bedarfsdeckun- 
gen nicht hinaus. Hafer ist ziemlich reich- 
lich offeriert und wird niedriger bewertet. 


Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 


Breslau, 11. März, Im Laufe der Börse 
schwächte sich der Markt ab, Weizen und 
Roggen lagen etwa 3 Mark unter den- gestri- 
gen Kursen. Der Hafermarkt neigte gleich- 
falls zur Schwäche. Gerste ist unverändert. 
In Futtermitteln ist der Markt sehr still. 
Trotz ermäßigter Offerten zeigt sich infolge der 
schwachen Getreidepreise absolut keine Kauf- 
lust. Heu und Stroh sowie Saaten unverändert, 


Mexikaner 


kleinstem 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 11. März. Roggen 16--17, Weizen 
34—35, Röggenmehl 33—34, Weizenmehl 0000 
57—60. Weizenmehl luxus 67—70, Roggenkleie 
9,00—9,50, Weizenkleie 15—16, Weizenkleie mit- 
tel 12,50—13,50, Leinkuchen 32—383, Rapskuchen 
24—25, Braugerste 22—24, Graupengerste 18— 
19. Hafer einheitlich 16,50—17, Umsätze klein, 
Stimmung ruhig, 


Auslandes 


Sprit- 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle. Loko 15,66. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Mai 14,82 B., 14,76 G., Juli 15,01 
Te MAR B., 14,98 G., 4 mal 14.98 bez., Oktober 15,47 B., 


Bres- B., 15,60 G., 15,60, 3 mal 15,60 bez. 
Zuckt|lm—m—m— 


Magdeburger Zuckernotierungen _ 
Magdeburg, II. März. März 8,25 B., 8.20 G. 
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